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Im  Abonnement  1,20  DM  elnsdil.  Zustellgebühr 


.  •  "  ,e,lner  SU|n<In  ernster  Selbstbesinnung 
7,kli*  fruchtbaren  Gedankenaustau¬ 
sches  die  in  der  heutigen  politischen  Situation 
besonders  nottut,  wurde  die  große  außenpoli¬ 
tische  Aussprache  des  Bundestages.  Sie  bot  vor 

^,Und  V°'  der  Wel1  e‘n  erfreuliches 
Bild  geschlossener  Zielsetzung  in  den  größten 
und  wichtigsten  Fragen,  sie  war  völlig  frei  von 
„Fensterreden“  und  unfruchtbarem  und  übei- 
spilztein Gezänk.  Sie  bat  im  übrigen  auch  wohl 
entscheidend  dazu  beigetragen,  Mißverständ¬ 
nisse  und  Befürchtungen  des  Auslandes  über 
die  Haltung  aller  Deutschen  nach  dem  so  ent¬ 
täuschten  Ausgang  der  Genier  Konferenz  aus- 
zuraumen.  Denn  die  Bereitschaft,  übernommene 
vertragliche  Verpflichtungen  auch  in  Zukunft 
voll  zu  erfüllen,  Pankows  Lockrufen  unter  kei¬ 
nen  Umstanden  zu  entsprechen  und  Recht  und 
Freiheit  bei  freien  Wahlen  als  einzig  mögliche 
Grundlage  einer  deutschen  Wiedervereinigung 
anzusehen,  hatten  Oppositionsführer  ebenso 
wie  Kanzler  und  Außenminister  deutlich  qe- 
besonnen  und  verant- 
ler  einzelne  Sprecher 
seine  Argumente  und  Gedanken 
vorqe- 


Gefahr,  daß  die  anderen  der  ständigen  Behand¬ 
lung  des  deutschen  Problems  überdrüssig  wür¬ 
den.  Wie  immer  man  auch  zu  diesen  Äuße¬ 
rungen  steht,  es  muß  uns  völlig  klar  sein,  wie 
sehr  es  gerade  das  ureigenste  Anliegen  der 
Deutschen  ist,  i  1 , 
allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln 


ihr  wichtigstes  Anliegen  mit 

- - l-L.-ij  zu  fördern 

und  dabei  auch  in  Zukunft  dem  Westen  wie 
dem  Osten  unablässig  klarzumachen,  daß 
ohne  eine  Lösung  dieser  deutschen  Frage 
Sicherheit  und  Friede  der  anderen  nicht  garan¬ 
tiert  werden  können.  Wir  alle  wissen,  wie  hart 
gerade  heute  —  angesichts  des  starren  Nein 
Moskaus  und  seiner  Freunde  —  jeder  Schritt 
voran  erkämpft  werden  muß,  und  doch  darf  die 
so  heilsame  Unruhe,  die  uns  immer  anzulrei- 
ben  hat,  keinen  Augenblick  erlahmen. 

Der  Außenminister  hat  in  der  Regierungs¬ 
erklärung  keinen  Zweifel  gelassen,  daß  der 
Kanzler  und  das  Kabinett  unter  allen  Umstän¬ 
den  und  ohne  jede  Einschränkung  an  den  Bünd¬ 
nissen  festhalten  werden,  die  die  Bundesrepu¬ 
blik  einging.  Er  hat  weiter  betont,  daß  es  ein 
europäisches  Sicherheitssystem  auf  der  Basis 
der  deutschen  Teilung  nicht  qeben  wird,  so  sehr 
ein  wiedervereinigtes  Deutschland  bereit  ist, 
den  berechtigten  Sicherheitswünschen  aller 
Nachbarn  —  auch  des  Ostens  —  voll  Rechnung 
zu  tragen.  Es  sollte  nicht  überhört  werden,  daß 
auch  der  Vorsitzende  der  SPD  wohl  zweiseitige 
Gespräche  mit  Moskau,  nicht  aber  separate  Ab¬ 
machungen  unter  Umgehung  der  Verbündeten 
lur  tragbar  hält.  Völlig  einiq  waren  sich  beide 
darin,  daß  eine  Anerkennung  des  Pankower 
Gewaltregimes  für  keine  westdeutsche  Partei  in 
Frage  kommt,  Mehrere  Sprecher  haben  die  Re¬ 
gierung  darauf  hingewiesen,  daß  zwar  an  der 
Verantwortung  Moskaus  für  das  Scheitern  der 
Genier  Konferenz  nicht  gezweifen  wird,  daß 
mit  der  Feststellung  dieses  Verschuldens  allein 
aber  ja  auch  noch  kein  Ansatz  für  eine  kom¬ 
mende  Politik  gefunden  werde.  Die  Möglich¬ 
keit  hei  voller  loyaler  Zusammenarbeit  mit  den 
westlichen  Verbündeten  im  Rahmen  der  neuen 
diplomatischen  Beziehungen  eben  auch  alle  vier 
einstigen  Besatzungsmächle  —  also  auch  Mos¬ 
kau  —  über  deutsche  Gedanken  und  Wünsche 
zu  unterrichten,  wird  ergriffen  werden.  Dr.  Giile 
hat  abermals  daran  erinnert,  daß  alle  diese 
Mächte  aus  der  vertraglich  festgeleqten  Ver¬ 
pflichtung,  f  u  r  eine  Wiedervereinigung  zu 
wirken,  nicht  entlassen  worden  sind. 

Klar  und  entschieden... 


nug  bekundet.  Sachlich, 
wortungsbewußl  hat  jedi 

der  Parteien  '  _  _  _  _ 

zu  den  wichtigsten  deutschen  Anliegen  vorqo- 
tragen.  Man  ließ  keinen  Zweifel  daran,  daß 
zur  Stunde  gewiß  noch  niemand  das  allein  rich¬ 
tige  und  wirkungsvolle  Rezept  lür  die  baldige 
Wiedererringung  der  deutschen  Einheil  besitzt. 

Der  Abgeordnete  Dr.  Gille  sprach  wohl  den 
Wunsch  aller  Gutgesinnten  aus,  als  er  betonte, 
jetzt  komme  es  vor  allem  darauf  an,  sich  zu- 
samraenzu  setzen  und  mit  aller  Kraft 
gemeinsam  nach  den  gangbaren 
Wegen  zu  suchen.  Er  hat  bei  dieser  Ge¬ 
legenheit  darauf  hingewiesen,  welche  Bedeu¬ 
tung  gerade  der  Auswärtige  Ausschuß  in  Zu¬ 
kunft  als  ein  Arbeitsgremium  erlangen  könne, 
in  dem  man  wirklich  die  Probleme  diskutieren 
könne.  Vom  Regierungslager  hat  auch  Dr.  Kie- 
singer  —  übrigens  Vorsitzender  des  hier  an¬ 
gesprochenen  Ausschusses  —  die  Wichtigkeit 
eines  gewissenhaften  Erarbeitens  praktischer 
Wege  und  Möglichkeiten  angesprochan. 

Es  gibt  Brücken  ,  .. 

Daß  trotz  der  zweifellos  noch  bestehenden 
Gegensätze  und  Meinungsverschiedenheiten  im 
einzelnen,  die  auch  keinen  Augenblick  über¬ 
tüncht  wurden,  in  der  großen  Linie  der  künf¬ 
tigen  deutschen  Außenpolitik  doch  so  viele 
Möglichkeiten  echter  Zusammenarbeit  und  ge¬ 
meinsamer  Planung  sichtbar  wurden,  ist  der 
Öffentlichkeit  keineswegs  verborgen  geblieben. 

Und  gerade  diese  Erkenntnis,  daß  es  heute 
offenkundig  eben  doch  Möglichkeiten  lür  einen  wählte,  unr 
Brückenbau  gibt,  hat  das  Volk  mit  Genugtuung  seiner  Ans 
und  Hoffnung  erfüllt.  Man  hat  es  in  der  Ver-  nisse  unte 
gangenheit  wohl  seilen  eriebt,  daß  nach  einer  Deutschlan 
Rede  des  Oppositionsführers,  in  der  auch  dies-  bei,  so  sac 
mal  —  wenn  auch  in  sehr  sachlichei  Form  —  an  militari 
manche  Kritik  an  der  Regierung  geübt  wurde,  die  in  wid 
der  Kanzler  ans  Rednerpult  trat,  um  dem  Vor-  und  en(scf 
sitzenden  der  SPD  für  Worte  zu  danken,  die  vertrete,  w 
das  gemeinsame  Bekenntnis  zu  Recht  und  Frei-  gegenüber 
heit  und  zur  echten  Demokratie  gegenüber  öst-  würde.  Kli 
liehen  Spekulationen  eindeutig  herausgeste.lt 
hatten  Auf  einen  Appell  Dr.  Gilles,  dodi  vor 
der  Weltöffentlichkeit  nochmals  die  wahren 
Tatbestände  in  der  Frage  der  Heimkehrer  und 
der  angeblich  in  Westdeutschland  zurückgehal¬ 
tenen  russischen  Emigranten  klarzulegen,  ist 
der  Außenminister  sofort  eingegangen.  Weiter 
hat  Kiesinger  mit  Befriedigung  festgestellt,  daß 
in  manchen  sehr  wichtigen  Problemen  der  deut¬ 
schen  Politik  Koalition  und  Opposition  uberein- 
stimmen,  und  er  hat  davon  gesprochen,  daß 
auch  nach  seiner  Ansicht  die  SPD  ein  kralliges 
Bollwerk  gegen  den  totalitären  Kommunismus 
sei.  Es  ist  vielleicht  das  bedeutsamste  Lob.  das 
man  der  ganzen  Aussprache  zuteil  werden  las¬ 
sen  kann,  wenn  man  feststellt,  daß  hier  wohl 
nie  über  die  Kopie  der  anderen  Parteien  hin¬ 
weg  doktrinär  gesprochen,  sondern  im  wahr¬ 
sten  Sinne  des  Wortes  jedermann  um  ein  echtes 
Gesprädi,  um  fruchtbare  Diskussion  bemüht 
blieb.  Kommt  es  dazu  —  und  die  ganze  Nation 
wünscht  das  von  Herzen  — ,  daß  die  Regierung 
in  den  Gedanken,  Hinweisen  und  auch  Beden¬ 
ken,  die  hier  zum  Thema  geäußert  wurden, 
einen  Fundus  sieht,  aus  dem  man  gemeinsam 
neue  politische  Losungen  erarbeiten  kann,  dann 
kann  die  Fernwirkung  dieser  Aussprarfie  kaum 
überschätzt  werden.  Spürt  es  nicht  auch  der 
letzte  Deutsche,  was  es  bedeutet  wenn  dm 
,ipr  Westen  wie  der  Osten  — 


Aufnahme.  Paul  RaaOe 


Der  erste  Schnee 


Ende  November  und  Anlang  Dezember  konnten  wir  daheim  mit  den  ernten  Sdinecliillen 
rechnen.  Im  Jahresmittel  betrug  die  Zahl  der  Schneetage  in  Königsberg  59;  sie  nahm  inner¬ 
halb  der  Provinz  nach  Oslen  hin  zu.  Unser  Bild  ist  in  einem  Vorort  von  Königsberg,  in  Schön- 
tlleß,  aulqenommen.  Das  einstige  Dort  war  in  das  Stadtgebiet  von  Königsberg  t  rngcmeind.  t 
worden :  es  hatte  sich  zu  einem  Ireundlichen  Garten-  und  Siedlerort  entwickelt. 

Der  erste  Schnee,  —  er  UHU  gleidr  in  so  dichten  Flocken  und  so  lange,  daß  er  eine  pracht¬ 
volle  Bahn  zum  Schlittenfahren  und  Rodeln  schallt.  Und  in  dem  ersten  Schnee  liegt  lür  jungen 
und  Mädchen  besonders  stark  auch  die  Lockung,  sich  gegenseitig  , das  Gesicht  zu  waschen' 
und  eine  Schneeballschlacht  auszutragen. 


Um  die  Ausreise  unserer  Landsleute 

Der  Präsident  des  DDK  Dr.  Weitz  äußert  sich  hoffnungsvoller 


Der  Präsident  des  Deutschen  Roten  Kreuzes,  sehen  Roten  Kreuzes  die  Ausreise  beantragt  üchkeit  immer  \t 

Dr.  Heinrich  Weitz,  erklärte  nach  den  ersten  haben,  nun  auch  nach  dem  Westen  gelangen 

Besprechungen  in  Warschau,  seine  Verhand-  könnten.  .  .  .  LUHQSI 

lungen  über  die  Freilassung  der  in  den  von  Im  Monat  No 

Polen  besetzten  ostdeutschen  Gebieten  fest-  Riirlrführiinn  land  aus  russ'8' 

gehaltenen  Deutschen  mit  Vertretern  des  Po!-  niLIII  nUUtUUUIUUy  gefangenschaft  e 

n ischen  Roten  Kreuzes  hätten  Fortschritte  ge-  SOndOin  11111  AUSSlCUlUDg  zum  Teil  versp. 

macht.  Er  habe  die  Hofnung,  daß  am  Anfang  jn  westdeutschen  Zeitungen  kann  man  -immer  konide^  "rotz 'gl 
nächsten  Jahres  monatlich  achthundert  bis  tau-  wjetjer  lesen,  cfaß  speziell  im  Zusammenhang  einwandfrei  fesl 
send  Deutsche  aus  diesen  Gebieten  nach  West-  mjt  der  Familienzusammenführung  über  die  je-  folgenden  Lands 
ein  Block  Deutschland  abreisen  dürften.  Die  entschei-  welligen  Begriffe  noch  Unklarheilen  bestehen.  ,  Gerlach,  An 
'UR  "t  von  üende  Sitzung  hatte  allerdings  bei  Redaktions-  Bekanntlich  ist  Dr.  Weitz,  der  Präsident  des  aus  Moritten,  Pr. 
Ti  ob  er  Schluß  noch  nicht  stattgefunden.  Wie  verlautet,  Deutschen  Roten  Kreuzes,  nach  Warschau  zu  geb.  Ristau,  gel 

ler  Oo Do-  sollen  sich  die  Polen  bereiterklärt  haben,  den  Verhandlungen  über  die  Aussiedlung  der  Deut-  3.  Heiland,  He 

^  rfon  Wollten  sehen  in  den  polnisch  verwalteten  deutschen  Elbing;  4.  Hoffm 

Transport  der  Deutschen  aus  den  besetzten  Qs  ,en  e,Hngeladen  worden.  Wenn  nun  geb.  28. 3.  1923,  t 

deutschen  Ostgebieten  bis  zur  Grenze  der  So-  v-e|e  Zeitungen  von  einer  .Rückführung“  geb.  25.  9.  I 

wjetzone  zu  bezahlen.  schreiben,  dann  ist  das  zumindest  irretührend.  6.  Schmidt,  Wil 

hingewie-  ,  da  es  sich  ja  fast  ausschließlich  um  Deutsche  koppen,  Samlam 

rschalzen,  Tausend  Deutsche  In  einem  Monat,  —  das  ,landelt  die  jmmer  in  den  Gebieten  jenseits'  192t.  aus  Aliens 

den  Tal-  würde  bedeuten,  daß  mehr  als  vierzehn  Jahre  rfer  oder-Neiße  gelebt  haben.  Nach  §  I.  Abs.  2,  Im  Monat  No 

gewöhne  y  ehen  wdrden,  bis  die  letzten  der  170  000  Nr.  3  des  Bundesvertriebenengesetzes  sind  alle  land  weiter  ein 

t'nachclle  Deutsche,  welche  nach  den  Angaben  des  Deut-  diese  Personen  Aussiedler  und  gelten  somit  als  Ostpreußen  ein 
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Frankreich  wählt  im  Januar 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 


29.  9.  1934,  aus  Steindorf,  Labiau;  2.  Bedtmann, 
Fritz,  qeb.  I.  3.  1903,  aus  Lompönen,  Tilsit r 
3.  Claus,  Ilse,  qeb.  25.  7.  1925,  aus  Königsberg, 
mit  Kindern  Jörg  und  Gerdt  4.  Goerigk,  Josef, 
geb.  3.  2.  1882,  aus  Flarnmenberg  Ortelsburgt 

5.  Goerigk,  Marta,  qeb,  Krischik,  geb.  6.  4.  1887, 

aus  Flammenberg,  Ortelsburgt  6.  Goerigk, 
Klaus,  geb.  4.  7.  1941,  aus  Flammenberg.  Ortels- 
burgt  7.  Kiesl,  Klaus,  geb.  13.  4.  1944,  aus 
Gumbinnen:  8.  Krebs,  Katharina,  geb.  Wal- 
kowski,  geb.  28.  12.  1882,  aus  Ramzow,  Kreis 
Allenstein;  9.  Krajewskj,  Luise,  geb.  Witt,  geb. 
10.  8.  1879,  aus  Gilgenau,  Ortelsburgt  10.  Lange, 
Marie,  qeb.  Marianowek,  geb.  3.  5.  1886,  aus 
Marienwerdert  11.  Preugsdiat,  Auguste,  geb. 
Dilba,  geb.  26.  2.  1902,  aus  Gröszpefken,  Tilsits 
12.  Purtzki,  Marie,  geb.  Wessolek,  geb.  21.  10. 
1883,  aus  Passenheim,  Ortelsburgt  13.  Rabe, 
Georg,  geb.  25.  9.  1879,  aus  Juschnaten 

(Jonaten),  Memelt  14.  Reck,  Ruth,  geb.  Kossa- 
kowski,  geb.  28.  2.  1917,  aus  Lyck;  15.  Roloff. 
Ottilie,  geb.  Raschkowski,  geb.  14.  9.  1895  aus 
Patricken,  Atlenstein;  16.  Skubich,  Wilhelm, 
geb.  28.  10.  1886,  aus  Bzurren,  Johannisburg; 
17.  Skubich,  Auguste,  geb.  Wolka,  geb.  24.  10. 
1888,  aus  Bzurren,  Johannisburg ;  18.  Tumat, 

Anna,  geb.  Armons,  geb.  19.  12.  1895,  aus 
Powelken,  Pogegen:  19.  Witt,  Reinhold,  geh. 

6.  12.  1931,  aus  Gilgenau,  Ortelsburgt  20.  Zie¬ 
linski,  Heinz,  geb.  21.  12.  1929,  aus  Frankenau, 
Neidenburg. 


Die  „Charta  der  polnischen  Freiheit" 

hvp.  Die  exilpolnische  Zeitung  .Dziennik 
Polski“  veranstaltete  in  Manchester  eine  Groß¬ 
kundgebung  der  polnischen  Emigration  in  Eng¬ 
land,  in  deren  Rahmen  u.  a.  auch  eine  »Charta 
der  polnischen  Freiheit“  verkündet  wurde. 
Punkt  11  dieser  .Charta“  —  die  sich  sonst  mit 
der  Wiederherstellung  eines  freien  polnischen 
Staates  befallt  —  lautet:  .Wir  wollen  unver¬ 
brüchlich  um  die  Freiheit  unseres  polnischen 
Vaterlandes  in  seinen  allumfassenden  Grenzen 
kämpfen:  Für  ein  Polen  mit  Lemberg  und  Wilna 
im  Osten,  mit  Breslau  und  Stettin  im  Westen.“ 
—  Diese  .Charta“  sei  mit  .orkanartigem  Bei¬ 
fall“  angenommen  worden,  berichtet  .Dziennik 
Polski'  hierzu. 


Neuer  Druck  Moskaus 
in  der  Heimkehrerfrage? 

t.  Großes  Aufsehen  hat  im  ln-  und  Ausland 
ein  Artikel  der  offiziellen  Moskauer  Regie¬ 
rungszeitung  „Tswestija“  hervorgerufen,  der 
sich  mit  der  Zurückhaltung  deutscher  Kriegsge¬ 
fangener  befaßt  lind  dabei  offenkundig  ver¬ 
sucht,  hieran  die  Forderung  zu  knüpfen,  die 
noch  in  der  Bundesrepublik  weilenden  ehemali¬ 
gen  Staatsangehörigen  der  Sowjetunion  nach 
der  UdSSR  zurückzuschicken.  Obwohl  die  Bun¬ 
desregierung  wiederholt  betont  hat,  daß  in  der 
Bundesrepublik  jedem  .frühere»  ‘russiadwii 
Staatsbürger,  der  in  seine  Hearnqt  "ZtlriidOtehrch 
möchte,  sofort  die  ErlaubnisotMUs.iAbrelsp .  .ggr 
geben  wird,  stellt  die  „lswestija“  abermals  die 
Behauptung  auf,  es  würden  in  Westdeutschland 
noch  „mindeslens  100  000  sowjetische  Ver¬ 
schleppte  gewaltsam  zurückgehalten".  Das  Blatt 
des  Kremi  erklärt,  die  Bundesregierung  habe 
nichts  unternommen,  um  den  sowjetischen  DPs 
die  Heimkehr  zu  ermöglichen.  Die  Sowjetunion 
habe  dagegen  „aus  menschlichen  Erwägungen“ 
eine  Mehrheit  der  deutschen  Gefangenen  ent¬ 
lassen.  Marschall  Bulganin  habe  bei  Adenauers 
Besuch  in  Moskau  bereits  erklärt,  in  West¬ 
deutschland  wurden  noch  viele  Russen  zurück- 
gehalten.  Darauf  habe  Bonn  Jedoch  nichts  un¬ 
ternommen.  Die  „lswestija"  lüg!  wörtlich  hin¬ 
zu:  „Das  sowjetische  Volk  erwartet  zu  Recht, 
daß  die  Regierung  die  auf  westdeutschem  Ter¬ 
ritorium  zuruckgehaltenen  sow^tischen  Bürger 
vor  Erpressung  und  Terrorisierung  durch  ver¬ 
brecherische  Elemente  und  antisowjetische  Or¬ 
ganisationen  schützt  und  sie  bei  ihrer  Heimkehr 
Unterstützt.“  Unter  völliger  Verdrehung  des 
wahren  Tatbestandes  wird  dann  behauptet, 
Bonn  habe  die  in  Westdeutschland  weilenden 
Russen  in  keiner  Weise  geschützt  und  auch 
Maßnahmen  zu  ihrer  Zurückhaltung  getroffen. 
Die  ganze  Weltöffentlichkeit  weiß,  daß  im  Ge¬ 
biet  der  Bundesrepublik  nicht  ein  einziger 
Russe  datan  gehindert  wird,  in  die'  Sowjet¬ 
union  zurückzukehren.  In  Wahrheit  liegen  die 
Dinge  doch  so,  daß  alle  nqch  in  Westdeutschland 
weilenden  Russen  die  Bundesrepublik  dringend 
gebeten  haben,  ihnen  auch  weiter  Asylrecht  zu 
gewähren,  da  sie  unter  keinen  Umständen  in 
das  „Sowjetparadies“  heimkehren  wollen.  Die 
„lswestija"  stellt  also  —  zweifellos  bewußt  — 
die  Dinge  vöjlig  auf  den  Kopf.  Bezeichnender¬ 
weise  äußert  sie  dabei,  die  Menschlichkeit  ge¬ 
biete,  die  Gefangenen  heimzuschicken. 
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Nachdem  die  französische  Nationalversamm¬ 
lung  in  der  vorigen  Woche  nun  auch  die 
21.  Nachkriegsregierung  der  Vierten 
Republik  mit  318  gegen  218  Stimmen  —  also 
mit  absoluter  Mehrheit  —  gestürzt  halle,  wurde 
sie  weniq  später  durch  einen  Erlaß  des  Präsi¬ 
denten  Coty  auf  Vorschlag  des  geschäftslüh- 
renden  Kabinetts  Faure  selbst  aufgelöst.  Ein 
solcher  Schritt  ist  nach  der  französischen  Ver¬ 
fassung  dann  möglich,  wenn  das  Parlament  des 
Landes  zweimal  in  einer  Amtszeit  ein  Kabi¬ 
nett  mit  absoluter  Mehrheit  stürzt.  Zum  ersten¬ 
mal  war  das  bei  der  Regierung  des  Radikal¬ 
sozialisten  Mendös-France  der  Fall.  Neun  Mo¬ 
nate  später  teilte  sein  Parteikollege  (und  poli¬ 
tischer  Gegner)  Edgar  Faure  das  gleiche  Schick¬ 
sal.  Präsident  Coty  hat  bestimmt,  daß  am 
I.  oder  2.  Januar  1956  gewählt  wird.  Die 
Hoffnung,  daß  das  in  seinen  politischen  Ent¬ 
scheidungen  völliq  unberechenbare  Parlament 
durch  eine  Versammlung  mit  klarer  und  ar¬ 
beitsfähiger  Mehrheit  ersetzt  werden  kann,  ist 
dennoch  sehr  gering.  Die  führenden  amerikani¬ 
schen  Blätter  treffen  wohl  das  richtige,  wenn 
sie  betonen,  jedes  französische  Parlament  be¬ 
komme  mit  einer  starken  kommunistischen 
Fraktion  von  oft  etwa  hundert  Abgeordneten 
von  vornherein  einen  .Mühlstein  an  den 
Hals".  Wer  auch  immer  der  Nachfolger  des 
gestürzten  Faure  wird,  es  wird  keinem  fran¬ 
zösischen  Politiker  leicht  lallen,  für  lange  Zeit 
klare  Verhältnisse  zu  schallen.  Man  weiß,  daß 
der  sehr  ehrgeizige  Mendes-France  sich  seit 
langem  um  eine  Wiederkehr  in  das  höchste 
Staatsamt  bemüht  und  daß  er  dabei  eine  große 
Koalition  der  Linksparteien  auf  die  Beine  stel¬ 
len  möchte.  Fast  in  jeder  größeren  französi¬ 
schen  Partei  gibt  es  heute  auch  noch  starke 
innere  Gegensätze.  Ein  typisches  Beispiel  da¬ 
für  ist  ja  der  äußere  scharfe  Gegensatz  zwi¬ 
schen  Mend&s  und  Faure,  die  in  einer  Frak¬ 
tion  sitzen  und  sich  doch  erbittert  bekämpfen. 
Faure  ist  inzwischen  sogar  aus  seiner  Partei 
ausgeschlossen  worden.  Im  übrigen  sind  alle 
Parteien  nach  wie  vor  darum  bemüht,  durch¬ 
greifende  Reformen  zu  vermeiden,  da  sie  da¬ 
bei  einen  Verlust  an  Wählerstimmen  in  den 
Kreisen  der  Interessentenverbände  befürchten. 
Bedenklich  bleibl  für  alle  Verbündeten  Frank¬ 
reichs  die  Tatsache,  daß  an  ein  Ende  der  Kri¬ 
sen,  die  Frankreich  so  stark  behindern,  nicht 
zu  denken  ist. 

Drohen  und  Locken  .  .  . 

Knapp  700  Kilometer  von  der  amerikani¬ 
schen  Alaska-Grenze  entfernt,  haben  die  So¬ 
wjets  angeblich  ihre  bisher  größte  Wasser¬ 
stoffbombe  im  Gebiet  der  polaren  Wrangel- 
"explodieren  lüssetu  Man  Ist  oidlt  rufr,  tfi 
Amerika  davon  überzeugt,  daß  die 'Wahl  dfe- 
Schauplatzes  nicht  ztlfällik}  wirr.  Wie  sdfir 
diese  Experimente  von  Moskau  füf  eine  Stim¬ 
mungsmache  ausgenützt  werden,  das  zeigte 
sich  überdeutlich,  als  wenige  Tage  nach  der 
Explosion  nun  plötzlich  der  Moskauer  Rund¬ 
funk  in  seinen  Nordamerikasendungen  in  eng¬ 
lischer  Sprache  nicht  nur  auf  die  Explosivkraft 
solcher  Höllenbomben  hinwies,  sondern  auch 
in  biedermännischera  Ton  erklärte,  die  so 


Zum  erstenmal  seit  der  ersten  russischen  Be¬ 
setzung  der  baltischen  Staaten  im  Jahre  1940 
konnte  im  Oktober  dieses  Jahres  eine  Touri¬ 
stengruppe  die  Hauptstadt  Lettlands,  Riga, 
und  deren  Umgebung  besuchen.  Der  Besuch,  dar 
in  Regie  eines  dänischen  Reisebüros  erfolgte, 
dauerte  nur  drei  Tage,  denn  das  Hauptziel  der 
Reise  war  Leningrad.  Trotzdem  hatte  einer  der 
Teilnehmer,  der  dänische  Journalist  Hans 
Morten  Rubin  von  der  Kopenhagener 
Zeitung  „Berlingske  Tldende“,  bei  einem  Emp- 
lang  beim  „Lettischen  Nalionalfonds  in  Stock¬ 
holm"  interessante  Einzelheiten  über  das  heu¬ 
tige  Riga  zu  berichten. 

Den  stärksten  Eindruck  auf  den  dänischen 
Besucher,  der  sich  schon  vor  dem  Krieg  längere 
Zeit  in  der  lettischen  Hauptstadt  aufgehalten 
hatte,  die  „R  u  s  s  l  f  i  z  i  e  r  u  n  g"  Rigas  ge¬ 
macht.'  Vor  dem  Krieg  betrug  die  Einwohner¬ 
zahl  Rigas  400  000,  heute  habe  sie  eine  Mil¬ 
lion  überschritten.  Der  Zuschuß  bestehe  aus¬ 
schließlich  aus  zugewanderten  Russen,  wobei 
nicht  zu  übersehen  sei,  daß  Bewohner  Rigas  zu 
Zehntausenden  in  russische  Arbeitslager  ver¬ 
schickt  worden  seien.  Die  Russen  seien  in  den 
Wohnquartieren.  Miethäusern  und  Industrien 
so  verteilt,  daß  die  Letten  überall  eine  Minder¬ 
heit  bildeten. 

Das  Rigaer  Straßenbild  wird  nach  dem  däni¬ 
schen  Gewährsmann  von  russischem  Mi¬ 
litär  und  verschiedenen  Miliz-  und  Polizei¬ 
organisationen  beherrscht.  Diese  bestünden 
fast  ausschließlich  aus  Russen.  In  den  Straßen 
und  Geschäften  höre  der  Besucher  mehr  Rus¬ 
sisch  als  Lettisch.  Die  lettische  Sprache  sei  zwar 
nicht  verboten,  doch  werde  das  Russische  mehr 
und  mehr  zur  offiziellen  Sprache.  So  erfolgten 
etwa  auf  den  Bahnhöfen  Mitteilungen  über 
Änderungen  im  Fahrplan  und  dergleichen  in 
russischer  Sprache.  In  der  Universität,  wo  die 
Bilder  Lenins  und  Stalins  die  Aula  schmückten, 
sqi  Russisch  die  offizielle  Sprache,  doch  könn¬ 
ten  lettische  Studenten  auf  Russisch  gestellte 
Examensfragen  lettisch  beantworten. 

'  Die  Lebensmittelgeschäfte  seien  mit  Waren 
gut  versehen,  jedoch  zu  unglaublichen  Preisen. 
Außerdem  würden  die  offiziellen  Preise  im 
Handel  nicht  beachtet.  Den  Preislisten  zufolge 
sollte  ein  Kilo  Zucker  acht  Rubel  kosten,  doch 


friedliche  Sowjetunion  sei  nach  wie  vor  be¬ 
reit,  ihre  gesamten  Atombombenversuche  ein¬ 
zustellen,  wenn  die  Amerikaner  und  Engländer 
das  gleiche  tun  würden.  In  recht  salbungsvol¬ 
lem  Ton  fügte  der  Moskauer  Sprecher  hinzu: 
„Wir  würden  gern  mit  den  Vereinigten  Staa¬ 
ten  auf  dem  Gebiet  des  friedlichen  Fortschritts 
und  der  Erhöhung  des  Lebensstandards  an¬ 
statt  in  der  Erzeugung  von  Atom-  und  Wasser¬ 
stoffbomben  wetteifern.  Dazu  aber  müssen 
beide  Seiten  guten  Willens  sein  und  ein  kon¬ 
kretes  Übereinkommen  hinsichtlich  der  Ab¬ 
rüstung  erzielen.“  Nur  zwei  Tage  früher  hatte 
schon  der  Parteichef  Chruschtschew  in  der  indi¬ 
schen  Stadt  Bangalore  betont,  die  Sowjets 
könnten  zwar  die  größten  Wasserstoffbomben 
herslellen,  sie  seien  jedoch  entschlossen,  sie 
niemals  zuerst  anzuwenden.  Der  Moskauer 
Rundfunk  hatte  oflenbar  von  Chruschtschew 
auch  die  Anweisung  erhalten,  bei  dieser  Ge¬ 
legenheit  wieder  einmal  Stimmunq  gegen  die 
NATO  und  vor  allem  gegen  General  Gruen- 
Iher  und  den  britischen  Feldmarschali  Mont- 
gomery  zu  machen.  Diese  Männer  seien,  so 
sagte  der  Moskauer  Sprecher,  allein  verant¬ 
wortlich  für  die  Produktion  der  Atomwaffen. 
Nur  durch  sie  werde  das  so  friedliche  Sowjet- 
vateriand  gezwungen,  solche  Versuche  durch¬ 
zuführen. 

Das  Erbe  Kemal  Atatürks 

Die  von  dem  bedeutenden  Feldherrn  und 
Staatsmann  Kemal  Atatürk  nach  dem  Ersten 
Weltkrieg  so  stark  modernisierte  Türkei  er¬ 
lebte  vor  wenigen  Tagen  den  Rücktritt  ihrer 
Regierung.  Der  bisherige  Ministerpräsident 
Menderes  ist  allerdings  vom  Staatspräsiden¬ 
ten  solort  wieder  mit  der  Bildung  eines  Kabi¬ 
netts  beauftragt  worden,  aber  die  ernste  Krise 
der  türkischen  Republik  dürfte  damit  nicht  be¬ 
hoben  sein.  Die  zahlenmäßig  bisher  nicht  sehr 
starke  türkische  Opposition  hat  der  herrschen¬ 
den  Partei  immer  wieder  vorgeworfen,  sie 
habe  den  Ausbau  von  Industrie  und  Landwirt¬ 
schaft  des  Landes  zu  sehr  überstürzt.  Tatsäch¬ 
lich  ist  die  türkische  Pfundwährung  in  ihrem 
Wert  erheblich  gesunken,  und  der  Staatshaus¬ 
halt  weist  große  Fehlbeträge  auf.  Zeitungen 
und  oppositionelle  Abgeordnete  hatten  den 
Rücktritt  der  Regierung  wiederholt  gefordert 
und  dabei  erklärt,  es  seien  in  Regierungskrei¬ 
sen  auch  Unregelmäßigkeiten  auf  dem  Gebiet 
der  Devisenzuteilung  und  der  Warenkontin¬ 
gente  vorgekommen.  Die  Türkei  wurde  viele 
Jahre  hindurch  von  der  alleinigen  Staatspartei 
des  Präsidenten  Atatürk  beherrscht.  Nach  des¬ 
sen  Tode  erhielt  bei  einer  Wahl  die  neue  De¬ 
mokratische  Partei  eine  überwältigende  Mehr¬ 
heit.  'Auch  *sie  hät  dann  sehr  selbstbewußt  re¬ 
giert  und- oppositionellen  Gruppen  wenig  Ent- 
faltitn-gstnögiichkelten  gegeben.  Kenner  dos 
Vorderen  Orients  fragen  sich  min,  ob  dem¬ 
nächst  vielleicht  abermals  eine  neugegründete 
Oppositionspartei,  sie  nennt  sich  „Freiheits- 
partei",  den  bisherigen  Regierungsblock  ver¬ 
drängen  wird.  Die  Türkei  braucht  dringend 
umfangreiche  Ausiandskredite,  um  schwere 
wirtschaftliche  Rückschläge  im  Inneren  auszu¬ 
gleichen.  Chronist 


habe  man  Zucker  nirgends  unter  zwanzig  Rubel 
kaufen  können.  Der  Lebensstandard  der  Arbei¬ 
ter  sei  niedriger  als  1939. 

Selbstverständlich  gebe  es  in  Riga  nur  kom¬ 
munistische  Zeitungen,  erklärte  der  dänische 
Beobachter,  darunter  nur  eine  in  lettischer 
Sprache.  Dem  Besucher  fiel  auf,  daß  der  Chef¬ 
redakteur  —  ein  kommunistischer  Beamter  — 
einen  Monatslohn  von  rund  viertausend  Rubel 
beziehe,  während  die  ihm  unterstellten  Journa¬ 
listen  das  Doppelte  verdientem  die  Nachfrage 
nach  schreibenden  Journalisten  sei  größer  als 
nach  Parteikoryphäen. 

Als  Beispiel  für  die  „Information",  die  den 
Letten  geboten  werde,  erwähnte  Rubin  ein 
Radioprogramm  über  eine  vor  kurzem  durchge¬ 
führte  Touristenreise  nach  Schweden.  Die  rus¬ 
sischen  Teilnehmer  hätten  hier,  so  wurde  im 
sowjetischen  Rundfunk  gesaqt,  eine  „einzig¬ 
artige  Armut"  feststellen  können.  Nur  Gutsbe¬ 
sitzer  könnten  sich  Traktoren  leisten.  Die  mei¬ 
sten  Bauern  seien  so  schlecht  gestellt,  daß  sie 
nicht  einmal  ein  Pferd  halten  könnten.  Aul  den 
schwedischen  Landstraßen  herrschten  die  russi¬ 
schen  Autos  der  Marke  „Moskvitsch"  und  „Pob- 
jeda",  die  des  niedrigen  Preises  und  ihrer  vor¬ 
trefflichen  Eigenschaften  wegen  Schweden  „er¬ 
obert"  hätten.  Dazu  bemerkt  die  Stockholmer 
Zeitung  „Dagens  Nyheter",  daß  von  den  rund 
hunderttausend  Personenautos  in  Schweden  un¬ 
gefähr  160  von  der  Marke  „Moskvitsch"  seien; 
die  „Pobjeda "-Wagen  seien  noch  seltener. 

Die  Landwirtschaft  ist  nach  den  Angaben  Ru¬ 
bins  in  Lettland  kollektivisiert;  die  Gebiete,  die 
noch  nicht  im  kommunistischen  Sinne  umorga¬ 
nisiert  seien,  würden  binnen  kurzem  in  Kol¬ 
chosen  verwandelt.  Es  wurde  eine  fünfzig  Kilo¬ 
meter  außerhalb  Rigas  gelegene  Kolchose  be¬ 
sucht.  Auf  Befragen  habe  ein  lettischer  Bauer 
erklärt,  daß  ein  Viertel  der  Landbevölkerung 
zufrieden  sei;  dieses  Viertel  aber  bestehe  aus 
Russen.  Sichere  Angaben  über  die  Deporta¬ 
tionen  seien  nicht  erhältlich.  Während  der  er¬ 
sten  russischen  Besetzung  1940  41  sollen  jedoch 
nach  dem  dänischen  Journalisten  fünfunddrei- 
ßigtausend  Leiten  in  russische  Sklavenlager 
verschickt  worden  sein  und  wahrend  der  zwei¬ 
ten  und  endgültigen  Besetzung  1945  sicher  mehr 
als  hunderttausend. 


„Lettland  völlig  russifiziert!" 

Dänen  konnten  Riga  besuchen  -  Ungeheures  Ausmaß  der  Verschleppungen 


Von  Woche  zu  Woche 


Pür  das  Amt  eines  deutschen  Botschafters  In 
Moskau  sollen  Staatssekretär  Dr.  Weslrick 

vom  Bundes wiristhaftsmimsterlura  und  Bot- 
Schalter  Dr.  Krekeler  als  Kandidaten  in  Aus¬ 
sicht  genommen  sein. 

Die  ersten  Angehörigen  der  neuen  Bonner 


Tagen  in  Bonn  ein. 

Die  Errichtung  deutscher  Konsulate  In  der 
Sowjetunion  i»t  —  wie  aus  Bonn  verlau¬ 
tete  _  einstweilen  nicht  vorgesehen.  Es  wurde 
daran/  hinqewiesen,  daß  auch  die  Sowjets 
bisher  Wunsche  auf  Errichtung  sowjetischer 
Konsulate  in  der  Bundesrepublik  noch  nicht 
vorgebracht  haben. 

Ein  deutsch-amerikanisches  Abkommen  Ober 
die  friedliche  Nutzung  der  Atom-Encrgte 

wurde  im  Entwurf  vom  Bundeskabinelt  ge¬ 
billigt.  Ein  Regierungssprecher  betonte  hier¬ 
zu,  die  Bundesrepublik  befinde  sich  auf  dem 
Gebiet  der  Kernenergie  gegenüber  anderen 
Staaten  in  einem  Rückstand  von  zehn  bis 
fünfzehn  Jahren. 


Das  neue  Soldatengesetz  soll  nach  einem  Be¬ 
schluß  des  Bundestags-Sicherheitsausschusses 
nunmehr  im  Februar  vom  Plenum  verab¬ 
schiedet  werden. 

Die  Leitung  der  militärischen  Personalabteilung 

im  Bundesverteidigungsministerium  erhielt 
Generalmajor  Müller-Hillebrandt. 


Die  Musterung  der  Wehrpflichtigen  soll  den 

Ländern  übertragen  werden.  Hierfür  sollen 
in  jeder  kreisfreien  Sladt  und  in  Jedem 
Landkreis  Musterunqsbezirke  gebildet  wer¬ 
den.  Die  Wehrersatzbehörden  werden  dabei 


mit  den  Kommunalverbänden  Zusammenar¬ 
beiten. 

123  Offiziere  und  57  Unteroffiziere  wurden  di*. 

ser  Tage  in  Bonn  neu  ernannt.  Als  vierter 
Geneiai  ist  Generalmajor  von  Radowitz,  im 
letzten  Kriege  Chef  einer  Panzerdivision,  er¬ 
nannt  worden. 


Die  Übernahme  der  Grenzschutzeinheiten  in  dlo 
neue  Wehrmacht  soll  in  geschlossenen  Ver¬ 
bänden  vom  Bataillon  aufwärts  erfolgen.  Den 
Grenzschutzbeamten  ist  es  freiqestellt,  ob  sie 
Soldaten  werden  wollen  oder  nicht. 


Nach  den  Vereinigten  Staaten  reiste  der  hö¬ 
here  Generalstabsrhef  Generaloberst  Haider. 

Er  wurde  vom  Verteidigungsminislerium  der 
USA  einqeladen,  mit  den  amerikanischen 
Kriegshistorikern  Fühlung  aufzunehmen.  £ 
Für  den  kommenden  Evangelischen  Kirchentag 
in  Frankfurt  am  Main  rechnet  man  mit  über 
500  000  Besuchern.  Der  Kirchentag  Wird  vom 
8.  bis  12.  August  1956  stattlinden. 

Die  Errichtung  einer  deutschen  Verkehrsllleger- 
Schule  in  Bremen  wurde  aul  einer  Konferenz 
der  Fachreferenten  des  Bundes  und  der  Lan¬ 
der  in  Aussicht  genommen.  ifaz  mM 

Einen  Baustop  für  Regierungsgebäude  in  Bong 
hat.  die  SPÖ-Fraktion  im  Bundestag  beantttvql» 
Für  Bonner  Regierungsneubauten  und  Woh¬ 
nungen  seien  nach  Ansicht  der  Fraktion  min¬ 
destens  200  Millionen  DM  ausgegeben 
worden. 


Die  Auszahlung  der  Renten-Sonderzulage  ist 

jetzt  gesichert.  Das  Gesetz  über  ihre  Gewäh¬ 
rung  hat  nunmehr  alle  parlamentarischen  In¬ 
stanzen  durchlaufen  und  kann  vom  Bundes¬ 
präsidenten  verkündet  werden. 


Eine  Erhöhung  des  Milchpreises  um  drei  Pfen¬ 
nig  je  Liter  wird  wahrscheinlich  noch  vor 
dem  1.  April  erfolgen.  Das  Bundeskabinett 
stimmte  einem  entsprechenden  Vorsdilaq  des 
Bundesernährungsministers  zu.  Die  Landwirt¬ 
schaft  erhalt  bis  zur  Milchpreiserhöhung  be¬ 
sondere  Subventionen, 


15  500  ZonenflUrirtlinge  trafen  im  November  in 

Westberlin  ein.  Das  sind  etwa  sechstausend 
weniger  als  im  Oktober,  der  ein  Rekord- 
monat  war. 

Zur  Mensrhenjagd  an  der  Zonengrenze  sollen 

jetzt  auch  bewallnete  Gruppen  der  kommu¬ 
nistischen  Jugend  von  Pankow  eingesetzt 
werden.  Sie  werden  dabei  von  Vopo-Offlzie- 
ren  kommandiert. 

Eine  Berliner  „Benjamin-Franklin-Stiftung“ 

wurde  für  den  B.iu  einer  Kongreßhalle  in 
West-Berlin  gegründet.  Die  USA  haben  hier¬ 
für  eine  Million  Dollar  gestiftet.  Bundes¬ 
regierung  und  Berliner  Senat  stellen  neun 
Millionen  DM  zur  Verfügung. 

Zehn  .stellvertretende  Ministerpräsidenten* 
hal  jetzt  das  Pankower  Reqlmel  Unter  ihnen 
nimmt  der  komm  iuris  tische  Parteichef  Ulbricht 
den  ersten  Rang  ein. 

Einen  schärferen  Kurs  der  Pankower  Justiz 

kündigten  führende  Funktionäre  des  Sowjet- 
zonen-Reginres  an.  So  sollen  unter  anderem 
Leute,  die  das  Zonenregime  tadeln  oder  sich 
sonst  mißliebig  machen,  als  sogenannte 
„Staatsverbrechn "  abqeurleilt  werden. 
Wettere  sow  jetische  Schifte  mit  Waflen  trafen 
in  Ägypten  ein.  Die  Entladung  der  Schifte 
erlolqt  In  der  Dunkelheit. 

Sowjetische  t  Wachleute  trafen  ln  Indien  ein, 
sie  sollen,  wie  die  indische  Regierung  be- 

be‘  Prol>ebohrungen  aui  neuen 
Olieldem  hellen. 

Zu  Churchills  81.  Geburtstaq  erhielt  der  frühere 

uritischt;  Ministerpräsident  persönliche  Glück- 
wünsche  der  Königin  und  Präsident  Eisen- 
nowers. 


Elsenhower  rechnet  man  in  Kreisen 
Washingtoner  Republikaner  nun  doch  i 
„  jl  B|senh°wer  hat  sich  allerdings  bi 
noch  nicht  ontschioden 

Sehr  bewährt  hal  sich  das  erste  amerikanl 
Atom-Unterseeboot.  De,  Marineminister 
Marte  das  mit  Atomkraft  betriebene  S 
habe  dm  höchsten  Erwartungen  übertre 
25  000  Seemeilen  < 
rren  Betriebsstoff  zurückgelegt.  Man  v 

.  .  Y'l  ere  Kriegsschiffe  mit  Aloml 

üusslatten. 
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Die  Lage  nach  Genf 


leidenschaftslosen  Aussprache  zu  erörtern.  Ich! 
sehe,  daß  der  Herr  Vorsitzende  des  Auswärti¬ 
gen  Ausschusses  mir  zunickt,  und  entsinne  mich 
noch  sehr  gut  der  Worte,  mit  denen  er  uns  das 


letztemal  verabschiedete.  Er  brachte  zum  Aus¬ 
druck,  daß  er  endlich  einmal  etwas  anderes 
sein  möchte  als  der  Vorsitzende  eines  Aus¬ 
schusses,  der  sich  nur  im  Frage-  und  Antwort¬ 
spiel  betätigt.  Ein  solcher  Wunsch  des  ganzen 
Ausschusses  wurde  mir  nämlich  vorhin  be¬ 
stritten;  aber  ich  glaube,  Herr  Kiesinger,  Sie 
sind  mit  mir  der  Meinung,  daß  wir  über  alle 
Pläne  nicht  hinauskommen  und  nicht  zu  einer 
immer  stärkeren  Einmütigkeit  kommen,  wenn 
wir  uns  nicht  entschließen,  die  Dinge  einmal 
otren  und  ehrlich  Auge  in  Auge  miteinander 
auszutragen.* 


pumiauicji  nun  nuL-ii  aauiu  uui  iieuiiu  uailll  .  ,  ,  , 

u.  a .  Der  entschlossene  Wille  des  deutschen 

Volkes 

.Herr  Bundesaußenminister,  ich  möchte  mit 
aller  Deutlichkeit  erklären;  Wir  begrüßen  die 
Stellung  und  die  Haltung  der  Bundesregierung, 
alles  zu  versuchen,  um  die  völkerrechtliche  An¬ 
erkennung  der  sogenannten  DDR  zu  verhin¬ 
dern,  meinetwegen  auch  mit  Mitteln,  die  nidit 
gerade  höflich  sind;  da  stehen  wir  völlig  hinter 
Ihnen.  Aber  es  hieße  doch  den  Kopf  in  den 
Sand  stecken,  wenn  wir  nicht  sehen  wollten, 
daß  auf  der  anderen  Seite  ja  Machthaber  am 
Werke  sind,  die  auch  vor  echten  Erpressungen 
nicht  zurückschrecken  werden. 

Und  auf  der  anderen  Seite  steht  doch  die  Not 
—  nicht  nur  die  materielle,  sondern  auch  die 
seelische  Not  —  der  siebzehn,  achtzehn  Mil¬ 
lionen  deutscher  Brüder.  Wird  die  Bundesrepu¬ 
blik  nicht  eines  Tages  doch  in  die  Notwendig¬ 
keit  versetzt  werden,  nun  etwas  zu  tun  —  mehr 
will  ich  gar  nicht  sagen,  um  Gottes  willen, 
meine  Damen  und  Herren  —  irgend  etwas  zu 
tun?  Gespräche  müssen  doch  vielleicht  einmal 
geführt  werden.  Wir  sitzen  ja  in  dieser  Frage 
nicht  am  längeren  Hebelarm,  sondern  am  kur¬ 
zen,  und  zwar  an  einen  sehr  kurzen  .  . 

,,Wir  haben  —  weil  es  ja  nicht  so  schwer 
war,  vorauszusehen,  daß  die  freien  Wahlen  in 
Gesamtdeutschland  vielleicht  nicht  konzediert 
werden  würden  —  am  23.  September  den  Vor¬ 
schlag  gemacht,  ob  man  nicht  einmal  überlegen 
sollte,  wie  die  Russen  denn  darauf  reagieren  Oberst  a.  D.  von  Bonin,  früher  Leiter  der 
würden,  wenn  man  nicht  gesamtdeutsche  Wah-  militärpolitischen  Abteilung  des  Amtes  Blank, 
len  insgesamt,  sondern  freie  Wahlen  in  den  hat  seine  Mitarbeit  an  den  „Rheinisch-Westfäli- 
einzelnen  Teilen  zur  Bildung  eines  Gremiums,  sehen  Nachrichten“  eingestellt.  In  einem  Schrei- 
das  Gespräche  aller  Art,  die  nicht  nur  heute,  ben  an  die  Herausgeber  erklärt  Bonin,  er  habe 
sondern  in  Zukunft  in  verstärktem  Maße  not-  einwandfrei  festgestellt,  daß  die  Zeitung,  die 
wendig  werden,  führen  könne,  vorschlüge.  Wir  eine  nationalistisch-neutralistische  Tendenz  ver- 
haben  damit  nicht  gewollt  —  das  liegt  auch  tritt,  beträchtliche  Subventionen  von  der  So- 
nicht  in  dem  Vorschläge  und  auch  nicht  in  den  wjetzonenregierung  erhalte. 

Folgen  des  Vorschlages  — ,  daß  damit  eine 

völkerrechtliche  Anerkennung  der  DDR  ver-  - 

bunden  sein  sollte.  .  .  .*  357  018  Helmatvertr|ebene  umgesiedelt.  Seit 

.Wir  haben,  wie  gesagt,  kein  Allheilmittel;  Beginn  der  Umsiedlungsaktion  am  I,  April  1949 
aber  wir  haben  den  dringenden  Wunsch,  neben  bis  Ende  Oktober  dieses  Jahres  wurden  357  013 
all  den  anderen  Anregungen,  wozu  wir  im  ein-  Heimatvertriebene  von  Schleswig-Holstein  in 
zelnen  auch  einige  Formulierungen  im  Ent-  die  Flüchtlingsaufnahmeländer  des  Bundes¬ 
schließungsantrag  der  SPD  zählen.  Sämtliche  gebietes  umgesiedelt.  177  95t  von  ihnen  hat 
Anträge,  die  heute  gekommen  sind  und  die  im  allein  Nordrhein- Westfalen  aufgenommen,  und 
politischen  Raum  irgendwie  einmal  aufgetaucht  98  354  Umsiedler  fanden  in  Baden-Württemberg 
sind,  im  Auswärtigen  Ausschuß  in  einer  völlig  eine  neue  Heimat. 


Abschließend  sagte  Dr.  Gille: 

.Wir  erklären  uns  ausdrücklich  bereit,  di« 
Mitverantwortung  für  die  deutsche  Außenpoli¬ 
tik  zu  tragen,  wie  jeder  sie  tragen  muß,  gleich¬ 
gültig,  ob  er  sich  innerhalb  oder  außerhalb  der 
Regierungsverantwortung  befindet.  Wir  sind  zu 
jedem  offenen  und  ehrlichen  Gespräch  bereit 
und  bitten  nochmals  dringend,  uns  endlich  die 
Gelegenheit  zu  diesen  offenen  Aussprachen  zu 
bieten.  Damit,  daß  wir  hier  die  Überzeugung 
ausdrücken,  es  werde  schon  keine  Resignation 
im  deutschen  Volke  geben,  die  Regierung 
werde  nicht  resignieren,  also  werde  auch  das 
deutsche  Volk  nicht  resignieren,  sollten  wir  es 
aber  nicht  genug  sein  lassen.  Hier  muß  etwas 
getan  werden.  Der  letzte  entscheidende  Faktor 
in  der  Frage  der  Wiederherstellung  der  deut¬ 
schen  Einheit  ist  der  entschlossene  Wille  des 
ganzen  deutschen  Volkes.  Alles  andere  ist, 
wenn  dieser  entschlossene  Wille  nicht  da  ist, 
leeres  Treiben.  Und  an  der  Herstellung  und  Er¬ 
haltung  dieses  entschlossenen  Willens  mitzu¬ 
wirken,  werden  wir  auch  in  Zukunft  als  unsere 
Aufgabe  betrachten. 


Die  Frage  der  Grenzziehung 

Zum  Problem  der  Stellung  Gesamtdeutsch¬ 
lands  erklärte  der  Redner: 

.Der  zukünftige  Status  Gesamtdeutschlands 
hat  auch  heute  wieder  in  der  Aussprache  eine 
Rolle  gespielt.  Ich  bin  der  Auffassung,  daß  wir 
hier  häufig  aneinander  vorbeireden.  Der  Begtiff 
des  zukünftigen  Status  Gesamtdeutschlands  hat 
mindestens  drei  Seiten,  und  es  kommt  darauf 
an,  von  welcher  Seite  man  den  Komplex  an¬ 
sieht.  Wenn  man  sich  nicht  darüber  verstän¬ 
digt,  redet  man  aneinander  vorbei. 

Es  geht  einmal  um  den  völkerrechtlichen 
Status.  Dazu  gehören  auch  die  ganzen  Fragen 
der  endgültigen  Grenzziehung.  Zum  anderen 
handelt  es  sich  um  den  innerpolitischen  Status, 
der  durch  den  neuen  Vorschlag  der  Sowjet¬ 
union  interessant  geworden  ist,  und  drittens 
um  den  militärischen  Status. 

Der  Bundestag  hat  in  den  letzten  Jahren  in 
Entschließungen  mehrfach,  und  zwar  völlig  ein¬ 
mütig,  gefordert,  daß  Gesamtdeutschland  hin¬ 
sichtlich  seines  Status  die  völlige  Entschei¬ 
dungsfreiheit  behalten  müsse.  Wir  sind  der 
Meinung,  daß  diese  These,  die  sicherlich  viel 
für  sich  hat,  dgeh  einmal  daraufhin  überprüft 
werden  muß,  ob  sie  in  jeder  Hinsicht  der  Kritik 
wirklich  standhält. 

Soweit  es  sich  um  den  völkerrechtlichen 
Status  und  die  Frage  der  Grenzziehung 
Deutschlands  handelt,  möchten  wir  zuversicht¬ 
lich  hoffen  daß  niemals  die  Stunde  kommen 
möge,  in  der  die  freie  Welt  an  die  Bundes¬ 
republik  etwa  das  Ansinnen  stellt,  in  dieser 
Frage  als  Bundesrepublik  irgendeine  Ent¬ 
scheidung  —  und  sei  es  auch  nur  in  Teil¬ 
fragen  — ,  die  Gesamtdeutschland  Vorbehalten 
bleibt,  vorwegzunehmen.  Wir  möchten  ebenso 
zuversichtlich  hoffen,  daß  es  in  keinem  frei 
gewählten  deutschen  Parlament  einmal,  mög¬ 
lich  sein  wird,  über  diese  Frage  der  Entschei¬ 
dungsfreiheit  hinsichtlich  des  völkerrechtlichen 
Status  Gesamtdeutschlands  mit  sich  reden  und 
handeln  zu  lassen.  (Zurufe  vom  GBBHE:  Des¬ 
halb  ist  ja  niemand  da!  —  Ihre  Ausführungen 
gehen  ja  ins  Leere!  —  Abg.  Feiler:  Die  Bundes¬ 
regierung  interessiert  sich  offenbar  nicht  für 
unsere  Meinung!)  Ich  brauche  nicht  weiter 
anzudeuten,  aus  welchem  Grunde  das  gerade 
mir  als  Heimatvertriebenem  besonders  am 
Herzen  liegt. 

Meine  lieben  Freunde,  wir  werden  das  nur 
zur  Kenntnis  nehmen  können.  Vielleicht  blen¬ 
det  inzwischen  einmal  der  Fernsehfunk  auf, 
um  das  .Interesse“  des  Herrn  Bundeskanzlers 
und  der  Bundesregierung  zu  zeigen,  wenn  der 
erste  Heimatvertriebene  am  heutigen  Tag  in 
dieser  Frage  das  Wort  nimmt.  (Lebhafter  Bei¬ 
fall  beim  GB  BHE.)  Ich  habe  meinen  Blick  immer 
nach  vorne  gerichtet,  so  daß  ich  diese  Behand¬ 
lung  bisher  nicht  bemerkt  habe.  Aber,  meine 
lieben  Freunde,  das  scheint  ein  Test  dafür  zu 
sein,  was  der  Herr  Bundeskanzler  und  seine 
Regierung  davon  halten,  wenn  ein  Heimatver¬ 
triebener  aus  seinem  Herzen  heraus  zu  diesen 
Dingen  in  dieser  Stunde  das  Wort  nimmt.  Wir 
werden  uns  das  merken  müssen.  (Pfui-Rufe  in 
der  Mitte.) 

.Pfui,  pfui'  rufen  Sie  nicht  mir  zu,  sondern 
denen,  deren  Verhalten  ich  in  dieser  Form  lei¬ 
der  kritisieren  mußte!  (Abg.  Spies  (Emmen- 
hausen|:  Das  ist  doch  eine  Unterstellung 
sondergleichen!  —  Lebhafte  Zurufe  von  der 


Fünfzehn  DM 


Wer  die  überschritt  liest,  der  mag  denken, 
daß  hier  bei  einem  Preisausschreiben  ein  Preis 
ausgesetzt  wird,  und  vielleicht  liest  mancher 
nicht  weiter,  wenn  er  jetzt  erfährt,  daß  dem 
nicht  so  ist.  Aber  es  ist  trotzdem  schon  sehr 
wichtig,  dieses  kleine  Stück  zu  Ende  zu  lesen. 

Wenn  unser  Ostpreußenblatt  in  hundertzwan¬ 
zigtausend  Exemplaren  gedruckt  und  von 
weit  mehr  als  einer  halben  Million  Ostpreußen 
gelesen  wird,  dann  ist  das  sicher  ein  Zeichen 
dalür,  daß  wir  Ostpreußen  uns  mit  unserer 
Heimat  auls  engste  verbunden  fühlen.  Wir 
möchten  auch  an  dem  großen  Ziel  mithellen,  in 
unsere  Heimat  zurückkehren  zu  können,  wir 
wissen  nur  nicht  recht,  wie  wir  diesen  Willen 
nun  auch  zur  Tat  werden  lassen  könnten. 

Wir  können  es.  Es  gibt  so  mancherlei  Wege. 
So  zum  Beispiel  den,  unseren  in  der  Sowjet¬ 
zone  und  in  Ostberlin  lebenden  Landsleuten 
zu  hellen.  Nicht  nur  aus  einem  guten  Herzen 
heraus,  das  Not  lindern  möchte,  wo  es  sie  sieht, 
vor  allem  aber  bei  Menschen  der  gleichen  Art 
und  der  engeren  Heimat,  sondern  auch,  weil 
das  wirklich  ein  praktischer  Dienst  an  der  Hei¬ 
mat  selbst  ist.  Denn  die  Sowjetzone  und  Ost- 
berlin  sind  wie  ein  Wall,  der  abwehrend  und 
uns  schützend  vor  unserer  Bundesrepublik  liegt. 
Ist  es  nicht  unser  eigenstes  Interesse,  unseren 
ßrüdern  und  Schwestern  dort  zu  helfen  und  sie 
zu  stärken ? 

Wos  aber  geschieht?  Die  Heimatkreisvertre¬ 
ter,  die  Vorstandsmitglieder  und  die  l.andes- 
vorsitzenden  unserer  Landsmannschalt,  also  die 
gesamte  Lanclesvertrelung,  haben  in  zwei  Fol¬ 
gen  einen  großen  Aulrul  veröllentlicht:  .Ost¬ 
preußen  in  Noll'  Das  Ergebnis  war  beschä¬ 
mend.  Es  sind  einige  Pakete  eingegangen,  und 
dann,  man  lese,  ganze  sechshundert  Mark!  Da 
wir  in  Ostpreußen  ja  mehr  als  vierzig  Stadt- 
und  Landkreise  haben,  bedeutet  das,  daß  nicht 
einmal  volle  fünfzehn  DM  auf  einen  ganzen 
Kreis  entfallen! 

Das  Ist,  wir  sprechen  es  ruhig  noch  einmal 
aus,  beschämend.  Sicher,  viele  von  uns  haben 
auch  hier  im  Westen  noch  Not  zu  leiden  oder 
aber  schwer  um  ihre  Existenz  zu  kärnplen,  aber 
es  gibt  auch  schon  Tausende,  die  wieder  ein  nor¬ 
males,  zum  Teil  sogar  ein  mehr  als  ausreichen¬ 
des  Einkommen  haben.  Viele,  sehr  viele  könn¬ 
ten  einen  kleineren  oder  größeren  Betrag  spen¬ 
den.  Welches  Hecht  aber  haben  wir,  von  den 
anderen  Hille  zu  verlangen,  wenn  wir  zunächst 
nicht  selbst  hellen?  Wir  können  hellen,  und 
wir  müssen  hellen!  Die  Not  hei  unseren  ost- 
preußischen  Landsleuten  in  der  Sowjetzoneund 
Ostberlin  ist,  das  zeigen  viele  und  manchmal 
schon  verzweifelte  Briele.  erschütternd.  Sie  ist 
so  groß,  wie  sich  das  manche  von  uns  tn  unse¬ 
rem  satten  Wesfen  gar  nicht  mehr  vorstellen 

können.  .  . ,  .  . 

Bel  vielen  von  uns  isl  es  nicht  schlechter 
Wille,  sondern  einlach  Trägheit  und  Gedanken¬ 
losigkeit,  wenn  wir  nicht  hellen.  Dabei  ist  es 
doch  so  einlach.'  Man  brauch!  nur  eine  Zahl- 
karte  zu  nehmen,  sie  auszufüllen  und  hei  der 
nächsten  Post  dm  Geldbetrag  einzuzahlen  auf 
das  Postscheck-Konto  Berlin-West  Nr.  44  >  00  lür 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Man  kann  auf 
dem  Abschnitt  auch  nocli  vermerken,  oh  clie 
Summe  lür  einen  Landsmann  aus  einer  he- 


Unter  tropischer  Sonne  gereift 


Goldgelbe  Ernten  vollreifer 
Tabake  bestimmen  den  mild 
würzigen  Charakter  dieser 
aromatischen  Mischung. 


BRINKMANN  TABAK  -atei  BREMEN 


10.  Dezember  1955  /  Seite  4 


Das  OstpreußenblaU 


Jahrgang  6  /  Folge  50 


Sowjets 

gegen  den  Viermächtestatus 

Neuer  Druck  auf  Berlin 

p.  Ein  eindeutiger  Vorstoß  der  Sowjets  ge- 
gegen  die  bestehenden  Viermächtevereinbarun¬ 
gen  für  die  alte  Reichshauptstadt  Berlin  ist 
eine  Stellungnahme  des  sowjetischen  Militär¬ 
kommandanten  von  Ostberlin,  General  Dibro- 
wa,  gegenüber  dem  amerikanischen  Komman¬ 
danten  in  Berlin.  Der  amerikanische  General 
Dasher  halte  bei  Dibrowa  gegen  die  Verhal¬ 
tung  von  zwei  amerikanischen  Abgeordneten 
und  zwei  weiteren  Staatsbürgern  der  USA  am 
sogenannten  sowjetischen  Ehrenmal  in  Berlin- 
Treptow  Beschwerde  eingelegt.  Volkspolizisten 
hatten  die  amerikanischen  Touristen  unter  dem 
Vorwand  lestgenommen,  sie  hätten  ein  in  ihrem 
Kraftwagen  befindliches  Radiolelefon  benutzt 
und  damit  „gegen  die  Gesetze  der  Sowjetzone 
verstoßen".  Dibrowa  erklärte  dem  amerikani¬ 
schen  Komandanten,  die  Sowjets  sähen  Ostber¬ 
lin  nicht  mehr  als  besetzten  Stadteil  der  Vier¬ 
sektorenstadt  an,  für  sie  sei  Ostberlin  „Haupt¬ 
stadt  der  Deutschen  Demokratischen  Republik". 
Er  könne  den  Protest  der  Amerikaner  nicht  an¬ 
nehmen,  da  Ostberlin  der  Souveränität  der 
Sowjetzone  unterstehe.  Er  sei  aber  bereit,  als 
Vermittler  bei  dem  Pankower  Regime  zu 
wirken. 

General  Dasher  erinnerte  den  Russen  daran, 
daß  Berlin  nach  den  niemals  aufgehobenen 
Viermächte-Vereinbarungen  als  Ganzes  von 
den  vier  einstigen  Besalzungsstaaten  kontrol¬ 
liert  werde.  Ostberlin  könne  nach  dem  be¬ 
stehenden  Abkommen  niemals  als  Teil  der 
Sowjetzone  angesehen  werden.  Der  Sowjet¬ 
general  erwiderte,  das  Pankower  Regime  sei 
„souverän",  und  Ostberlin  sei  seiner  Ansicht 
nach  „nicht  besetzte  Hauptstadt"  dieses 
Staates. 

Der  amerikanische  Kommandant  hat  über 
diese  erstaunliche  Erklärung  sofort  die  Regie¬ 
rungen  der  Westmächte  verständigt.  Der  Re¬ 
gierende  Bürgermeister  Suhr  betonte,  die  West- 
alliierten  hätten  die  Verpflichtung,  mit  allem 
Nachdruck  bei  der  Moskauer  Regierung  darauf 
hinzuweisen,  daß  der  Status  von  Berlin  unver¬ 
ändert  sei.  Die  einseitige  Souveränitätserklä¬ 
rung,  die  Moskau  den  Pankower  Machthabern 
zukommen  ließ,  könne  nicht  die  Vereinbarun¬ 
gen  der  vier  Mächte  aufheben. 

Die  Botsdiafter  der  drei  Westmächte  über¬ 
sandten,  nachdem  sie  durch  die  Berliner  Kom¬ 
mandanten  über  die  Äußerungen  des  Generals 
Dibrowa  unterrichtet  worden  waren,  dem 
Sowjetbotschafter  in  Ostberlin,  Puschkin,  eine 
gemeinsame  Erklärung,  in  der  sie  betonten,  die 
Äußerung  des  Generals  Dibrowa  müsse  schärt- 
stens  zuriickgewiesen  werden.  Solche  Erklärun¬ 
gen  seien  völlig  unvereinbar  mit  dem  Vier- 
mächtestatus  der  alten  Reichshauptstadt.  Die 
Westmächte  hätten  der  Sowjetunion  wiederholt 
mitgcteilt,  wie  ihre  Einstellung  zur.  sogenann¬ 
ten  DDR  und  dem  Status  Berlin  auch  nach  der 
sogenannten  Souveränitätserklärung  sei.  Der 
amerikanische  Botschafter  Conant  protestierte 
bei  dieser  Gelegenheit  auch  gegen  das  äußerst 
unhöfliche  und  drohende  Verhalten  von  Per¬ 
sonen,  die  unter  sowjetischer  Autorität  stän¬ 
den,  gegenüber  Bürgern  der  Vereinigten  Staa¬ 
ten  von  Nordamerika.  Die  Botschafter  der  USA, 
Englands  und  Frankreichs  haben  Bonn  von  die¬ 
sem  Schritt  unterrichtet.  Botsdiafter  Conant 
hatte  auch  eine  längere  Unterredung  mit  dem 
Berliner  Bürgermeister  Suhr,  der  bei  einem  Be¬ 
such  in  Bonn  auch  im  Außenpolitischen  Aus¬ 
schuß  des  Bundesrates  in  Gegenwart  des  Bun¬ 
desaußenministers  auf  die  Tragweite  der  Er¬ 
klärungen  des  Sowjetgenerals  hingewiesen 
hatte.  Suhr  besprach  ferner  die  Situation  jnit 
dem  SPD-Vorsitzenden  Erich  Ollenhauer,  der 
ihm  versicherte,  daß  auch  seine  Partei  alle 
Maßnahmen  unterstützen  werde,  die  zur  Ab¬ 
wehr  einseitiger  und  willkürlicher  Veränderun¬ 
gen  des  Viennächtestatus  in  Berlin  erforder¬ 
lich  seien. 

„Amerika  bleibt  in  Berlin" 

Eine  amtliche  Erklärung 
von  Botschafter  Conant 

„Die  amerikanische  Regierung  besteht  auf 
dem  Viermächtestatus  von  Berlin.  Es  ist  un¬ 
sere  Politik,  bis  zum  Tag  der  Wiedervereini¬ 
gung  in  Berlin  zu  bleiben  und  der  Stadt  die 
nötige  Unterstützung  zu  geben." 

Das  betonte  der  amerikanische  Botschafter 
James  B.  Conant  auf  einer  internationalen 
Pressekonferenz  in  Westberlin.  Conant  ist  der 
Ansicht,  daß  die  verschiedenen  Abmachungen 
über  die  Viermächteverwaltung  Berlins  klar 
und  ausreichend  sind  und  keiner  neuen  For¬ 
mulierung  bedürfen. 

Das  Zentralorgan  der  SED,  „Neues  Deutsch¬ 
land",  bezeichnete  jetzt  zum  erstenmal  den 
Berliner  Viermächtestatus  in  aller  Eindeutig¬ 
keit  als  „nichtexistierend“.  Die  Westmächte 
hätten  alle  Viermächtevereinbarungen  gebro¬ 
chen  und  als  Fetzen  Papier  behandelt"  und 
Westberlin  zum  „giftigen  Wurmfortsatz  des 
Bonner  Staates“  gemacht. 

Propst  Grüber  gegen  freie  Wahlen! 

r.  Wie  das  sowjetzonale  Nachrichtenbüro  mit¬ 
teilte.  hat  sich  der  Beauftragte  der  evangeli¬ 
schen  Kirche  beim  Pankower  Regime,  Propst 
Grüber,  auf  einer  Veranstaltung  der  Sowjet- 
zonen-CDU  gegen  die  Durchführung  freier  Wah¬ 
len  zur  deutschen  Wiedervereinigung  ausgespro¬ 
chen.  Propst  Grüber  habe,  so  meldet  das  Büro, 
freie  Wahlen  als  das  „dümmste  Schlagwort,  das 
zur  Zelt  gebraucht  wird“,  bezeichnet.  Der  Propst 
habe  davon  gesprochen,  man  könne  nicht  von 
freien  Wahlen  reden,  wenn  die  „Wählermassen 
mit  den  Dollars  fremder  Herren  betört  wer¬ 
den".  Der  Kirchenbeauftraqte  hat  diese  Erklä¬ 
rungen  des  Sowjetzonenpressebüros  bisher 
nicht  dementiert. 


Landwirtscbaftsplan 
„Kaliningrad"  zusammengebrochen 


hvp.  Die  Landwirtschaftliche  Produktion  im 
sowjetischen  Verwaltungsteil  Ostpreu¬ 
ßens  ist  gegenüber  dem  Vorjahre  so  stark  ab¬ 
gesunken,  daß  man  geradezu  von  einem  Zu¬ 
sammenbruch  der  Produktionspläne  sprechen 
kann.  Nach  einem  Bericht  des  jetzt  in  Königs¬ 
berg  bestehenden  Sowjetsenders  konnte  im 
„Rayon  Kaliningrad'  —  wie  das  nördliche  Ost¬ 
preußen  jetzt  von  den  Sowjets  genannt  wird  — 
keine  einzige  Kolchose  oder  Sowchose  die  Pro¬ 
duktionspläne  erfüllen.  Insbesondere  verrin¬ 
gerte  sidi  auch  die  Maisernte,  was  besonders 
bedeutungsvoll  ist,  da  man  auf  den  Maisanbau 
große  Hoffnungen  gesetzt  hatte.  Der  Milch¬ 
ertrag  je  Kuh  sank  gegenüber  dem  Vorjahre 
um  nicht  weniger  als  189  kg  auf  1743  kg.  (In 
Westdeutschland  betrug  im  Jahre  1950/51  der 
Durchschnittsertrag  je  Kuh  2645  kg.)  Dazu 
kommt  ein  katastrophaler  Mangel  an  Futter¬ 
mitteln:  Nach  Mitteilung  des  „Senders  Kalinin¬ 
grad"  stehen  je  Kopf  des  großen  Hornviehs 
lediglich  1,5  Tonnen  Silofutter  zur  Verfügung, 
statt,  wie  vorgesehen,  10  Tonnen.  Auch  stellte 
der  Sender  fest,  daß  nur  wenig  Rauhfutter  — 
und  besonders:  kein  Heu  —  vorbereitet  wurde. 
Der  Plan  der  Reischproduktion  wurde  eben¬ 
falls  nicht  erfüllt.  Mit  scharfer  Kritik  wird  vor 
allem  der  Leiter  des  Bezirks  Labiau  bedacht, 
dem  vorgeworfen  wurde,  er  habe  „die  Aus¬ 
saat  des  Maises  nicht  organisieren  können“. 
Der  größte  Teil  der  Aussaat  sei  von  Unkraut 
überwuchert  worden. 

Die  jetzt  in  Königsberg  erscheinende  Sowjet¬ 
zeitung  „Kaliningradskaja  Prawda"  führt  als 
Grund  für  die  schlechten  Ernteerträge  usw.  an, 
daß  viele  landwirtschaftliche  Maschinen  und 
Geräte  bei  Erntebeginn  nicht  nur  zur  Verfü¬ 
gung  standen,  da  man  die  erforderlichen  Repa¬ 
raturen  nicht  durchgeführt  hatte.  Durch  dieses 
Versagen  der  Maschinen-Traktoren-Stationen 
seien  „bei  Beginn  der  Feldarbeiten  unzählige 
Schäden  bei  den  Traktoren  aufgetreten,  was 
zu  Verzögerungen  bei  der  Arbeitsaufnahme 
führte,  wobei  dieses  wiederum  eine  Verringe¬ 
rung  der  Ernteerträge  bewirkte". 

35  dz  Kartoffeln  je  Hektar 
blieben  liegen 

hvp.  Obwohl  die  Kartoffelernte  Polens  in 
diesem  Jahre  nur  etwa  die  Hälfte  der  vorjäh¬ 
rigen  Ernte  erbrachte,  ist  die  Ernteeinbringung 
wegen  des  Mangels  an  Arbeitskräften  nicht  mit 
der  erforderlichen  Sorgfalt  erfolgt.  Aus  der 
„Woiwodschaft"  Grünberg  berichtet  die  War¬ 
schauer  „Trybuna  Ludu“,  daß  dort  apf  dem 
Staatsgut  Kunow,  das  zur  Staatsgutgemeinschaft 
Sorge  bei  Pfeifferhahn  gehört,  je  Hektar  nicht 
weniger  als  50  Zentner  Kartoffeln  in  der  Erde 


blieben.  Noch  schlimmer  waren  die  Verhält¬ 
nisse  auf  dem  Gute  Braunsfelde,  Staatsgutge¬ 
meinschaft  Birkholz  im  Kreise  Friedeberg/Neu¬ 
mark,  wo  nach  der  Ernte  noch  bis  zu  70  Zent¬ 
ner  je  Hektar  auf  den  Feldern  festgestellt 
wurden. 


Steigende  Jugendkriminalität 

hvp.  Vertreter  der  polnischen  Polizeibehör¬ 
den,  der  „Woiwodschafts-Volksräte"  und  der 
kommunistischen  Jugendorganisationen  ZMP  in 
den  deutschen  Ostgebieten  haben  auf  mehre¬ 
ren  Tagungen  in  Allenstein,  Breslau, 
Grünberg,  Stettin  und  Danzig  den  Beschluß  ge¬ 
faßt,  die  von  der  Warschauer  Regierung  ange¬ 
ordnete  Antialkohol-Kampagne  zu  verstärken 
und  gleichzeitig  Maßnahmen  zu  ergreifen,  um 
die  Jugendkriminalität  einzudämmen.  Die  Be¬ 
auftragten  der  Polizeibehörden  und  des  ZMP 
haben  sich  auf  den  Tagungen  gegenseitig  be¬ 
schuldigt,  die  Jugendkriminalität  in  den  deut¬ 
schen  Ostgebieten  bagatellisiert  und  keine 
rechtzeitigen  Abwehrmaßnahmen  ergriffen  zu 
haben.  Das  Verbot  des  Alkoholausschanks  an 
Jugendliche  sei  fast  überhaupt  nicht  befolql 
worden,  und  die  polnischen  Jugendgerichte  hät¬ 
ten  sich  insbesondere  der  Jugendlichen  zwi¬ 
schen  14  und  17  Jahren  annehmen  müssen.  Den 
Leitungen  der  regionalen  und  örtlichen  Grup¬ 
pen  der  kommunistischen  Staatsjugendorgani¬ 
sation  ZMP  in  den  deutschen  Ostgebieten 
wurde  sowohl  von  den  Polizeibehörden  wie 
auch  von  den  Beamten  der  „Woiwodschafts- 
Volksräte“  zum  Vorwurf  gemacht,  sie  hätten 
„nur  sehr  schwachen  Einfluß"  auf  die  Jugend¬ 
lichen.  Von  jeweils  100  wegen  krimineller  Ver¬ 
gehen  abgeurteilter  polnischer  Jugendlicher  in 
den  deutschen  Ostgebieten  seien  80  Mitglieder 
des  ZMP  gewesen,  der  es  nicht  verstanden 
habe,  die  Jugendlichen  „von  Orgien  und  Ver¬ 
brechen  fernzuhalten  und  sie  stattdessen  für 
ihre  neue  Heimat  in  den  polnischen  Westgebie¬ 
ten  zu  interessieren.“  Der  „gröbste  Fehler"  der 
ZMP  -  Leitungen  in  diesen  Gebieten  sei 
es  gewesen,  den  engen  Zusammenhang  zwi¬ 
schen  der  Alkoholsucht  und  dem  Anstieg  der 
Jugendkriminalität  zu  negieren  und  nach  ande¬ 
ren  Gründen  zu  suchen.  Als  Beweis  führten 
Vertreter  der  polnischen  Polizeibehörden  in  der 
„Woiwodschaft"  Breslau  hierzu  aus,  daß  allein 
in  der  Breslauer  „Woiwodschaft*  im  ersten 
Halbjahr  1955  mehrere  tausend  Jugendliche 
wegen  im  Alkoholrausch  begangener  kriminel¬ 
ler  Verbrechen"  von  polnischen  Gerichten  zu 
Gefängnis-  und  Zuchthausstrafen  ■  sowie,  zur 
Einweisung  in  Besserhngsanstälfeii  attgeiirterlt 
worden  sind. 


Wer  ist  Sonn? 

r.  Uber  die  Persönlichkeit  des  neuen  Bonner 
Sowjetbotschafters  Valerian  Alexandrowitsch 
Sorin  weiß  ein  gutunterrichteter  Moskauer 
Mitarbeiter  der  großen  holländischen  Zeitung 
„De  Volkskrant"  recht  interessante  Dinge  zu 
berichten.  Der  Niederländer  erklärt,  es  sei  sehr 
begreiflich,  daß  man  einem  Manne  wie  Sorin 
als  Sowjetbotschafter  in  Bonn  mit  sehr  ge¬ 
mischten  Gefühlen  entgegensehe.  Wer  diesem 
Sowjet-Diplomaten  jemals  begegnet  sei,  der 
wisse,  daß  der  äußerlich  so  umgängliche  und 
geradezu  elegante  Sowjetpolitiker  in  Wahr¬ 
heit  ein  Kommunist  aus  härtester 
Schule  sei.  Der  Kreml  habe  ihn,  der  heute 
im  Alter  von  53  Jahren  steht,  mit  einer  Reihe 
besonders  geheimnisvoller  Missionen  betraut, 
Sorin  sei  schon  mit  zwanzig  Jahren  eine  füh¬ 
rende  Persönlichkeit  in  der  berüchtigten  Mos¬ 
kauer  Jugendorganisation,  dem  Komsomol,  ge¬ 
wesen  und  habe  auch  dort  als  ein^  Parteifunk¬ 
tionär  gegolten,  dem  man  so  ziemlich  alles  Zu¬ 
trauen  könne.  Seine  Parteikarriere  habe  sich 
schon  unter  Stalin  recht  rasch  vollzogen.  Sorin, 
der  fünf  Sprachen  fließend  beherrsche,  sei  in 
jungen  Jahren  bereits  dem  Moskauer  Auswär¬ 
tigen  Amt  zugeteilt  worden,  wo  ihn  dann  Mo- 
lotow  recht  bald  mit  der  Leitung  der  Abteilung 
Mitteleuropa  betraut  habe.  Der  holländische 
Korrespondent  hält  es  für  bezeichnend,  daß  der 
Kreml,  der  sicher  auch  noch  ein  Dutzend  ande¬ 
rer  geeigneter  Kandidaten  für  den  Bonner  Po¬ 
sten  vorzu  weisen  habe,  ausgerechnet  Sorin 
wählte.  Die  wurde  in  weiten  Kreisen  dadurch 
berühmt,  daß  er  sowohl  1945  wie  auch  1948 
in  der  Tschechoslowakei  eine  Geheimmission 
auszuführen  hatte.  1948  kam  Sorin  im  Februar 
angeblich  nur  darum  nach  Prag,  um  dort  Mei¬ 
nungsverschiedenheiten  über  versprochene  Ge¬ 
treidelieferungen  zu  klären.  Als  er  Prag  Im 
Flugzeug  wieder  verließ,  war  die  Tschechoslo¬ 
wakei  endgültig  einem  rein  kommunistischen 
Regime  unterstellt  worden.  Wenige  Stunden 
vor  Sorins  Abreise  habe  man  bekanntlich  den 
tschechischen  Außenminister  Jan  Masaryk  tot 
unter  dem  Fenster  seiner  Amtswohnung  aufge¬ 
funden.  Die  offizielle  Erklärung  lautete,  Masa- 
ryk  habe  Selbstmord  verübt,  aber  der  Fall  sei 
natürlich  nie  restlos  aufgeklärt  worden.  Sorin, 
der  schließlich  sogar  den  Rang  eines  stellver¬ 
tretenden  Außenministers  erhielt,  gilt,  wie  der 
holländische  Gewährsmann  meldet,  in  Moskau 
als  ein  sehr  vielseitig  gebildeter  Mann.  Er  sei 
ein  Kenner  des  Dichters  Puschkin  und  der  klas¬ 
sischen  russischen  Literatur.  Als  Sorin  1952 
Vertreter  Rußlands  bei  den  Vereinten  Natio¬ 
nen  wurde,  hatten  selbst  die  vornehmen  Kreise 
New  Yorks  gestaunt  über  den  Aufwand,  den 
dieser  Vertreter  eines  angeblich  proletarischen 
Staates  trieb.  Sorin  habe  eine  Villa  mit  38  Zim¬ 
mern  und  1 1  Bädern  gemietet,  im  Garten  ein 
Schwimmbad  angelegt  und  das  ganze  mit  einem 
hohen  Zaun  aus  Holz  und  Stacheldraht  um¬ 
geben  lassen.  Sorin  gelte  auch  als  Fachmann  für 
die  taktische»  Zusamnaenttrbe.it  mit  kommunisti¬ 
schen  Funktionäre«  im  Ausland.  Er  werde,  nach 
Meinung  des  Blattes,  sicher  auch  in  Bonn  eifrig 
bemüht  sein,  möglichst  viel  heimliche  und 
offene  Verbündete  zu  gewinnen. 


32,5  Milliarden 

Der  Haushaltsplan  des  Bundes  für  1956 

Von  unserem  Bonner  O.  B. -Mitarbeiter 


Die  Bundesregierung  hat  dem  Bundesrat  den 
Haushaltsplan  1956  des  Bundes  übermittelt. 
Einige  sich  aus  ihm  ergebende  Tatsachen  sind 
einer  eingehenderen  Würdigung  wert. 

Der  Gesamthaushalt  schließt  in  Einnahmen 
und  Ausgaben  mit  32,5  Milliarden  DM  ab. 
32,5  Mrd.  DM  bedeuten  rund  ein  Fünftel  des 
Sozialprodukts  der  Bundesrepublik,  also 
20  V»  der  Einnahmen  aller  westdeutscher  Per¬ 
sonen.  Im  Schnitt  erhält  also  Herr  Schäffer  von 
jeder  D-Mark,  die  in  Westdeutschland  ver¬ 
dient  wird,  20  Pfennige. 

Das  Aufkommen  des  Rechnungsjahres 
1956  wird  um  2,5  Mrd.  DM  höher  geschätzt  als 
das  Aufkommen  1955.  Dabei  ist  ein  Betrag  von 
0,4  Mrd.  DM  bereits  außer  Ansatz  geblieben, 
den  Herr  Schäffer  für  Steuerermäßigungen  im 
Rechnungsjahr  1956  in  Rechnung  gestellt  hat. 
Das  Mehraufkommen  wird  aus  einem  um  7  */• 
erwarteten  weiteren  Anstieg  der  westdeutschen 
Wirtschaftskonjunktur  errechnet.  Im  Haushalts¬ 
plan  ist  zwar  nicht  erwähnt,  welche  Steuern  für 
diese  400  Mill.  DM  ermäßigt  werden  sollen. 
Einmütigkeit  besteht  in  Koalitionskreisen 
jedoch  bereits  darüber,  daß  die  Zuckersteuer 
und  die  Zündwarensteuer  auf  mehr  als  die 
Hälfte  heruntergesetzt  werden  sollen  und  die 
Umsatzsteuer  auf  Milch  entfallen  soll.  Dies 
Programm  dürfte  etwa  400  Mill.  DM  ausmachen. 
Für  das  weitergehende  Vorhaben,  die  Bauern 
ganz  allgemein  umsatzsteuerfrei  zu  stellen,  fehlt 
also  haushaltsmäßig  bereits  die  Deckung. 

Unvergleichlich  an  der  Spitze  der  Ein¬ 
nahmen  steht  die  Umsatzsteuer!  sie  soll 
11,7  Mrd.  DM  erbringen.  Dann  folgt  die  Ein¬ 
kommen-  und  Lohnsteuer;  von  ihrem  Gesamt¬ 
aufkommen  sind  35*/«  für  den  Bund  (und  65*0 
für  die  Länder)  reserviert,  das  sind  4,5  Mrd.  DM. 
Noch  vier  weitere  Abgaben  übersteigen  die 
Milliarden-Grenze:  die  (an  dritter  Stelle 

stehende!)  Tabaksteuer  mit  2,65  Mrd.  DM,  die 
Zölle  mit  2,1  Mrd.  DM,  das  Notopfer  Berlin  mit 
1,28  Mrd.  DM  und  die  Mineralölsteuer  mit 
1,27  Mrd.  DM. 

Für  die  Vertriebenen  wird  es  von  Inter¬ 
esse  sein,  zu  erfahren,  daß  das  Aufkommen 
1956  für  die  drei  Lastenausgleichsabgaben  mit 
2,165  Mrd.  DM  geschätzt  wird.  Das  ist  im  Ver¬ 
hältnis  zu  den  anderen  Steuern  immerhin  eine 
ganz  ansehnliche  Leistung.  Das  Aufkommen  aus 
den  Lastenausgleichsabgaben  wird  unverstänci- 
licherweise  um  100  Mill.  DM  höher  geschätzt 
als  im  laufenden  Jahre.  Der  Ausgleichslonds 
hat  jedoch  von  diesem  erwarteten  Mehrauf¬ 


kommen  nichts,  weil  insoweit  die  Länder¬ 
zuschüsse  an  den  Fonds  aus  dem  Vermögens- 
Steueraufkommen  gekürzt  werden.  Bei  den  Be¬ 
ratungen  um  die  4.  Novelle  zum  Lastenaus- 
gleichsgeselz  ist  niemals  vom  Bundesfinanz¬ 
ministerium  vorgebradil  worden,  daß  mit  einem 
solchen  Anstieg  der  Lastenausgleichsabgaben 
und  damit  einer  derartigen  Entlastung  der  Län¬ 
der  im  Jahre  1956  zu  rechnen  sei.  Es  muß  ernst¬ 
lich  das  Problem  einer  Überprüfung  der  Finan¬ 
zierungsbeschlüsse  der  4.  Novelle  erwogen 
werden. 

Hinsichtlich  der  Ausgaben  hat  den  höch¬ 
sten  Etat  das  Verteidigungsministerium.  Allein 
8,77  Mrd.  DM,  also  mehr  als  ein  Viertel  aller 
Einnahmen  des  Bundes,  sind  für  dieses  Ressort 
vorgesehen.  Dazu  kommen  noch  Ausgaben  von 
230  Mill.  DM  für  Stationierungskosten  der 
alliierten  Truppen  (1.  April  bis  5.  Mai  1956), 
200  Mill.  DM  Besatzungskosten  in  Berlin  und 
391  Mill.  DM  mittelbarer  Verteidigungsaufwand 
wie  z.  B.  Abgeltung  von  Besatzungsschäden.  An 
zweiter  Stelle  steht  unter  den  Ausgaben  des 
Bundes  der  Etattitel  „Soziale  Kriegsfolge¬ 
lasten“;  er  ist  mit  6.9  Mrd.  DM  ausgestattet. 
Darin  sind  auch  die  Ausgaben  für  den  Lasten¬ 
ausgleich  enthalten.  Für  die  Kriegsgefangenen¬ 
entschädigungen  sind  118  Mill.  DM  mehr  als 
im  vergangenen  Jahre  bereitgestellt.  Für  die 
Verbesserung  der  Sozialversicherungs-  und 
Kriegsbeschädigtenrenten  wurden  350  Mill.  DM 
mehr  vorgesehen  als  1955.  Das  Bundesvertrie- 
benenministerium  hat  einen  Etat  von  23  Mil¬ 
lionen  DM;  vom  Postminister  und  den  Sor.der- 
ministerien  abgesehen  hat  er  damit  den  schlech¬ 
testen  Ministerialetat. 

ausgaben  des  Bundes  werden  mit  2,265  Mtd.  DM 
beziffert.  Das  sind  nur  7  •/•  der  Ausgaben  des 
Bundes. 

Der  außerordentliche  Haushalt 
nimmt  von  den  32,5  Mrd.  DM  3,5  Mrd.  DM  in 
Anspruch.  Während  der  ordentliche  Haushalt 
aus  Steuern  und  ähnlichen  Abgaben  finanziert 
wird,  werden  die  Mittel  für  den  außerordent¬ 
lichen  Haushalt  durch  Anleihen  beschafft,  sofern 
sie  nicht  aus  Überschüssen  aus  den  planmäßig 
erwarteten  Einnahmen  zur  Verfügung  stehen. 
Bisher  ist  es  Schäffer  fast  stets  gelungen,  den 
außerordentlichen  Haushalt  aus  Überschüssen 
des  ordentlichen  Haushalts  zu  finanzieren.  Nach 
den  Vorschriften  der  Reichshaushaltsordnung 
heißt  es,  daß  die  Vorhaben  des  außerordent¬ 
lichen  Haushalts  nur  insoweit  realisiert  werden 
dürfen,  als  Mittel  —  aus  Anleihen  oder 


Um  Kraft  und  Oberländer 

„Kein  politisches  Kabarett...“ 

Zu  stürmischen  Auseinandersetzungen  kam 
es  im  Bundestag  über  den  Antrag  des  BHE 
auf  Entlassung  der  Bundesminister  Kraft  und 
Oberländer,  die  seit  ihrem  Austritt  aus  dem 
BHE  Hospitanten  bei  der  CDU-Fraktion  sind. 
Nach  dem  BHE-Antrag  sollte  der  Bundestag 
den  Bundeskanzler  ersuchen,  dem  Bundesprä¬ 
sidenten  die  Entlassung  der  Minister  vorzu¬ 
schlagen.  Mit  212  gegen  162  Stimmen  bei 
29  Enthaltungen  billigte  der  Bundestag  einen 
Antrag  der  CDU  CSU,  über  den  Antrag  des 
BHE  zur  Tagesordnung  uberzugehen. 

Tumulte  und  ein  heftiger  Meinungsstreit  ent¬ 
brannten,  als  Bundestagspräsident  Dr.  Gersten¬ 
maier  diese  namentliche  Abstimmung  nicht  zu¬ 
lassen  wollte.  Prof.  Carlo  Schmid  (SPD) 
stürmte  auf  das  Rednerpult  und  rief  aus:  „Wir 
sind  kein  politisches  Kabarett,  aber  auch  kein 
Kabarettpublikum,  das  hergekommen  ist,  um 
sich  zu  amüsieren.  Wir  wollen  klarmachen,  daß 
jedem  Parlament  das  Recht  zusteht,  der  Regie¬ 
rung  zu  sagen,  was  von  ihr  gewünsdit  wird.“ 

Schließlich  wurde  doch  namentlich  abge¬ 
stimmt.  Nach  der  Entscheidung  wurde  qedruckt 
die  Rede  verteilt,  die  der  BHE-Abgeordnete 
Engell  zur  Begründung  des  BHE-Antrages 
hatte  halten  wollen.  Dazu  sagte  der  BHE- 
Abgeordnete  Seiboth:  „Wo  kommen  wir  hin, 
wenn  die  CDU  mit  ihrer  Mehrheit  alles  zum 
Schweigen  bringt,  was  ihr  nicht  in  den  Kram 
paßt?"  Es  gehe,  so  führte  Seiboth  aus,  nicht 
um  die  Minister  Kraft  und  Oberländer,  son¬ 
dern  um  das  Verhalten  des  Bundeskanzlers 
und  um  das  grundsätzliche  Verhalten  der  Re¬ 
gierung  den  Parteien  gegenüber.  Wenn  die 
CDU  ihre  Mehrheit  dazu  benutze,  berechtigte 
Anträge  kleiner  Parteien  genau  so  zu  behan¬ 
deln  wie  die  kommunistischen  Agitations¬ 
anträge  im  ersten  Bundestag,  werde  man  die 
Diskussion  außerhalb  des  Parlaments  fort¬ 
setzen  müssen. 


aicuen.  cmsie  uetanren  dürften  für  den  a 
ordentlichen  Haushalt  1956  wohl  nicht  best 
zumal  der  Bund  mit  etwa  2  Mrd.  DM  Ka 
lestand  in  das  Jahr  1956  hineingehen  wir 
Lxtraordinarium  sind  nur  zwei  Posten  vor 
wicht.  2,4  Mrd.  DM  sind  für  Verteidigi 
zwecke  (Besatzung*.  und  Stationierunqskc 
vorgesehen  und  950  Mill.  DM  sollen  für 
■  on  zur  Verfügung  stehen,  d 

in*  ,ur  den  sozialen  Wohnung 

-  >  Mill.  DM  für  don  Wohnungsbau  zu  Gui 

aor  Sowjetzonenflüditlinqe  und  100  Mill. 
lur  den  Wohnungsbau  zu  Gunsten  der 
Siedlung  von  Land  zu  Land 
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richtung  des  Regimentes.  Die  Arbeiten  für  eine  T^i  ir*V»orcr*Virm 

neue  Stammliste  der  preußischen  Armee  hat-  D  UV^UuI OLIIU U 

ten  im  Geheimen  Kriegsarchiv  zur  Auffindung  Wind,  Sund  und  Meer.  Die  Kurlsche  Nehrung 

der  Kapitulation  und  Musterungsprotokolle  in  52  Bildern.  Ein  Buch  der  Erinnerung.  Gräfe 

und  Unzer  Verlag,  München,  108  Seiten,  Ganz¬ 
leinenband.  11,50  DM. 

.  Die  Einmaligkeit  der  Kurischen  Nehrung  laßt  sich 

A  nicht  in  wenigen  Worten  »childorn.  Aber  eine  herr- 

V  liehe  Erinnerung  für  alle,  die  diese  unvergleichliche 

J  Landschaft  erlebt  haben  und  eine  Ahnung  ihres 

Zaubers  für  die  andern,  die  sie  nicht  kennen  lernten, 
die  gibt  dieses  Buch.  Vor  allem  die  schönen  Auf¬ 
nahmen  vermitteln  die  Atmosphäre  dieses  .Streifens 
Sand"  zwischen  Meer  und  Haffs  die  Beitrage  und 
Gedichte  —  wir  nennen  nur  die  Namen  Walther 
Heymann.  Agnes  Miegel,  Alfred  Brust,  Ludwig  Pas¬ 
sarge.  A.  K.  T.  Ticlo,  Walter  Scheffler,  Fritz  Kud- 
nig,  Emst  Schüz,  Johannes  Thioncmann  —  ver¬ 
suchen  die  Eigenart  der  Nehrung  ln  Worte  zu 
bannen.  Da  der  Verlag  dieses  inhaltreiche  Buch 
auch  auf  eine  gediegene  und  geschmackvolle  Art 
ausgestattet  hat,  ist  es  eine  reine  Freude  geworden. 


Ein  wertvolles  Werk  für  unsere  helmatpoütlsdie  Arbeit 

ier  Ankündigung  und  Die  Bedeutuno  des 

Im'i  ""  J?rdle  und  Deutschland 
unter  dem  Titel  .Erbe  land  —  1 
len  Ostens*  ein  We.k  Konfessionen 
Heden  und  Aufsatze  Ostpreußen  / 
reiber  zusammengefatit  grenzen  / 


deutschen  Ostens  für 
und  das  Abendland  I  Ostdeutsch* 
keine  Kolonie  /  Ostdeutschland  und  die 
Preußentum  /  Altpreußen  — 

Die  Anomalie  der  deutschen  Ost* 

-  Memels  ostdeutsches  Schicksal  / 

Kant  /  Herder  Agnes  Miegel  f  Erbe  und  Auf* 
gäbe  Ostdeutschlands.  Eine  mit  großem  Ver¬ 
ständnis  lür  die  einzigartige  Persönlichkeit  und 
aus  einem  warmen  Herzen  geschriebene 
Biographie  Dr.  Schreibers  und  ein  Verzeichnis 
seiner  Reden  machen  den  Inhalt  dieses  Buches 
vollständig. 

Audi  wer  Dr.  Schreiber  ofl  gehört  oder  die 
Wiedergabe  seiner  Reden  gelesen  hat  und  so 
glaubte,  ihn  und  seine  geistige  Welt  zu  kennen, 
wird  diese  ausgezeichnete  Zusammenfassung 
sehr  dankbar  begrüßen,  zumal  sie  audi  größere 
bisher  noch  unbekannte  Arbeiten  aus  dem 
Nachlaß  enthalt  wie  etwa  die  Denkschrift  über 
die  Anomalie  der  deutschen  Ostgrenzen.  Be¬ 
grüßen  vor  allem  deshalb,  weil  hier  tiefe  Er¬ 
kenntnisse  und  eine  weite  Schau  von  der 
Geschichte  und  der  Bedeutung  des  deutschen 
Ostens  nun  auch  der  breiten  Öffentlichkeit  zu¬ 
gänglich  geworden  sind.  Beim  Lesen  dieses 
Budres  ist  man  von  neuem  gefesselt  von  der 
Fülle  der  in  glänzender  Form  vorgetragenen 
Gedanken  und  von  den  neuen  Blickpunkten,  zu 
denen  man  geführt  wird.  Und  cs  wird  wohl 
jedem  von  neuem  schmerzlich  bewußt,  welch 
eine  starke  geist-  und  charaktervolle  Persön¬ 
lichkeit  ganz  eigener  Prägung  wir  mit  Ottomar  -  _ 

Schreiber  verloren  haben.  Auf  lange  Zeit  hinaus  Kolberger  Garnison  nidit  geschlossen  — 

wird  niemand  so  überzeugend  für  unsere  ost-  w*e  bis  dahin  angenommen  —  sondern  nur  mit 

deutsche  Heimat  wirken  können,  wie  er  es  tat.  einzelnen,  jeweils  neu  angeworbenen  Leuten  in 
Es  ist  nun  unsere  Aufgabe,  sein  Vermächtnis  das  Schwerinsche  Regiment  übergegangen  war. 

—  und  dieses  Buch  stellt  es  dar  —  nicht  nur  Auf  kaiserlichen  Befehl  sollte  dadurch  jedoch 
zu  bewahren,  sondern  auch  lebendig  zu  er-  keine  Änderung  In  seiner  Numerierung  noch 
halten.  Ottomar  Schreiber  war,  sich  selbst  nächl  seiner  Rangierung  eintreten;  es  erhielt  Aus¬ 
schonend,  beinahe  immer  unterwegs,  um  von  zeichnungsschilder  von  bisheriger  Gestalt  mit 
seiner,  von  unserer  ostdeutschen  Heimat  zu  der  Inschrift  .1655*  an  den  Helmen  und  an  den 
künden  und  für  unser  Recht  zu  kämpfen.  Die  Degen  bzw.  Säbeln  der  Offiziere  und  Feld¬ 
geistige  Walle,  die  er  dabei  schuf,  eine  Waffe  wobei. 

in  des  Wortes  schönster  Bedeutung,  liegt  mit  Der  Spruch 

diesem  Buch  jetzt  audi  für  uns  bereit.  Lassen  am  Tor  au(  Herzogsacker 

wir  sie  nicht  rosten  und  verkümmern,  lassen 

wir  sie  leben,  indem  wir  sie  immer  wieder  Am  6.  Mai  1900,  als  Kronprinz  Wilhelm  mit 

nutzen.  ks.  achtzehn  Jahren  großjährig  wurde,  stellte  ihn 

_  sein  Vater  ä  la  suite  des  Regiments,  dem  er 

wieder  den  alten  Namen  .Kronprinz“  verlieh 
.  sowie  die  Stickerei,  welche  die  Offiziere  des 

((  Regiments  Kanitz  im  Siebenjährigen  Krieg  ge- 

I  n  hnQH  tragen  halten,  ferner  weiße  L,itzen  für  die 

I  I  I  I  I  v _ _  I  I  i  ■  ■  Ünteroffizier’e  'iind Mannschaften,  und  als  KeVm- 


Paul  Fechter:  Deutscher  Osten.  Bilder  aus 
West-  und  Ostpreullen.  C.  Bertelsmann-Ver¬ 
lag.  Gütersloh,  1955.  31  Seiten  Text  und 

47  Abbildungen,  2.20  DM. 

Im  Rahmen  der  verdienstvollen  Bertelsmann-Reihe 
•  Dos  kleine  Buch'  erschien  Jetzt  ein  neues  Bild¬ 
bändchen,  das  wieder  einmal  an  die  Schönheit  und 
Eigenart  unserer  ostdeutschen  Heimat  erinnert.  Dis 
recht  gut  wiedergegebenen  Fotografien  vermitteln 
ein  eindrucksvolles  Bild  vor  allem  der  ehrwürdigen, 
allen  Bauten  Ost-  und  Westpreußens.  In  seiner  Ein¬ 
führung  gibt  Paul  Fechter  einen  auls  Wesentliche 
gehenden  Abriß  der  jahrhundertealten  Goschichlo 
der  deutschen  Ostgebiete  und  ihrer  Kultur.  s. 


Die  Fahnen  des  I.  und  II.  Bataillons  des 
Grenadier-Regiments  .Kronprinz"  waren 
die  ältesten  der  Preußischen  Armee.  Sie 
wurden  1 769  verliehen;  das  Tuch  Ist 
1901  erneuert  worden.  Bis  1919  wurden 
diese  Fahnen  gelührt.  Obwohl  das  Regi¬ 
ment  oll  hart  Im  Trellen  war.  hat  es  nie 
eine  Fahne  verloren. 


meine 


Eduard  Mörlckr:  Sämtliche  Werke.  Carl  Han- 
ser  Verlag,  München.  1 404  Seiten,  18.20  DM. 

Von  Eduard  Möricke  sagte  David  Friedrich  Strauß 
so  schön:  Er  nimmt  eine  Handvoll  Erde,  drückt  sie 
ein  wenig  —  und  alsbald  fliegt  ein  Vögelchen  da¬ 
von.  Die  schöne,  einbändige  Ausgabe  des 
Hanser  Verlages  bringt  Morikes  Werk  ln  seinem 
ganzen  Umfang  und  in  zuverlässigem  Tcxl,  sie  ent¬ 
halt  also  unter  anderem  alle  Gedichte,  alle  Märchen 
und  Erzählungen,  den  Roman  .Maler  Nolten“  und 


wo  Braunsberg  seine  erste  Garnison  wi 

führte  in  der  brandenburg-preußischen 

stets  den  Namen  seines  Cheis.  der  n 
ein  ostpreußischer  Gutsherr  war;  zwei m 
hoff.  Kanitz.  Brünnech.  zweimal  btut 
Daneben  hatte  es  nach  seinem  Alter  c 
listen-Nr.  2.  Lange  Zeit  stand  das  Regt 
Memels  Schippenbeil,  Bartenstein,  a 
waren  unter  anderem  weitere  Garnis 
der  Rückkehr  aus  dem  Siebenjährigen 
im  Jahre  1765  rückte  es  in  Königsberg 
es  mit  geringen  Unterbrechungen 

Garnisonen  gelegen  hat. 

1864:  Regimentsname  .Kronp 

Bei  der  Sdiarnhorstschen  Heeresreorga 
von  180B  blieben  nur  achtzehn  Truppe 
stehen,  die  nicht  vor  den  Franzose  ■ 
halfen.  Da  das  tapfere  Regiment  Gra  b 
Nr.  I  Im  Herbst  1806  mit  ‘lern  Blmi 
Korps  bei  Lübeck  kapitaleren  mußte, 
das  dem  Alter  nach  folgende  *;e9i®*n' 
chel  an  die  erste  Stelle.  Im  Ja  ir 
es  nach  der  alten  Überlieferung, 
vermutete  Errichtung  dur<* 
v.  Kracht  in  Kustnn  zuruckgefuhrt  w 


EBNER-KAFFEE 


Zum  Weihnachtsfeste 

•mpfehkn  wir  den 

Kaffee-  rtV''’ 

Feinschmeckern  ^ 

%ast  -  ^/tVisduing 

(Sorte  I) 

feinste  Hochlondgewachse,  verp,  in  geschmode. 
vollen  Blechdosen  zu  500  g  «« 

Preis  per  500  g  tnkl.  Dose  DM  I 

(Portofrei  per  Nachnahme  ohne  |ede  Nebenkotten) 
Garantie:  Geld  turUdt  bei  Nichtgefallen  und  ftOcfttendung 

Kaffee -Grofiröilerei  Albert  Ebner 

Homburg- Wandsbek,  Ahrensburger  Straße  1  l6o 
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Insterburg  Stadt  und  Land 

Im  Verlad 
land)  Ist  ein  sehr 
bi*  r~  ‘  "* 

da  ertrug  er  das  ebenso  klaglos  wie  jetzt  das  scm 
schwere  Schicksal  der  Vertreibung.  In  der  Folge  12 
dieses  Jahrgangs  konnten  wir  aus  Anlaß  seines 
siebzigsten  Geburtstages  in  der  großen  Zusammen¬ 
stellung  von  Text-  und  Bildbeiträgen  .Beiderseits 
des  Rombinuk*  duch  von  Ihm,  von  seiner  Arbeit  und  sehr  put 
seinem  Besitz  sprechen,  und  als  er  die  Ausführungen 
gelesen  hatte,  da  schrieb  er  an  uns,  und  das  war 
charakteristisch  für  ihn:  .Hoffentlich  fühlen  sich  ver¬ 
diente  Ostpreußen  nicht  zurückgesetzt. "  Ganze  Berge 
von  Glückwünschen  kamen  an,  und  sie  zeigten  ihm. 
wie  viele  Landsleute  ihn  achteten  und  verehrten  und 
ihm  von  Herzen  dankten. 

Am  letzten  Sonnabend  wurde  er  auf  dem  Wald- 
friedhof  in  Velgen  zur  letzten  Ruhe  gebettet.  Uber 
dem  Sarg  zwischen  zwei  brennenden  Lichtern  stand 
das  Bild  des  einzigen  Sohnes,  den  er,  der  sterbende 
Valer,  sehnsüchtig  erwartet  hatte  und  der  immer 
noch  nicht  aus  der  Gefangenschaft  heimgekehrt  ist. 

.Wenn  ich  mit  Menschen-  und  mit  Engelzungen  re¬ 
dete,  und  halte  der  Liebt*  nicht  .  .  —  das  war  das 

Wort,  das  der  Geistliche  seinen  Ausführungen  zu 
Grunde  legte.  Es  war  nichts  anderes  als  Liebe,  wenn 
der  jetzt  Heimgegangene,  bar  jeder  Eitelkeit  und 

jedes  Geltungsbedürfnisses,  alles  für  seine  Heimat  Gesucht  werden 
tat.  Es  war  Liebe,  wenn  er  in  der  Vertreibung,  still  Eydtkau.  Kantstr.  7,  z 

und  selbstverständlich  auch  die  geringsten  Arbeiten  den.  und  Frau  Brow 

tat,  und  wenn  er  weiter  in  der  kleinen  Gemeind«; 

dem  Bürgermeister  zur  klugen  und  erfahrenen  Hilfe  *16)  a 

wurde.  I  vrlr 

Kein  Pferdegespann  aus  eigener,  edler  Zucht  fuhr  LyLK 
den  Toten  zu  den  Gräbern  seiner  Vorfahren.  Das  letzte  Nachrtch 

alles  war  vorbei.  Der  jetzt  Verewigte  hat  das  alles  Dje  Kartei  ist  Jetzt  Ir 

verwunden  im  Dank  gegen  Gott,  daß  er  das  alles  sei.  Alle  Anträgen  b 

hatte  einmal  erleben  dürfen.  Geblieben  war  eine  ten  da  Ich  dort  auch 

Harmonie,  die  die  Kraft  hatte,  bis  in  die  letzten  wer  e* 

Stunden  auszustrahlen. 

Noch  einmal  sprach  der  Geistliche  am  Grabe.  Dos  Acjresse  gebeten  Es 

Halali  erklang.  Dann  nahm  der  Kreisvertreter  von  gen  Davon  nach  Sch 

Memel-Land,  Karl  Strauß,  im  Namen  des  Bundes-  Drittel  (mit  Hamburg 

Vorstandes  unserer  Landsmannschaft  und  damit  für  rhein- Westfalen, ,20  P 

alle  ostpreußischen  Landsleute  Abschied  von  Konrad  sowjetisch  bese  z 

von  Dressier.  Er  rühmte  den  edlen,  vornehmen  *  • 

Charakter,  er  sprach  von  der  hingebungsvollen  Ar-  Br^fe  {^kommt.  sen 

beit  für  die  Heimat,  und  er  sagte  ihm  den  herzlichen  trolle  zurück,  möglic 

Dank  aller  Landsleute,  denen  er  durch  seinen  Dienst  Karte  berichtigt  wir« 

an  der  Heimat  und  auch  in  vielfältigen  persönlichen  O 

Bindungen  so  sehr  Freund  und  Helfer  geworden  K 

war.  Der  Kranz,  den  er  am  Grabe  niederlegtc,  war  OrfpRhiirn 
das  äußere  Zeichen  des  letzten  Grußes,  mit  dem  ^ 

viele,  sehr  viele  Ostpreußen  von  Konrad  von  Dress-  Um  eine  engere  V« 
ler  Abschied  nehmen.  älteren  Gandsleuten  u 

seren  Paten  herzustel 
Patenkreis  und  Pate 
erklärt,  unseren  Krei 


auch  Mörikes  Übersetzungen  samt  seinen  Einleitun¬ 
gen  zu  den  einzelnen  Werken,  die  zum  Teil  seit 
dem  ersten  Erscheinen  nicht  wieder  gedruckt  wur¬ 
den.  Sachliche  und  sprachliche  Erläuterungen,  eine 
Zeittafel  zu  Mörikes  Leben  und  Werk.  Stimmen  von 
Zeitgenossen  und  ein  eindringliches  Bild  dieses  ge¬ 
nialen  Dichters.  rk 


Konrad  von  Dressier  + 


Gerhard  Rautenberg  ln  Leer  (Ostfrles- 
ichrtner  Bildband  „Von  Memel 
,  Bilde  n“  erschienen,  ln  dle- 
u  „  ...  auch  seilen  schöne  Aufnahmen 
und  Land  Insterburg  enthalten,  rum  Bei- 
>allge  Aulnahmen  von  unserem  schönen 
und  der  Georgenburg,  ferner  Bilder 
"der* 's  ladt  selbst.  Die  Bilder  sind  auf  Kunst- 
Heiicknanlrr  hergestellt.  Dieser  Band  eignet  sich 
- -t  als  Weihnachtsgeschenk.  Das  Buch  kostet 
kartoniert  u«  DM,  als  Geschcnkausgabc  In  Ganz- 
lelnen  9.50  DM.  „.„.„k,  Geschäftsführer 


Möllere:  Werke.  Inscl-Vcrlag,  Wiesbaden, 
1081  Seiten,  22,—  DM. 

Dieser  Dünndruckband  enthält  einundzwanzig  Ko¬ 
mödien  Moliöres,  etwa  zwei  Drittel  des  Gesamt¬ 
werks,  und  ist  damit  wohl  die  vollständigste  deut¬ 
sche  Moliörc-Ausgahe.  Der  Band  bringt  nicht  nur 
alle  bedeutenden  Stücke,  sondern  auch  eine  ganze 
Zahl  weniger  bekannter,  die  es  lohnt,  kennenzuler¬ 
nen.  Die  Übertragungen,  von  Arthur  Luther,  Rudolf 
Alexander  Schröder  und  Ludwig  Wolde  glänzend 
ausgeführt,  wahren  das  Versmaß  der  französischen 
Originale  und  gaben  den  Spielen  dadurch  wieder 
viel  von  ihrem  ursprünglichen  Reiz,  der  unter  den 
früheren  Übersetzern  oft  etwas  verlorenging.  Auch 
in  unseren  Theatern  hat  sich  eine  ganze  Reihe  der 
neuen  Übertragungen  schon  bewahrt.  Insgesamt,  — 
ein  schönes  Geschenk  für  alle  Freunde  des  unsterb¬ 
lichen  Franzosen.  .Man  studiere  Molierel"  hat 
Goethe  gesagt.  —es 


Alfred  Herr:  Die  Welt  Im  Drama.  Verlag  Kie¬ 
penheuer  &  Witsch,  Köln.  623  Seiten,  21,50  DM. 

Von  den  deutschen  Theaterkritikem  dieses  Jahr¬ 
hunderts  war  Alfred  Kerr  einer  der  markantesten. 
Mit  seinen  Kritiken  förderte  er  begeistert  junge 
Dichter  wie  Gcrhart  Hauptmann  ebenso  wie  er  lei¬ 
denschaftlich  falsche  Töne  bloßlegte.  Seine  beson¬ 
dere  Art  des  kritischen  Stils  wurde  oft  nachgeahmt. 
Der  Verlag  Kiepenheuscr  &  Witsch  legt  jetzt  eine 
einbändige  Auswahl  des  umfangreichen  kritischen 
Lebenswerkes  vor.  Es  werden  auch  zum  erstenmal 
Kerrs  wichtigste  Kritiken  aus  der  Zeit  von  1918  bis 
1933  zusammenfassend  wiedergegeben,  die  bislang 
ungesammelt  und  daher  unzulänglich  waren.  In 
einem  ausführlichen  Nachwort  würdigt  Gerhard  F. 
Hering,  der  von  Kerrs  Witwe  mit  der  Sichtung  des 
Nachlasses  beauftragt  worden  war,  die  Bedeutung 
dieses  großen  Kritikers.  rs 


Reclams  SchauspielfUhrrr.  Reclam-Verlag,  Stutt¬ 
gart.  1125  Seiten  mit  32  Bildtafeln,  DM  9,80. 

Der  nach  dem  Kriege  in  Stuttgart  wiederaufge- 
1m ute  Reclam-Verlag,  der  mit  seinen  schon  wieder 
in  einer  Auflage  von  2.5  Millionen  vorliegenden 
Bändchen  der  Universal-Bibliothek  sich  unschätzbare 
Verdienste  um  die  Verbreitung  der  Weltliteratur  im 
deutschen  Volk  erworben  hat,  brachte  jetzt  einen 
Schauspielführer  heraus,  der  eine  großartige  Über¬ 
sicht  über  die  Meisterwerke  der  dramatischen  Kunst 
aus  zweieinhalb  Jahrtausenden  vermittelt,  ln  chro¬ 
nologischer  Folge  werden  mehrere  hundert  Bühnen¬ 
werke  von  den  altgriechischen  Tragödien  bis  zu  den 
modernsten  Stücken  von  Zuckmayer,  Sartre,  Wilder 
und  anderen  ihrem  Inhalt  nach  erzählt  und  nach 
Gehalt,  Stil  und  Form  analysiert.  Die  Herausgeber, 
Otto  zur  Nedden,  der  den  ersten  Teil  von  Aischylos 
bis  etwa  1900  bearbeitete,  und  Karl  H.  Ruppel,  der 
im  zweiten  Teil  von  Strindberg  bis  zu  den  modernen 
Dramatikern  führt,  haben  mit  diesem  Werk  Be¬ 
wundernswertes  geleistet.  Dieser  handliche,  preis¬ 
werte  Schauspielführer  wird  jedem  Theater*  und 
Literaturfreund  sehr  willkommen  sein.  rk 


3uä  Öen  o(tpceuf5ifrf)cn  fjeimatfrcifen 


Mpmplkroicp  Heimkehrern  einen  herzlichen  WlllkommensgruQ. 

mcuicmitisc  Mit  großer  Freude  nehmen  wir  sic  In  unsere 

Pr5.iiti.nr  .-nn  nr.ui.r  t  Kreisgemeinschaf t  auf  und  wünschen  Ihnen  nach 

si  nf  "  Dressier  t  al,  den  harten  und  entbehrungsreichen  Jahren 

Am  Mittwoch,  dem  30.  November,  verstarb  in  ein  gutes  Einleben  in  die  neuen  Verhältnisse  und 
Velgen  Im  Kreis  Uelzen  in  der  Lüneburger  Heide  erfolgreichen  Aufbau  einer  gesicherten  Existenz.  — 
im  Alter  von  siebzig  Jahren  Herr  Konrad  von  Die  Anschriften  weiterer  Heimkehrer  aus  unserem 
Dressler-Adl.  Schreitlaugken.  Mit  Ihm  lat  ein  Mann  Heimatkreis  sind  mir  bisher  nicht  bekannt  gewor- 
dahingegangen,  der  sich  um  unsere  Heimat  ganz  den.  Ich  bitte  gegebenenfalls  um  Mitteilung, 
besonders  verdient  gemacht  hat. 

Konrad  von  Dressier  hatte  einen  großen  Besitz  Railfcisen-Genosscnschaft 

zu  bewirtschaften  und  zu  betreuen,  —  eine  Auf-  »„ 

gäbe,  die  die  Kräfte  eines  Mannes  ganz  und  gar 

ln  Anspruch  nahm.  Trotzdem  stellte  er  sich,  als  iSlfÄL  b£. ,2  ? 

das  Memelgebiet  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  von 

Deutschland  abgetrennt  wurde,  sofort  In  den  Dienst  IL?”*» m i füh?.. 

der  bedrohten  Heimat.  Er  tat  es  in  so  wlrkungs-  Name  und  Anschrift  des  Jetzt  in  der  Mittelzone 
voller  Welse,  daß  das  Vertrauen  der  Menschen  wohnenden  Leiters  sind  bekannt.  Jedoch  fehlen 
seiner  Heimat  Ihn  in  die  höchsten  Ehrenämter  des  alle  ande™n  Anschriften.  Meldungen  erbitte  Ich 
Memelgebietes  berief.  Niehl  nur  wurde  er  zum  an  mlch  oder  dle  Kreisgeschäftsstelle. 

Präsidenten  der  Landwirtschaftskammer  des  Me-  _  _ _ _ 

melgebletes  gewählt,  eine  Aufgabe,  die  besonders  Berliner  Krclsgnippc 

bedeutungsvoll  war.  well  die  Landwirtschaft  den  Alle  ln  Bcriln  lebenden  Elchniederunger  werden 
wichtigsten  Wirtschaftszweig  darstellte  und  well  hiermit  erneut  auf  die  Existenz  unserer  Berliner 
sie  so  sehr  ln  Not  war,  noch  verantwortungsvoller  Kreisgruppe  hingewiesen,  die  allmonatlich  einen 
war  sein  Amt  als  Präsident  des  Memelländlschcn  Heimatabend  veranstaltet.  Für  Jeden  Jetzt  in 
Landtages.  Im  Sonimer  1934  wurde  er  durch  einen  Berlin  ansässigen  Elchniederunger  sollte  es  ein 
Gewaltakt  vom  litauischen  Kriegskommandanten  selbstverständlicher  Ausdruck  der  Heimattreue  sein, 
abgesetzt,  und  Im  März,  193»  wurde  er  in  dem  be-  sich  lmserer  Berliner  Krctsgruppe  anzuschlteßen 
kannten  großen  Prozeß  In  Kowno  durch  das  lltau-  und  regelmäßig  die  monatlichen  Zusammenkünfte 
ls2’^,.KrifRSricht  *u  acbl  •,ahren  Zuchthaus  ver-  7U  besuchen.  Meldungen  bitte  Ich  an  den  Elch- 
Nachdem  er  zwei  schwere  Jahre  In  den  niederunger  Kreisbetreuer  in  Berlin.  Landsmann 
Zuchthäusern  von  Kowno  und  Ukmerge  hatte  *•«-  Wcrncr  weiß  ln  Berlln-Schönebcrg.  Wartburg- 

*2uit»!L  Straße  32,  zu  richten.  Landsmann  Weiß  leitet  auch 
’lw  eve?trlur  dle  fUr  das  -Hilfswerk  Elchniederung"  eingehen- 
erlltt  ei,  wie  wir  alle,  das  Schicksal  der  Vutret-  den  Geld-  und  Sachspenden  weiter.  Er  hofft  nur. 

DUJlg'  „  „  ,  .  .  .  .  .  .  ...  ,  und  mit  Ihm  unsere  Kreisvertretung,  daß  die 

Konrad  von  Dressier  hat  sich  ohne  Rücksicht  auf  gesamte  F.l-<-niederunger  Kreisgemclnschafl  Ihre 
sein  persönliches  Wohlergehen  in  den  Dienst  der  unverbrüchliche  Verbundenheit  mit  unseren  hiifs- 
Helmat  gestellt  Er  hat  die  hohen  Ämter,  die  Ihm  bedürftigen  Landsleuten  In  der  Sowletzone  zum 
übertragen  wurden,  mit  UmsKdtt,  mit  viel  Geschick  diesjährigen  Weihnachtsfest  durch  viele  Elnzel- 
und  mit  Klugheit  ausgefüllt.  Sie  haben  ihm  nicht  spenden  eindrucksvoll  beweist 
nur  viel  Mühe  und  Arbeit  gebracht,  sondern  auch 
noch  die  Gefangenschaft  In  Zuchthäusern  und 
Schäden  an  seiner  Gesundheit.  Aber  er  hat  diese 
Arbeit  geleistet  und  er  hat  gelitten,  ohne  davon 
Irgendein  Aufhebens  zu  machen.  Er  verlangte 
nichts  für  sich,  er  war  selbstlos  und  bescheiden, 
und  er  stellte  sich  auch  niemals  in  den  Vordergrund. 

Sein  ruhiges,  ausgletchendes  Wesen  und  seine  vor¬ 
nehme  Denkungsart  gewannen  ihm  viele  Freunde. 

Viele  Hunderte  aus  unserer  Heimat  hätten  ihm 
das  letzte  Geleit  gegeben,  wenn  er  seine  Ruhe¬ 
stätte  In  der  Heimaterde  gefunden  hätte,  die  er  so 
sehr  liebte.  Fern  der  Heimat  war  das  nicht  mög¬ 
lich;  Jetzt  können  seine  Heimatfreunde  nur  in  Ge¬ 
danken  an  seinem  Grabe  weilen. 

Wir  alle  danken  Konrad  von  Dressier  für  alles, 
was  er  für  seine  Heimat  geleistet  hat.  für  seine 
Hingabe  und  seine  stete  Bereitschaft.  Wir  werden 
ihn  nie  vergessen. 

Karl  Strauß,  Kreisvertreter  von  Memel-Land 
Arno  Jahn,  Kreisvertreter  von  Memel-Stadt 
Walter  Buttkerett.  Kreisvertreter  von  Heydekrug  Gumbinill 
Heinrich  von  Schlenther.  Kreisvertreter  von 

Pogcgen  Bürgermeister  Willy  Schön  t 

Vfompl-I  anrl  Am  19-  November  verstarb  In  West-Berlin  nach 

iviemei  Ld hu  langem,  schwerem  Leiden  Landsmann  Willy 

Eben  ist  ein  Bildband  erschienen,  der  -  es  .ist  B^le^F'pSier„«r-,d_,a^er,  BU»,Ker,meJ'i'er 

wohl  zum  erstenmal  —  unsere  engere  Heimat  zum  stadt  Gumbinnen  (1912—1937)  im  77.  Lebens¬ 
inhalt  hat.  Er  heißt  -Von  Memel  bis  Trakehnen  , _ _ ... 

in  144  Bildern“  und  bringt  zahlreiche  schöne  Bilder  .  n, ,s?.!  n  e.r 

auch  aus  der  Stadt  Memel  und  aus  dem  Memel-  '«Via*  Arbeitskraft 

gebiet;  die  Bilderreise  geht  dann  weiter  aus  der  Li  „  g e9teL’i’  d le 

Elchniederung  den  Memelstrom  entlang  Uber  Tilsit  hat 'sofne0“ ufgCTdüossLnheU 
und  die  Insterburger  und  Gumbtnner  Gegend  bis  {£*.„!?>£  dte wStLehätzSSr 

Trakehnen  und  seinen  herrlichen  Pferden.  In  die-  aller  SehUhtin  rW  n Lwu k« m » i p o S  Ch l1,' ' * 
sen  wunderbaren  Aufnahmen  ersteht  unsere  Hei-  vergasen  bleiben  auch  die  wellvoneri^rüfn.t»  * 
mat  vor  uns.  Viele  aus  der  Jugend,  die  sie  im  „r*{f*enn LmmST  , ,2V*  „An.™  °ifT15,e>„d,c 

Kindesalter  verlassen  mußten  und  gar  keine  oder  cönllchkelt  der  Krelsverwaltung  v?le  m  'inätLL'LiA 
mir  eine  schwache  Vorstellung  davon  haben  wie  jÄ  in  Berün  ln  kommunäl^r  BeU. igung^ge  cT 
es  zu  Hause  aussieht,  werden  sie  Jetzt  durch  dieses  5let  ^at  stiei 

Buch  kennenlernen.  Der  Bildband,  der  auch  eine  ’  '  „  .  _  , 

von  dem  Dichter  Paul  Brock  geschriebene  EinfUh-  dar  Kreisgruppe  Berl.n.  dc-en  Ehrcnvorslt- 

rung  und  begleitenden  Text  zu  den  Bildern  bringt,  zc mler  der  Verstorbene  war.  werden  wir  sein  An¬ 
ist  tm  Verlag  von  Gerhard  Rautenberg  In  Leer  denken  ln  Ehren  halten. 


Albert  Schweitzer:  Briefe  aus  Lambarene  1924 
bis  1927.  Verlag  C.  H.  Beck,  München,  1955. 
195  Seiten  mll  14  Abbild.,  gebunden  7. —  DM. 

Albert  Schweitzers  -Mitteilungen  aus  Lambarene", 
In  denen  der  große  Arzt  von  seinem  Wirken  in 
seinem  Urwaldspital  nach  der  durch  den  Ersten 
Weltkrieg  erzwungenen  Unterbrechung  erzählt, 
liegen  jetzt  wieder  in  einer  Neuausgabe  vor.  Aus 
diesen  schlichten  Brieten  erfahren  wir  von  den 
vielen  Schwierigkeiten,  mit  denen  Schweitzer  zu 
kämpfen  hatte,  wir  hören  von  seinen  schwarzen  Pa¬ 
tienten  und  von  den  Eigenarten  des  afrikanischen 
Landes.  Der  Leser  erhält  so  einen  Hinblick  in  das 
Leben  und  Wirken  dieses  bewundernswerten 
Menschen.  rk. 


besinnlichen  Stunden  wahrend  der  WelhnachtäWg» 

unter  ihren  Heimat-Bildern  diejenigen  auszuson- 
dern,  die  sie  als  bleibendes  Andenken  an  UnSereh 
Helmatkreis  Im  Orteisburger  Zimmer  ln  Hann.- 
Münrlen  gern  sehen  möchten.  Diese  ausgesuchten 
Bilder  müßten  Je  nach  Anzahl  auf  einen  hellen 
Karton  entweder  in  der  Größe  von  35X50  oder  Im 
Format  von  35  •  25  Zentimeter  gut  geordnet  auf¬ 
geklebt  werden.  Danach  Ist  dieser  Karton  recht« 
oben  mit  einem  Papierschildchen  zu  versehen,  das 
in  Sehrelbmaselilnenschrlft  die  genaue  Adresse  des 
Eigentümers  der  Blider  enthält.  Ferner  Ist  unter 
Jedes  Bild  ein  Paplcrschtldchen  anzubringen,  das  ln 
Schreibmaschinenschrift  angibt,  was  das  Bild  dar¬ 
stellt. 

Falls  Sie  sich  von  Ihren  Bildern  durchaus  nicht 
trennen  können,  dann  lassen  Sie  von  den  aussor¬ 
tierten  Fotos  Kopien  3nfert!gcn  und  verfahren  mit 
diesen  wie  vorstehend  angegeben.  Die  auf  Karton 
aufgeklebtcn  Bilder  können  ab  sofort  an  folgende 
Anschrift  gesandt  werden:  Stadtdlrektor.  (20b) 
Hann  -Münden,  Rathaus,  und  zwar  mit  dem  beson¬ 
deren  Vermerk  „Betr.  Hetmatkrels  Orteisburg". 

Max  Brenk,  Kretsvertreter, 
Hagen  (Westf),  Elbersufer  24 

AUenstein-Stadt 

Dir  Bedeutung  Allenstein*  fordert 
historische  Besinnung  aut  das  „Woher44  und  „Wohin- 

Vielleicht  empfindet  es  mancher  als  anmaßendes 
Unterfangen,  wenn  sich  die  Allcnsteincr  Stadtver- 
tretung  als  Sachwalterin  einer  Stadt  von  nur  tlber 
ön  ono  Einwohnern  verpflichtet  fühlt,  eine  so  um¬ 
fangreiche  und  grundlegende  historisch«  Arbeit  wie 
die  Aliensteiner  Stadtchronik  von  Rektor  Funk 
Jetzt  in  einer  Zeit  schwerer  wirtschaftlicher  und 
seelischer  Belastungen  ihrer  Allcnsteiner  Mitbürger 
herauszubringen.  Auf  einige  der  Gründe,  die  für 
die  Herausgabe  des  Werkes  sorechen.  Ist  bereits  im 
„OstpreußenblaU“  vom  26.  November  und  3.  De¬ 
zember  eingegangen  worden. 

Die  Stadt  AHenstein  feierte  im  vergangenen  Jahr 
ihr  fioojähriges  Stadt  Jubiläum.  Gewiß,  auch  west- 
deutsche  Städte  können  auf  eine  mehrhundert¬ 
jährige  Tradition  zurückblickon.  haben  im  Lauf 
ihrer  wechselvollon  Geschichte  ein  dauerndes  „Auf“ 
und  „Ab“  erlebt.  Aber  sie  lagen  eingebettet  mitten 
im  Schoß  deutschen  Raumes  und  Schicksals,  wäh¬ 
rend  die  Stadt?  Ostpreußens  auf  dauernd  gefähr- 
deten  Posten  standen,  der  Weiträumigkeit  der  öst¬ 
lichen  Ebene,  ihren  unberechenbaren  Gefahren  aus- 
Resetzt  waren.  600  Jahre  Aliensteiner  Stadt geschlchte 
wiegen  deshalb  auch  schwerer  und  verpflichten  mit 
um  so  größerer  Nachdrücklichkeit  zu  ernsthafter 
Besinnung  auf  das  ..Woher“  und  ..Wohin-  dieser 
deutschen  Grenzlnndstadt. 

An  dem  Werk  über  Allonsteln  hat  kein  über¬ 
steigerter  Lokalpatriot  Ismus,  sondern  die  wahre 
Einschätzung  der  Bedeutung  unserer  Heimatstadt 
Pate  gestanden.  Allonsteln  ist  nicht  nur  eine  ost- 
Dreußische  Mittelstadt  und  nicht  nur  als  Regierungs- 
hauptstadt  einst  Mittelpunkt  tm  masurlsch-ermlän- 
aischen  Raum  und  heute  größte,  im  ganzen  unver¬ 
sehrte  Stadt  Ostpreußens  unter  fremder  Besetzung. 
AUenstein  ist  mehr.  Das  Allenstein  eines  Koperni- 
r\VS  lst  Symbol  der  Volksabstimmung  von  1920. 
Dieses  Allensteln  verpflichtet  uns  gerade  Jetzt  auf 
die  mannende  Stimme  seiner  Geschichte  zu  hören. 

ellungen  für  das  Buch  „Die  Geschichte  der 
Stadt  All  enstein“  zum  Vorzugspreis  von  15,—  DM 
5KF  ?u  o  Sr,  Dezomber  der  ..Geschäftsstelle  Pa- 

Für  die  Kreisgemetnschaft  Gumbinnen  lensladt  Allensteln“  in  Gelsenkirchen.  Ahstroße  17. 
Kuntze.  Kreisvertreter.  H  T  i 

Walther.  Landrat  a.  D..  Kreisältester  SUdtvcrtreter  '  der  s.artt  Allensteln 


Johannes  Guthmann:  Goldene  Frucht,  Erinne¬ 
rung.  Rainer-Wunderlich-Verlag  Hermann 
Leins,  Tübingen.  480  Seiten,  16,80  DM. 

Diese  „Begegnungen  mit  Menschen,  Gärten  und 
Hausern“,  die  der  bekannte  preußische  Kunstforscher 
und  Kunstkenner  Dr.  Johannes  Guthmann  am 
Abend  eines  reicherfüliten  Lebens  vorlegt,  wird 
allen,  die  vor  allem  das  alte  Berlin  und  das  alte 
Preußen  lieben,  eine  besonders  srhöne  Weihnachts¬ 
gabe  sein.  Guthmann  hat  viele  Jahre  in  einem  der 
schönsten  Schlößchen  nahe  Potsdam  in  Neu-Cladow 
gewohnt.  Hier  sah  er  hochberühmte  Zeitgenossen  zu 
Gast,  sprach  er  mit  Walther  Rathenau,  mit  den  Be¬ 
treuern  der  großen  preußischen  Staatssammlungen, 
mit  bekannten  Schauspielern  und  Dichtern.  Das 
Schicksal  hat  es  gewollt,  daß  dieser  große  Förderer 
der  Künste  auch  nach  dem  Einbruch  der  Roten  Ar¬ 
mee  bis  zum  letzten  Tage  mit  dem  greisen  Gerhart 
Hauptmann  in  Schreiberhau  zusammenkam.  Er  war 
einer  der  wenigen  lebenden  Zeugen  der  wichtigsten 
Begegnungen  Gerhart  Hauptmanns  mit  Thomas 
Mann,  und  er  schildert  diese  Stunden  mit  großem 
Humor  und  tiefem  Verstehen.  Ein  dramatisches  Ka¬ 
pitel  preußisch-deutscher  Geschichte  hat  er  mit¬ 
erlebt,  und  mit  wehmütigem  Gedenken  an  jene  Ver¬ 
gangenheit  legt  man  das  Buch  aus  den  Händen.  p. 


Schloßberg  (Pillkallen) 

Unsere  Jugendfretzeltlaser  1954  55  waren  ein  vot¬ 
ier  ErfolR  (vgl.  den  ausführlichen  Bericht  im  Ost¬ 
preußenblatt).  Wir  machen  Jetzt  schon  bekannt, 
daß  wir  dank  der  Hilfe  unseres  Patenkreises  Har- 
burg-Land  für  1956  ui.serc  Ju»end  wieder  nach 
Undeloh  clnladen  können.  Alle  Kinder  ab  elf  Jah¬ 
ren  können  gemeldet  werden.  Die  t-agor  werden 
In  den  großen  Ferien  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Juli  und  in  der  ersten  Hälfte  des  August  statt- 
flnden.  In  Kürze  werden  wir  an  dieser  stelle  die 
genauen  Zelten.  Altersgrenzen  und  alles  Wissens¬ 
werte  bekanntgefcen. 

Dr.  Wallat,  Kreisvertreter 

F.  Schmidt,  stellvertretender  Krclsvertretcr 


Ruth  Moore;  Menschen,  Zeiten  und  Fossilien. 

Rowohlt  Verlag,  Hamburg.  1955.  338  Seiten 
mit  vielen  Abbildungen,  DM  18,50. 

Die  amerikanische  Journalistin  Ruth  Moore  erzählt 
in  ihrem  .Roman  der  Anthropologie“  die  abenteuer¬ 
liche  und  erregende  Geschichte  der  Suche  nach  der 
Herkunft  des  Menschengeschlechts.  Sic  hat  dieses 
große  Thema  nicht  nur  wissenschaftlich  zuverlässig, 
sondern  auch  für  breite  Leserkreise  verständlich  und 
lesseind  dargestellt.  Ruth  Moore  läßt  die  Gestalten 
der  groBen  Forscher  lebendig  und  anschaulich  vor 
dem  Leser  auferstehen,  sie  berichtet  von  der  lang¬ 
wierigen  Forschungsarbeit,  von  erstaunlichen  Funden 
in  altchinesischen  Gräbern  und  afrikanischen  Stein- 
brüchcn  und  von  der  großartigen  Kombinationsgabe 
der  Gelehrten,  die  an  Hand  einiger  Knochen  und 
Schädel  die  Naturgeschichte  der  Vorzeit  rekonstru¬ 
ieren.  Sie  gibt  dem  Leser  somit  eine  umfassende 
Schau  über  das  breite  Gebiet  der  anthropologischen 
Wissenschaft,  wobei  sie  vor  allem  auch  die  Fülle 
der  umwälzenden  Entdeckungen  und  Erfahrungen 
jüngsten  Datums  berücksichtigt.  rk 


Eldiniederung 

Elchniederunger  Späthclmkehrcr 

Unter  den  zuletzt  aus  russischer  Gefangenschaft 
heimgekehrten  Ostpreußen  befinden  sich  auch  zwei 
Elchniederunger.  die  beide  aus  unseren  Haff¬ 
dörfern  stammen.  Es  sind  Landsmann  Willi  Knor- 
bien  aus  Inse,  geb.  7.  10.  1916.  und  Landsmann 
Erich  Reklttke  aus  Tawe,  geb.  11.  3.  1914.  Im  Na¬ 
men  der  Kreisvertretung  und  der  Krelsgemetn- 
schaft  Eichniederung  entbiete  ich  unseren  beiden 


„Von  Memel  bis  Trakehnen,  ein  Heimatbuch  In 
144  Bildern",  heißt  ein  neuer  Bildband  des  Verlages 
Gerhard  Rautenberg.  Leer.  Ostlriesland  (Kart 
6.90  DM.  In  Ganzleinen  gebunden  9.50  DM)  der 
ganz  besonders  schöne  Bilder  aus  unserer  engeren 
Heimat  bringt.  Ein  sehr  schönes  Weihnachts¬ 
geschenk  für  alt  und  Jung.  Ich  möchte  an  dieser 
Stelle  darauf  hlnwcisen.  well  ich  weiß,  daß  das 
Buch  Freude  bereiten  wird. 

Hans  Kuntze, 

Hamburg-Bergedorf.  Kupferhol  4 


Unser  neuer  Katalog 

BÜCHER 

VON  UND  UBER  OSTRREUSSEN 

ist  soeben  erschienen.  Bitte  verlangen  Sie  ihn 

Büdi*retub«  Rudolf  HAFFKE 

Hamburg  13,  Grindelberg  9 


Jahrgang  6  /  Folge  50 


Das  Ostpreußenblatt 


10.  Dezember  1955  /  Seite  7 


Königsberg  Stadt 

700-Jahr-Feler  von  K8,.lKsberE  In  Vanrouvcr 
Kanada 

Im  deutsch-kanadischen  Kulturhaus  in 
ver  Bedachten  ostoreußlsche  l.TäVouL  in  , 

Feierstunde  des  slcbcnhundcrtiahrlsen 
unserer  Provtnzlalhauotstad,  K.Vn  gXrf S 

Auswanderer  aus  anderen  dci«-,,  „  Aucb 

s 

luna  Ostpreußens  Emen  ausf„h,.n‘e'  ^,1^' 

Uber  das  unzcrstOrtc  Königsberg  w*«  noeh  tn 
unser  aller  Erinnerung  lebt  cah  viLh.,l*  „  Jn 
die  die  Landsteule  auch  aus'  de,  Vf  Sn, 

Ben  des  Oatpreußcnbtattes  über  den  Vertau^d« 

Feier  ln  Duisburg  unterrichtete.  Bewegt  betraoh-  Pr--HoIland 
teten  unsere  Auswanderer  die  vielen  Riid»!  a 

ostpreußlschen  Heimat  die  unsere  T  !  f  dCf  Alle  Landsleute  aus  dem  Star 
scha f t  für  diese  FeierstunA.  Landsmann-  und  Mühlhausen  bitten  wir  nc 

haHc  Dir  Ottomisl  *  Kanada  Beschickt  Karteikarte  nach  Itzehoe  at 

r^Mmanie  b8absichtigen,  In  Zukunft  j8lz1«8  Anschrift  der  Patenste 

regelmäßig  He....atabende  durchzuführen  und  ,unH—  Itzehoe,  Abt.  Patenstell 
wollen  dafür  auch  die  Landsleute  ",  teilen.  Von  dem  Stadtbezirk 

bisher  noch  nicht  den  wT„  l  r  „dle  “n*.iu?.8r  dcn  bereits  bekannt« 

der  Ostpreußen  Befunden  h>h  d  G8m8ll>«4’aIt  Anschriften.  Um  nun  auch  di 

wsimeuucn  Ecrunden  haben.  erfassen,  wird  gebeten,  alle  bei 

der  Geschäftsstelle  ln  Plnneb 
Adventsfeier  der  Lbbenlchter  Straße  2  —  G.  Anilins  —  anzu* 

Frühere  ,  .  Besuchten  Landsleute  soll  Ir 

BymnafmmsAb2einaln  Indf?  L“b8nlchUchen  Real-  wohnen  wir  bitten  alle,  zur 
AdvenUflfc?  Der  ‘S1  2  »--zember  der  Haushaltungsllstc  belzutra 

Rab\nstraße^^r  voUnCrdemaäuds”KbrueBTbSrB  SS!  AnSd'rt,t  dcr 

H ertd C  S <hubmt>srorw et h n° eht?ual  Fra“  Koblltz  und  Ferner  werden  Besucht:  Fr 
den  Nrtcn  T,nn?B.h  ?  seschmückt  wor-  «».  Tledcmann.  Mühlhausen;  1 

Teuer  mil  “nd  Lichtern  standen  fr«'*  Martha,  ueb  Hoffmann.  u 

Jn*  3333\<o ,b!lck-  das  Frau  Roth  für  *IKe  und  Werner.  Mühlhausen 

alle  An WMenclcn  gestiftet  hatte.  Erschienen  waren  Scheffler.  Fritz  Kuhn  und  Con 
einderinnerMr.Ü.^  <??SS8n  Königsberger  Ju-  Behnhof  Alt-Dollstfdt. 

f «il+,w rwell  7W,a.llrch.en  von  <l8r  Laak"  jetzt  Helmatbuch  der  Stad 
m  der  Schweizer  Zeitschrift  für  Schwerhörige  in  Bereits  in  Folge  43  vom  22  O 
'J|<|rö,fc,Jtl1cht  wird,  und  FJeonore  Ostnreußenblattes  ist  darau 

S2?»SJrtnAlI?Cir<t»5*®attin  dcs  ,ctzt«n  Leiters  der  den*  daß  der  in  unserer  Patem 
Ye  ksliaucrtae’  a,lf  d8n  die  sechste  hemte  Verlag  .Norddeutsche  Ru 
'Ylfd<!Ike,lr  8C  085  Todestages  Hel.  hatte  eine  Ab-  erklärt  hat.  bei  einer  gcnlteen 
Ordnung  von  zwanzig  ehemaligen  Schülern  an  sei-  von  Armin  P.  Weinert  verfaß 
nem  Grabe  auf  dem  Friedhof  H;  mburg-Bergstedt  Pr -Holland-Stadt  -Epilog  eine 
.5.”  .anz,  ’hil  den  Farben  des  Löbenlcht  rot-  Beben.  Bisher  Ist  die  Bestellur 
weiß-rot,  niedergelegt.  Rechtsanwalt  Dr  ’  Kurt  fünfhundert  Exemolare  nicht  e 
Schubert  sprach  In  seiner  Begrüßung  die  Erwar-  die  an  diesem  Buch,  das  d'e 
tung  aus.  daß  sich  aus  dem  Kreis  der  allen  Löhe-  al,8n  Heimatstadt  Pr.-Hollai 
nlchter  eine  neue,  lebenskräftig  .•  Vereinigung  bll-  schildert,  Interesse  haben,  werd 
den  möge.  Erinnerungen  an  gemeinsame  Advents-  hlngewiesen,  daß  Bestellungen 
feiern  ln  der  I-Öbenlchtschen  Kirche  wurden  wach  Verfasser  —  Landsmann  Weine 
als  der  zweite  Kreisvertretcr  von  Königsberg.  Pfar-  Koch-Straße  12  —  aufzugeben 
JSrJ5l!*£ii"8Kl  sLrael>.  An  den  verehrten  Lehrer  Carl  Kroll, 

fcSSTnSfe  Krohr'ert  der  heule  ln  Ober-  (24b)  Peine 

klrchBaden  wohnt,  wurde  ein  Grußtelearamm 

°er  weitere  Teil  des  Abends  war  der  OstproHe 
Geselligkeit  Vorbehalten:  es  spielte  eine  gute  Ka-  usteroae 

ÄTÄt 

treffen,  an  die  sich  ein  geselliges  Beisammensein  hoben-  beraten  und 

ans  Chilenen  wird.  Alle  Angehörigen  des  Löbenlcht-  1.  Fiir  eine  Soendenaktlon  in 
sehen  Realgymnasiums.  and,  die  außerhalb  Ham-  setzte  Zone  we?d£n  aus  £r  K 
sjnd  hierzu  herzlich  eingeladen.  zur  Verfügung  gestellt  Lands 
Näheres  wird  rechtzeitig  Im  Ostpreußenblatt  mit  der  Durchführung'  bcaufti 

W^nsrtlj8  wf,Yfeehe.edCn'i  ,,Wer  ifel,Sre  Auskünfte  2.  Im  Heimatmuseum  der  F 
wünscht,  wird  ßebeten.  sich  an  Dr.  Kurt  Schubert.  (Harz)  wird  im  Laufe  des  nächi 
Hamburg  t.  Großer  Burstah  31.  zu  wenden.  —  Daß  derarchlv  von  sämtlichen  aus  de 


Treffen  der  Sackhelmer  Mittelschule 

d*8  lfn  Raume  von  Wuppertal 
‘  den  wir  hiermit  zu  einer  Zusammen- 
FiKe-fefJT1 1  So"nl**'  *5-  Januar,  nach  Wuppertal/ 
2r?"®5£  In  das  Restaurant  Wagner.  „Am  Mäver- 
<Jdnf  Minuten  vom  Bahnhof)  herzlich«  ein. 
reich8s  Erscheinen  bittet  der  Vorstand  der 
YJa  .  ehemaliger  Sackhelmer  Mittelschüler 

“™  Schülerinnen,  1.  A.  Herbert  Mlnuth.  L  Vor- 
sitzender. 

Bismarrk-Oberlyzeum.  Auskünfte  sowie  weitere 
Meldungen  Uber  Dr  E.  Buge,  Dortmund.  Meiße¬ 
ner  Straße  17.  Die  Auskunftstelle  Königsberg  bol 
der  Patenstadt  Duisburg  wird  benachrichtigt.  Die 
Übernahme  der  Patenschaft  durch  ein  Mädchen- 
gymnastum  In  Duisburg  Ist  zu  erwarten.  Eine 
Vervielfältigung  der  Anschriften  scheitert  an  der 
Kostenfrage.  Ruckporto  bitte  bet  Anfragen  beizu- 


14.  Monatsname.  17.  Klosterschwester.  19.  Be¬ 
treuer  seiner  Herde.  21.  Abkürzung  von  „Bund 
deutscher  Architekten'.  23.  Still.  24.  und  Nr. 
37  s.  =  aromatisches  Getränk.  25.  Nordische 
Gottheit.  27.  Kleinster  Brotrest.  28.  Abkürzung 
einer  Himmelsrichtung.  29.  Haustier.  30.  Ja¬ 
kobs  erste  Frau.  31.  Chemisches  Zeichen  von 
Tellur.  32.  Abkürzung  von  Plennig.  33.  Zei¬ 
chen.  35.  Jetzt.  37.  Chemisches  Zeichen  von 
Eisen.  38.  Gattung.  Sorte.  39.  Geschlechtswort. 
40.  Nebenfluß  der  Donau,  41.  Winterlicher  Nie¬ 
derschlag. 

Senkrecht:  1.  Germanisches  Getränk. 
2.  Abkürzung  von  Kraftrad.  3.  Sinnesorgan. 
4.  Vier  Stück  davon  schmücken  den  Nr.  5,  wenn 
wir  Advent  feiern.  6.  Gleichklang,  Versmaß. 
7.  Sie  sind  ein  natürlicher  Schutz  der  Kopf¬ 
haut.  10.  Anerkennung.  13.  Kosename  von 
Helene.  15.  Schwäbischer  Dichter  („Die  Ka¬ 
pelle").  16.  Geschlechtswort.  18.  Offiziersrang, 
20.  Soviel  wie  „rinnt*.  22.  Küchengewürz. 
24.  Gebäcx.  (22  und  2a  zusammen:  Advents¬ 
und  Weihnachtsgebäck.)  Lateinische  Bezeich¬ 
nung  für  Sonne.  33.  Englische  Insel.  34.  Papa¬ 
geienart.  36.  Auerochs.  37.  Märchengestait. 
(st  in  Nr.  11  w  =  ein  Buchstabei  sch  in  Nr. 
29  w  =  zwei,  in  Nr.  41  w  -  ein  Buchstabe! 
Nr.  8w  =  Rhe.  —  Nr.  23  w,  20  s,  39  w  und 
41  w  ergeben  den  Anfang  eines  Adventsliedes.) 


Rätsel-Ecke 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  49 


Städte,  Flüsse,  Seen  .  .  , 

1.  Niedersee.  2.  Rossitten.  3.  Schwarzort. 
4.  Cranzbeek.  5.  Sarkau.  6.  Nidden.  7.  Pregel. 
8.  Bartenstein.  9.  Fischhausen.  10.  Prökuls. 
11.  Windenburg.  12.  Passage.  13.  Guttstadt. 
14.  Ibenhorster  Forst.  15.  Tawe.  16.  Adalberts- 
kreuz.  17.  Tolkemit.  18.  Ordensburgen.  19.  Ca- 
dinen.  20.  Ebenrode.  21.  Dange.  22.  Friedland. 
23.  Lochstädt.  24.  Angerapp.  25.  Liebstadt. 
26.  Nikolaiken.  27.  Kraxtepelien.  28.  Zinten. 
29.  Königsberg.  30.  Ortelsburg. 

„Es  war  der  schönste  Wald,  den  ich  gekannt." 

(Agnes  Miegel) 


Advent 

Waagerecht:  1.  Abkürzung  von  „Mei¬ 
nes  Erachtens“.  2.  Landesfarben  an  Uniform¬ 
mützen.  8.  Segelkommando  (Königsberger  Se¬ 
gelclub).  9.  Mehrarmige  Flußmündung.  11.  Steif, 
last  leblos.  12.  Saiteninstrument  (Bratsche). 


und  Johannisburg  sowie  unter  Berücksichtigung 
der  bei  der  Besprechung  festgelegten  Abänderun¬ 
gen  die  endgültige  Satzung  des  Helmatkreises  den 
Mitgliedern  des  Kreisausschusses  zuzusenden,  da¬ 
mit  bei  der  nächsten  Sitzung  (voraussichtlich  Ende 
März  1956)  Beschluß  über  die  Annahme  gefaßt  wer¬ 
den  kann.  Die  endgültige  Genehmigung  soll  dann 
bei  der  Hauptmitglieder-Versammlung  (Jahres- 
Haupttreffen)  1956  ln  Hamburg  erfolgen. 

4.  Im  Jahre  1956  sind  folgende  Kreistreffen  vor¬ 
gesehen:  In  Frankfurt,  Hamburg,  Herne,  Osterode 
(Harz).  Kiel,  Berlin.  Düsseldorf.  Der  Zeitpunkt 
für  die  einzelnen  Treffen  soll  der  gleiche  wie  im 
Jahre  zuvor  sein. 

5.  Der  dritte  Kreis-Rundbrief,  der  noch  vor 
Weihnachten  zum  Versand  kommt,  soll  eine  grö¬ 


ßere  Auflage  haben,  so  daß  auch  noch  alle  die¬ 
jenigen  Landsleute  den  Brief  erhalten  können,  die 
sich  jetzt  umgehend  bei  Dr.  Kowalski.  (24)  Schülp 
bei  Nortorf,  melden.  Dortselbst  können  als  pas¬ 
sendes  Weihnachtsgeschenk  auch  noch  die  Krets- 
geschlchte  des  Heimatkrelscs  zu  3,50  DM  zuzüglich 
Versandspesen,  und  Aufnahmen  aus  dem  Heimat¬ 
kreis  in  großer  Anzahl,  auf  Wunsch  auch  in  Post¬ 
kartengröße.  bezogen  werden. 

Gesucht  wird  Frau  Olga  Rleger,  Lehrerin  a.  D., 
Osterode,  Artlllerlestraße  3,  bzw.  Angabe  ihres 
Schicksals. 

von  Negenborn.  Kreisvertreter, 

Lübeck.  Ratzeburger  Allee  160,  Bar.  22 


Ostpreuße.  5«.  led..  ev.  mit  Ver- 
möe.  u.  Rente,  sucht  Lebensge¬ 
fährtin.  Eigenheim  od.  Wohnung 
erwünscht.  Zuschr.  erb.  unt.  Nr. 
58  616  Das  Ost  di  eußci.btett  .  Anz  - 
Abt..  Hamburg  24.  _ • 


läifAei  401,  elOitfl 


Vergessen  Sie  oueh  nicht  ODO -Puder ! 


Ostpr.  Dentist,  led..  40  170.  wünscht 
zw.  baldiger  Heirat  eine  Zahn¬ 
ärztin  kennenzulem..  kann  auch 
Kriegswitwe  sein.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  58  636  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz  .-Abt..  Hamburg  24. 


Der  redliche  Ostpreuße  1956 


mit  seinen  vielen  schönen  Heimatbildern,  spannenden  Ge¬ 
schichten  und  sonstigen  heimatlichen  Beiträgen  ist  umgehend 
llcfcrDar.  Bel  128  Seiten  kostet  der  Kalender  nur  1.80  DM. 
Bitte  bestellen  auch  Sie  Ihn  bald,  damit  Sie  Ihn  rechtzeitig 

erhalten. 

Verlag  Gerhard  Rautenberg.  Leer  (Ostfrlesl) 

Postschließfach  121 


Ostd.  Landwirt,  verw..  52/170.  Jün¬ 
ger  ausseh.,  früher  260.  heute  6(3 
Mors.  Eieenbesltz.  Raum  Weser- 
Ems.  sucht  liebe  u.  tüchtige  Ge¬ 
fährtin.  Bildzuschr.  (zurück)  erb 
u.  Nr.  58  786  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz  -  Abt.,  Hamburg  24. _ 


unger.  solider  Ostpreuße.  28/180. 
dklbld..  charakterfest,  wünscht 
sich  die  Bekanntschaft  eines  soli¬ 
den.  häusl.  u.  liebenswerten  Mäd¬ 
chens.  ev.  Konfession.  Im  Alter 
v.  19—24  J.  Bildzuschr.  erb.  unt. 
Nr.  58  614  Das  Oste  reußenblatt. 
Anz. -Abt. .  Hamburg  24. 


Auch  dan  soliden  Lebenswandel 
stört  nicht  ein 


Stobbescher  Machandel 


Ermländer.  kath..  28 
Schneider.  Textil. 
Hausfrauchen,  da 
einem  eie.  Helm  1 
(zurück)  erb.  unt. 


Heinr.  Stobbe  KG. 

Old*nburg/Oldb  ,  Kononltrilroft«  12 


bure  24 


cerwltwe.  alleinsteh.,  ev..  47 
möchte  nOCh  einmal  glücklich 
Zuschr. 


#  Dt.  SalsfeHhsrlng«.  Ucker, 
M  sflpc  7  kg  Eim.  6.95.  v*  To.  13.95 
eo  270  Stick  24_ 
81-Dof.  Broth.  6.90-Oeliofd  .Brath.,  Rollm.. 
Sonfhor.,  Sprot»  .  usw.  13  Oos.  =  5  kg  8.75  ab 
MATJES  -NAFP.  Hamburg  39.  AbUil  56 


**  Schon  vielen  Ihrer  Land»  1 
leute  haben  wir  geholfen! 

EUROPAS  GRÖSSTES 

fACHVIRSANOHAUSfie^l 
PUR  SCHRKIBMASCHINEN  |f 
lifTTT  JfTZI  AUCH  «MIN  UM«  CUMSTK^h^J 

l  T  tsbo'-  ab  4  DM  Ai»  V«m  ob 
W«k  !.*.  Hav»  UtacKric*' .  1  Jäh» 

Go*oo*.»  Gr  Mdkololog 
d  RUsonuiMwaKI  .dJI-go'**»0" 

Schult  &  Co.  in  Üiiiuldoti223 

SdnxtowtliafW  5/ 

V«H> Mmbtwt  i  tr«»  CWKWaadi  [Mrl  turoprr 
Uch*a*U>*dbow»  »ui  Sch.A.blDOKb-ner. 

JiNodt  (•dm.li ig  «-Tos*  ll•Urborl  | 


werden.  Wer  schreibt? 
erb.  u.  Nr.  58  839  Das  Ostoreußen- 
blatt.  An.:. -Abt..  Hamburg  24. 

mit 


Westpreußin.  33  168.  led..  ev 
Aussteuer,  sucht  Christi.  Herrn, 
in  fester  Position  stehend,  zw. 
Heirat  kennenzulernen.  Nur  Um¬ 
gebung  Ge lscnkl rohen:  eventuell 
Wohnung  Vorhand.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  58  617  Das  Ostpreußenblatt. 


BETTEN-REIMANN 


Anz. -Abt..  Hambiirc  24 


Heide-Holstein.  Landwee  2 
Irliher  KönLzsbere  (Ostor.) 

Günstige  Aneebote  in 
Ober-  und  Unterbetten.  Bett¬ 
federn  SteDDdecken.  Bett¬ 
wäsche  usw.  Fordern  Sic  ko- 
s  KntaloE  an.  Es  lohnt  sich! 


Für  meine  Schwester.  Oslo; 
24  168.  aus  Eut.  Hause,  ev. 
kelblond.  schl..  sut  a 
sDortliebend.  natürl.  u.  ai 
Wesen,  zurückhaltend  u. 
In  Nordwestdeutschld.  als 
kenschwester  suche  ich 
netten  eeblld..  autrldit.  I 
kameraden  In  ees’.ch.  St 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  58  6 
Ostoreußenblatt.  Anz.-Abt.. 


666  Witze 


•  Sonderangebot 

Echter  U  I 

rein.  H  W  Hi  I 
Dienen- 

wiirzic  aromatisch.  Postdose 
Hih  nur  DM  15.75  oortofrel  I 
llonU-Relmers.  Quickborn  Hc 


bure  24 


num  Hessen.  Ostoreußln.  iunse 
K  rlecerwltwe.  33  184.  ev..  berufs- 
tätie.  oh.  Anh..  häusl.  u.  natürl.. 
wünscht  sich  zw.  baldieer  Heirat 
einen  liebevollen.  Charakter!,  u 
strebs.  Ehemann.  Nicht  unt.  169 
eroß.  Nur  emsteem.  Bildzuschr. 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  58  626  Das 
Ostoreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 


Man  sieht  sofort : 

Fräulein  Lilli  wäscht  mit  $11  WA 


Landsleute  sofort  bestellen! 

Geld  durch  A.T.-Waren  sparen! 

2  Bezüce  mit  Kissen  (Linon)  2160 
Couverture  24.75.  Jäeerhemden  5.W 
Tralninashosen  Gr.  5  5.90  3  Frot¬ 
tierhandtücher  8.40.  30  Raslcrklln- 
aen  1.20.  500  e  Bohnerwachs  1  • 
Bel  Nlchtecfallcn  Geld  zurück. 

A.  T.  Winterlinden  io.  Kr.  Iialinecn 


[  öckanntfehaften 


bur*  24 


Denn  mit  Suwa  wird  die  Wäsche  eben  Suwa-weiß.  Dabei  ist  es  so 
einfach,  angenehm  und  schonend.  Kurz  mit  Suwa  einweichen, 
kurz  mit  Suwa  kochen,  in  klarem  Wasser  spülen  (ohne  Spül¬ 
mittel).  Das  ist  alles!  Wenn  Sie  schnell  waschen  wollen,  brauchen 
Sie  nicht  extra  einzuweichen.  So  oder  so  —  mit  Suwa 
waschen  Sie  immer  modern.  Deshalb,  für  die  nächste 
Suwa  nehmen!  Sie  werden  staunen 


(wwe.) 


kd.-Wltwe.  Ostor..  44  J..  wünscht 
Briefwechsel  mit  eebild.  Herrn 
gleichen  Standes  zw.  freundsch. 
Beziehungen,  ev.  soät.  Heirat. 
Alter  bis  50  J.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
58  625  Das  Ostoreußenblatt.  Anz.- 
Abt. ,_Hambure_2«. _ 


Lästige“- Haare 

■''"“‘X  werden  mil  der  Wur/cl  . 


Wäsche 


’PPe/pofc, 


stpreuße.  26/176.  e 
gesteh.  Position  v 
ostor.  Mädel  oass 

Nordrh.-Westf..  k 
Nur  ernstgem.  B 
rück)  erb.  u.  Nr. 
preuüenblalt.  An 

bunt  24. 


istpreußln.  23/167.  blond,  schlank, 
natürl..  wünscht  die  Bekanntst*), 
eines  aufrichtigen  Herrn  zw.  bal- 
C'ger  Heirat  kennenzulernen.  Al¬ 
ter  bis  35  J.  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  58  788  Das  Ostoreußenblatt. 
Aiu.-Abt..  Hamburg  24. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  6  /  Folge  50 


>  Achtung,  Vertriebene! 

KpB]  Genau  wie  früher  erleichtert  Ihnen  die 

IbT  ! r. j  Anschaltung  Ihrer  Betten 

.  .  v. '  "  durch  günstige  Zahlungsbedingungen 

1  JW  die  altbekannte  Vertrlebenenflrma 

Y  xgy  Bettfedern  Herzig  &  Co. 

RECKLINGHAUSEN.  Kunlbcrtlstraßc  Jä 
Spezialität:  geschlissene  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Preisliste  an 


preußischen  Weihnachtstisch 


Dr.  Ottomar  Schreiber 


—  herausgegeben  von  Dr.  Fritz  Gause  — 

Jeder  politisch  Interessierte  Deutsche  muß  dieses  Buch  lesen. 

Dai  Standardwerk  für  jeden  heimalpoülisdien  Mitarbeiter 


(SudiansQlgen 


Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  kann 

jedem  Leser  des  Ostpreußenblattes 
dieses  Buch 

tum  Voriugiprtii  von  8,50  DM 

liefern.  Bestellungen  nimmt  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  —  (24a)  Hamburg  24.  Wallstraßc  29  - 
entgegen 


Wer  kann  Ausk.  geben  über 
den  Verbleib  meiner  Mutier. 
Frau  Berger.  Helene,  eeborene 
r’rank.  früher  Hüttenfelde.  Kr. 
Tilsit-Racnit.  Ostpr.  Nachricht 
erb.  Edith  Berger  bei  Pella 
Düssc!dorf-Oberk..  Kaarstei* 
Weg  25. 


Wer  kann  Ausk  geben  üb.  die  Ein¬ 
wohner  der  Häuser  Königsberg 
Pr..  SpeichersdorTer  Str.  161..  Els- 
ner.  Bonus  u.  Marquard.  und  Nr. 
163?  Nachr.  erb.  Frau  Antonie 
Schwarz.  Hamburg-Altona.  Ec- 
gerstedtstraße  9.  II.  bei  von  der 
Osten. _ 


100  fehlt  eint! 


Wir  liefern  alle  Winken  gegen 
bequeme  Monofstafen,  Anzahlung  schon  ob  4  -  Postkarte  genügt  und 
Sie  erhalten  kostenlos  unsem  gi.  Schieibmoschinen-Rotgebef  Nr.  60  R 


Ich  bitte  nochmals  herzlich  frü¬ 
her  Mieter  der  Häuser  Königs¬ 
berg  Pr..  Walterstr.  1  und  Augu- 


stastr.  5.  sich  bei  mir  zu  mel¬ 
den.  da  ich  ihre  Aussagen  für 
meinen  Lastenausgleich  brauche. 
Frau  Marie  Lange.  Berlln-Lich- 
terfclde.  Gei  ichtsstraße  12  a. 

Wer  kann  Ausk.  geben  üb.  meinen 
Bruder.  Dannowskl.  Willy,  geb. 
14.  7.  1912.  letzter  Wohnort  Ra¬ 
stenburg  Ostor.  vermißt  seit 
März  1944  In  Rußland  und  über 
meinen  Bruder.  Dannowskl.  Emil, 
gcb.  31.  8.  1913.  letzter  Wohnort 
Königsberg-Ponarth?  Verm.  seit 
Januar  194S.  war  zul.  in  Rasten¬ 
burg  auf  Urlaub  b.  seiner  Fami¬ 
lie.  Als  der  Russe  in  die  Stadt 
kam.  wollte  er  sich  beim  Pionier- 
Sorenekommando  ln  der  Artille¬ 
riekaserne  melden.  Von  dieser 
Zelt  an  fehlt  iede  Nachr.  Nachr. 
erb.  Frieda  Marks,  ceb.  Dannow¬ 
skl.  Stockum.  Westf.  über  Werne 
«i.  d.  Linde.  Linienstraßc  5. 

Gesucht  werden  Droste.  Hans.  Pll- 
lau.  Ostor..  Große  Stiehicstraßc  5. 
und  Droste.  Oskar.  Pillau.  Ostor.. 
Russendamm  12.  Beide  sind  seit 
1945  vermißt.  Hans  Droste  war 
während  des  letzten  Krieges  in 
Cherbourg  bei  der  Deutschen  Ma¬ 
rine.  Bisher  konnte  über  sein 


Suche  meinen  Sohn.  Ohlendorf. 
Herbert,  geb.  14.  4.  1927  ln  Ho¬ 
henbruch.  Kr.  Labiau.  bis  Anfg. 
Januar  1945  im  Lehrerblldnnns- 
hclm  Mehlsack  (Ostor.)  zuletzt 
geseh.  Gut  Barsen.  Kr.  HelllKcn- 
bell.  Wer  war  mi.  Ihm  zusammen 
u.  weiß  etwas  über  sein  Schick¬ 
sal?  Nachr.  erb.  Frau  Lotte  Oh¬ 
lendorf.  WuDDcrtal  -  Barmen. 
Friedrich-Engels- Alice  424 
Wer  kann  Ausk.  geben  üb.  meine 
Schwester.  Rimek.  Martha,  ceb. 


Königsberger  Marzipan 

Die  Konditorei  Bader,  früher 
Allenstein.  liefert  ins  In-  und 
Ausland  täglich  frisch 
Teekonfekt.  .Makronenkonfekt 

.  500  £  DM  6.— 

Randmarzipan.  Herze  u.  Satze 

.  500  g  DM  5.50 

Marzipanschokoladr  ,  .  1. — 

und  viele  Spezialitäten 
Bitte  ausführlichen  Prosockt 
an  fordern 

Lieferung  erfolgt  oer  Nach¬ 
nahme:  ab  l1 »  kg  im  Inland 
portofrei 
Hans  Kader 
Konditorei  und  Caf£ 
jetzt  Düsseldorf.  Lichtstraße  29 
Höchste  Auszeichnung  auf  d. 
Intern.  Konditorei-Fachmesse 
1953  in  Düsseldorf 
Goldmedaille  1955  ln  London 


Wegen  Auflösung  der  Hersteller¬ 
firma.  Inlett  farbecht  und  daunen¬ 
dicht.  Füllung  Drtma  Halbdaunen. 
Oberb.  130  200  6  Pfd.  65.-  statt  105.- 
Oberb.  140  200  7  Pfd.  75.-  statt  115.- 
Oberb.  160  200  B  Pfd.  85.-  statt  125.- 
Klssen  80  -80  2  Pfd.  19.-  statt  30.- 
Daunenfüllung  pro  Bett  25.-  DM 
mehr.  3 — 5  Pfd.  Daunen  Nachn. 
Rückgaberecht. 

Fr.  II.  Kantel.  Bremen-Huchting 

Fach  9. 


Preiswerte 

Weihnachtsgeschenke 


Juwelier 

Gold-  u.  Silberwaren  Uhren. 
Bestecke  und  Geschenkartl'cel 
Hamburg  1  Kattrepel  7 

Tel.  33  31  09  b.  Pressehaus 


Suche  meinen  Bruder  Otto 

eeb.  5  Okt.  1926  in  Schwaz  in 
Tirol.  Er  war  bei  der  SS-Wikine- 
Divislon.  ist  ln  der  Nähe  von 
Warschau  1944  etnaerückt.  kam  zu 
Seine 


den  Panzergrenadieren 
Vermlßtenanzeige  erhielten  wir  2 
Monate  später,  also  am  13.  Okt. 
1944.  Er  war  noch  Elektrolehrling. 
Nachr.  erb.  Olga  Singer.  Hallwi- 
ler  Wce  10,  Luzern.  Schweiz. 
PortosDosen  werden  vergütet 
Heimkehrer!  Wer  kann  Auskunft 
geben  über  unseren  Sohn.  Stür¬ 
mer.  Fritz.  Stabsgefreiter.  FPNr. 
17  199  A.  ceb.  am  1.  10.  1913  ln 
Starkenberg?  Letzter  Wohnort 
Starkenberg  Kr.  Wehlau.  Ostor. 
Letzte  Nachr.  aus  Königsberg  Pi\ 
Ira  AorU  1945.  Nachr.  erb.  die  El¬ 
tern  Ferdinand  und  Anna  Stö~- 
mcr.  Rinteln  a.  d.  Weser.  Schul- 


Wer  kann  Ausk.  eeben  Über  den 
Verbleib  meines  Vaters.  Dom¬ 
schelt.  Carl.  Königsberg  Pr..  Ar- 
tillerlestr.  56?  Er  soll  im  Frühl. 
1945  nach  dem  Samland  gegangen 
sein.  Mitteilungen  erb.  Lisbeth 
Klamt.  Hamburg  33.  Tischbein¬ 
straße  13.  _ 

Volkssturm  Königsberg  Pr.J  Wm 
kann  Ausk  geben  üb.  das-Schrck- 

1  *Aljneln_  Mannes.  (Uhler,  fernst, 
geb.  4,  3,  1888.  früher  Köntesbere 
Pr..  Samltter  Allee  11  (Städt. 
Bauhof),  wohnh.?  Zul.  im  März 
1945  in  den  Stellungen  am  Flug¬ 
hafen  Dev.au  gesehen.  Nachr.  erb. 
Johanna  Etchler.  Hannover. 
Berckhusenctr.  3  11T.  b.  Michel. 

Wer  kennt  od.  kann  Ausk.  geben 
üb.  meinen  Sohn  Wolfgane  von 
Falck.  aeb.  am  9.  4.  1927  ln  Kö¬ 
nigsberg  Pr.?  Am  3.  5.  1945  einge¬ 
zogen  in  Teolitz-Schönau.  Forst-, 
kasernc.  Soll  in  russ.  Gefangen-1 
schaff  in  Südböhmen  gewesen 
sein  (Herbst  1945)  im  Laeer  Böh- 
misch-Rudeletz.  bei  Neuhaus  Fr. 
Lisbeth  v.  Falck.  Hannover.  Jor¬ 
danstraße  9. 

Wer  kann  Ausk.  «eben  üb.  meinen 
Vater.  Stabsaefr  Lange.  Erwin 
(Zivilberuf  Tischler),  eeb.  26.  9. 
1906.  wohnh.  in  Königsberg  Pr. 
(Siedl  Soelchersdorf).  Landsbei- 
cer  Straße  35?  Im  Okt.  1944  war 
er  das  letzte  Mal  von  der  Ost¬ 
front  auf  Urlaub.  Nachr.  erbittet 
Hnrrv  Lange.  Vucht  (Cite). 
Nieuwstr.  12.  Limbure,  Belgien.  . 


Straße  8. 


Achtung!  Rußlandheimkehrer  und 
ehern.  Angehörige  der  1.  Div„ 
LR.  L  FPNr.  15  208  D.  Wer  kann 
mir  genaue  Ausk.  geben  üb.  das 
Schicksal  des  Hauptmannos  und 
Komo. -Chefs  Stillger.  Fritz,  geb 
18.  11.  1916  ln  Ostor..  vermißt  seit 
dem  16.  10.  1944  südl.  SchJrwlndt. 
ostor.  Grenze?  Nachr.  erb.  Hilde¬ 
gard  Stillger.  Oberbauerschaft  S09 
über  Bünde.  Westf.  _ 


la  gold.  reiner 

Bienen-ldileuder 

Wunderb  Aroma  I 
10  Pfd  Eimer  14,80 
5 -Pfd  Eimer  8.90 
n.  2250  u  4500  g.  ! 

SEIOOID  &  CO. 


Ostpreußen  erhalten  1  HALUW« 
Füllhalter  m.  echt,  gold-platt.  Fe¬ 
der.  Kugelschreiber  ***  1  Etui  zus.  f. 
nur  DM  2.50.  keine  Nachnahme.  E 
Tage  z.  Probe.  H ALU W  Wiesba¬ 
den  6.  Fach  6061  OB. 


Königsberger 

Marzipan 

nur  I.  Qualität 
oer  V#  kg  6.—  DM 
ab  1  kg  oortofrei 

Georg  Marschner 

Kondl  tormeister 

Verden  (Aller).  Tel.  2819 


Kurtstraßc  3  a 


Soeben  erschienen! 

Der  Geschenkband  für  unsere 
Jugend! 

Waldemar  von  Grumbkow: 
Das  Märchen 

vom  Glücksucher  Wendelin 

Geschenkband  1.75  DM  frei  Haus 
W.  v.  Grumbkow.  ein  Urenkel  des 
Lebensgefährten  des  großen  Preu¬ 
ßenkönigs.  bekannter  Volkshoch¬ 
schuldozent  und  anerkannter  Mär¬ 
chengestalter.  übertrifft  sich  4n  die¬ 
sem  Märchen  selber:  eine  mitrei¬ 
ßende  Handlung  stärkste  Natur- 
verbundenhett.  völliges  Versenken 
In  die  kindliche  Vorstellungswelt, 
saubere  Fabelgestaltune  geben 
höchsten  Genuß  —  auch  für  Er¬ 
wachsene! 

MK  ab  8  J. 

Srhwentine  Verlag  Freetz/Holstein 


Ipach.  Günter,  eeb.  29.  1.  1923.  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  UffZ..  FPNr.  44  958  D 
vermißt  seit  27.  Januar  1943  bei 
Trolzkole.  nordwesU.  Woronesch. 
Evtl.  Ausk  erb.  Oskar  loach. 
Niendorf.  Ostsee.  Parkallee  6. 


Vorher  Nach  Kursende 
Nachweisbar  dieselbe  Person 


Gtollonangobofo 


Gesucht  wird  Frau  l  lchtenstcin. 
Königsberg.  früher  tätig  bei  der 
Genossenschaft  für  Vlehverwer- 
tune.  Köntesbere  Pr.  Nachr.  erb. 
Frau  Pfarrer  Anna  Stichler.  - 
men.  Staderstraße  154  früher 


Der  sensationelle  neuartige 
Muskelelltwlckllings-t  ernkurs 

verwandelt  Ihren  Körper  in 
wenigen  Monaten  (s.  Blldi  und 
verleiht  Ihnen  Kraft  und  Ge¬ 
sundheit.  Erfole  garantiert  für 
alle  von  15  bis  55  Jahre.  In 
kurzer  Zelt  werden  Sie  sich 
den  ResDCkt  der  Männer  und 
die  Bewunderung  der  Frauen 
erwerben.  Tausende  von  be¬ 
geisterten  Kursteilnehmern 
worunter  auch  Ärzte,  im  In- 
ll.  Ausland.  Unser  bereits  194» 
ereründetes  Institut  verfüet 
Ober  die  crößte  Erfahrune  auf 
nem  Gebiet  der  seriös  aufge- 
bauten  Muskelentwlckluna  und 
bewahrt  Sic  vor  Enttäuschun¬ 
sen.  Sie  erhalten  Gratlsoro- 
spekt  mit  Referenzen  eesen 
Einsenduns  dieses  Inserates 
an  das 

Institut  Kacinpren.  5. 
rue  Gutilaiime  Teil.  Genf. 

Schweiz  226 


Hausmeister-Ehepaar 

für  KorboraUonshius  (Couleur- 
dtener)  zum  1.  4.  1956.  evtl, 

früher.  Besucht.  Bewerb,  von 
Ehepaaren  die  möal  schon  ln 
entsor.  Stelle  tätig  waren,  unt. 
N  182  an  ANA.  Kassel.  Mer¬ 
kurhaus. 


Osterode 


Suche  meinen  Bruder.  Nee.  Wal¬ 
ler.  aeb.  22.  4.  1921  zu  Wolfseck 
(Wlllkoschenl  Kreis  Gumbinnen. 
Ostor.  Wer  kann  nähere  Ausk. 
aeben  seine  letzte  Einheit  war 

1. R.  24.  Braunsberg?  Letzte  Nach¬ 
richt  aus  den  KämDf  :n  ln  Ostor. 
Nachr.  erb.  Gerh.  Nee  Rocken¬ 
hausen.  Lultpoldstroße  53. 

Wer  kann  Ausk.  Beben  üb.  meinen 
Sohn  Reinhold.  Harald.  Beb.  8 

2.  1927.  hat  bei  KönlBsbere  beim 
Volksslurm  .tekfmnft.  geriet  ui 
russ.  Gefanaensch.7  1945  war  er 
noch  Im  Gerichtsaefänenls  Ko- 
nlasbcra.  Die  Gefanaencn  sollen 
dann  n.  Lötzcn  geschleimt  wor¬ 
den  sein.  Seitdem  fehlt  iede 
Sour  Nachr.  erb.  Frau  Helene 
Reinhold.  Welnsbere.  Stadtsee- 


Für  Jahrcshotel  1.  Westf  wird  sof. 
od.  soätcr  ein  Büfett-Ehepaar  z 
sclbständ.  Lcltuna  einer  Bier¬ 
stube  Besucht.  Es  wollen  sieh  nur 
Fachleute  m.  handaesehr  Lebens¬ 
lauf.  Zeuanlsabschr.  u.  Lichtbild 
melden  u.  Nr.  58  279  Das  Ostorcu- 
ßcnblatt,  Anz.-Abt..  Hambura  24. 

Suche  Bäckerlehrling  sofort  oder 
soater.  Kost.  Wohng,.  Wäsche  frei, 
bei  entern  Taschcneeld  E.  Senk 
Damofbäckcrel  Hess  -Oldendo.  r 
b.  Hameln,  früher  Netdenburg. 
Ostor. 


Achtung!  Landsleute! 

Sondermeldune  Nr.  2 
Jetzt  Betten  kaufen  heißt  billig 
kaufen!  -  Tellzahluna 
Oberhettcn  200x130  cm  mit  Ga¬ 
rantie-Inlett  u.  dauntger  Fe- 
dtrnfüllg.  DM  55.-.  65.-.  77.-.  85,- 
Daunenbetten  m.  Garantle-lnl. 

DM  88...  95.-  110.. 

Bett  federn,  Halbdauncn, Daunen 
DM  4...  7.-.  9.-.  10...  12...  14.-.  16- 
Ich  nehme  Jetzt  schon  Bestel¬ 
lungen  f.  Lieferung  im  Herbst 
und  Winter  an.  -  Teilzahlung 
J.  Myks,  Bettenfabrikation 
Düsseldorf.  Kruppstraße  98 
früher  Martcnburg/Dlrschau 


Straße  114 


7er  kann  Auskunft  über  das 
Schicksal  des  Landwirts  Franz 
Reiner,  zuletzt  wohnhaft  ln  Tll- 
sen.  Ostor..  Kr.  Tilsit  geben? 
Der  Vermißte  soll  zuletzt  b.  einer 
Pioniereinheit  ln  Königsberg  ein¬ 
gesetzt  gewesen  sein.  Nachr.  er¬ 
bittet  das  Amtsgericht  Detmold. 
A.Z.  4  U  311,55. 


Graue  Haare 


Tüchtig.,  kinderliebes  Mädrhen 
für  sof.  Ins  Rheinland  gesucht. 
FU  3599  Anzclecn-Exoeditlon 
Heinrich  Heß.  Köln.  Frlcscn- 
slraßc  19. 


(Kreis  Konstanz) 


Perfekte,  selbständig  arbeitende 
Hausangestellte  für  Arzthaushalt 
(Etage)  für  sofort  od.  soater  Bes. 
Putz,  und  Waschfrau  vorhanden. 
Guter  Lohn,  geregelte  Freizeit, 
clacn.  Zimmer.  Bewerbungen  m. 
Zeugnisabschriften  an  Dr.  med. 
H.  Lohbeck.  Dortmund.  Nord- 


In  schön  gelegenem  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DHK-Schwestcrnschaft  Krefeld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Stlldt.  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhallen 

Vorschülerinnen 

ab  15.  Lebensiahr  eine  gute 
hauswirtschaftllche  Ausbildung 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken- 
dücbc  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt.  Prosockte 
durch  die  Oberin. 

Krefeld  Hohenzollernstraße  91 


Wir  suchen: 

eine  KOchenlelterln 

oder  Köchin  ab  sofort 
ein  Hausmädchen 
zum  1.  Januar 
eme  Krankenschwester 
zum  1.  Marz 
eine  Buchhalterin 
zum  1.  März 

Bewerbungen.  Zeugnisabschrif¬ 
ten.  Gehallsansorüche  sind  zu 
richten  an: 

Loheland-Schule  f.  Gv 
Landbau  und  Handwerk 

(IO  Lohcland  über  Fulda 
Hessen.  Fernruf  2809 


DRK-Schweslernsdiaft 

Wuppertal-Barmen 

Schlelehstr.  161.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  u.  Vorschülerinnen 
mit  gut.  Allgemeinbildung  für 
die  Kranken-  u.  Säuglingspflege 
auf.  Audi  können  noch  gut 
ausgeb.  Schwestern  aulgenom¬ 
men  werden. 


Zur  selbst.  Führung  meines  Ge¬ 
schäftshaushaltes  biete  ich  einer 
erfahrenen,  ehr!,  u.  fletß.  Stütze 
b.  cutem  Gehalt  eine  Dauer-  u. 
Vertraticnsstella.  Freund!.  Zim¬ 
mer  mit  fl.  Wasser  u.  Zweitmäd- 
chen  vorhanden.  Eintritt  bald¬ 
möglichst  oder  anfangs  Januar 
1956.  Bewerbungen  mit  selbstge¬ 
schriebenem  lückenl.  Lebenslauf 
u  Zeugnisabschriften  u.  Nr.  1776 


Vorschulerinnen.  17  —  18  Jahre 
alt.  Lernschw.  f.  d.  Kranken- 
u.  Säugl.-Pflege  sowie  ausge- 
bildctc  Schwestern  linden  Auf. 
nähme  In  der  Schwesternschaft 
Maingau  vom  Roten  Krenz, 
Frankfurt  a.  M..  Eschenheimer 
Anlage  4 — 8.  Bewerbungen  er¬ 
beten  an  die  Oberin. 


seldorf.  Kaiserswerther  Markt  40. 
erbeten. 

Handelsbetrieb  (Ostdeutsche)  sucht 
bis  spätestens  15.  Nov.  ordenü.. 
welbl.  Arbeitskraft  für  Geschäft 
u.  Haushalt.  Guter  Lohn,  eigen. 
Zimmer  m.  fl.  Wasser.  Putzhilfe 
vorh.  Zuschr.  mit  Bild  an  Frau 
Anette  Backhaus  Dortmund- 
Brackel.  Hellweg  .36, 

Hausgehilfin 

sauber,  zuvcrlässie  ent.  Lohn.  ! 
eigenes  Zimmer,  baldmöglichst 
gesucht.  Rodeck.  Hamburg  13.  , 

Hochalice  69.  Tel.  44  27  40. 


Sisal  ob  DM  34.—  Bau«)«  ob  DM  5150 
Valaur  ab  49.—  Hoorgom  ab  44.— 

sowie  Anita«*.  Vo«w#«lf  u«d  Kronan-MoAaw 
toppich«  —  400  TcpptchbtWto«  und  Prob«« 
ou(  S  Tag«  portotrat  «am  größt« n 

Mretiindluil  Deutichlandt 

KIBEK- ELMSHORN  W  135 


Varscfiiodanos 


In  Rentenaneelceenhclt  meiner 
Schwester.  Such.  Grete,  früher 
Tilsit.  Klef  fei  str  17.  letzt  sowl. 
bes.  7nnc.  benötige  ich  amtl.  be- 
glaub.  Erklärungen  ehern.  Vor¬ 
gesetzter  od.  Mitarbeiter,  aus  de¬ 
nen  hervorgeht,  daß  meine 
Schwester  v.  1.  4.  1941  bis  20  12. 
1944  bei  der  Krciftbauernttchaft 
Tilsit  beschäftigt  war.  Unkosten 
i  werden  vergütet.  Erich  Such, 
Lencerlch.  Westf.,  Bahnhof »tr .37. 
Landsleute  voh  TIlsIL  Ostpr.!  'vHr 
ji  kann  mir  bestätigen,  daß  mein 
Vater.  Laborlus.  Franz,  wohnh. 
Tilsit.  Ostpr..  Memclhane  70.  ein 
Anwesen  von  1  Haus  und  2  Stal¬ 
lungen  sowie  Ackerland  u.  Gar- 


Untorricfil 


Lernpflegerinnen 

im  Alter  von  18—30  Jahren  für 
den  Pfleaedlenst  In  der  Psy¬ 
chiatrischen  Abteilung  (1290 
Betten)  laufend  gesucht  Woh¬ 
nung  und  Verpflegung  wird  Im 
Krankenhaus  gewährt.  Bar¬ 
vergütung  etwa  90.—  DM  mtl. 
im  1.  Lehrlahr.  Nach  Teilnah¬ 
me  am  2lähr.  Ausbild. -Lehre. 
Im  Hause  erfolat  Übernahme 
als  aeDrüfte  Pflegerin  —  Be¬ 
zahlung  nach  Tarifordnung 
Vat.-Gr.  Kr.  e  —  Anfanesver- 
Bütuna  265  —  DM  mtl  Tarif*,. 
t(  regelte  Arbelts-  und  Frei¬ 
zeit.  —  Bewerbung,  m.  »elbst- 
aeschr.  Lebenslauf  u.  Zeug¬ 
nissen  sind  zu  richten  an 
Landeskrankenhaus 
Heillgcntiafcn 


len  besessen  hat?  Ich  wäre  le¬ 
dern  Landsmann,  der  mir  das  be¬ 
stätigen  kann  u.  mir  seine  Adr. 
schickte,  sehr  dankbar.  Max  La- 
borius.  Weller.  Kr.  Sinsheim. 
Hauptstraße  108, _ * 

Wohnungstausch 

Beamter  t.  R.  In  Eschweller  b. 
Aachen  —  2  Zimmer.  Küche. 
Bad  m  Gaswasserheizer.  Kel¬ 
ler  (Neubau)  —  sehr  gute  Ar- 
butsmöglichk.  für  alle  Berufe 
vorh..  zu  tauschen  gee.  gleiche, 
evtl,  auch  Altbau,  tedoch  nur 
Stadt.  Anecb.  erb.  u.  Nr.  58  783 
Das  Ostoreußenblatt.  Anzel- 
gcn-Abt..  Hamburg  24. 


Trakehner-Stute 

zu  kaufen  gesucht.  —  Gladen. 
Gclsk -Buer.  Köntcswicse  10. 


Bitte  ouudinelden  und  oufbewohren  I  ' 


„  DOENNItis 

|j  =*  KOCHBUCH 


Das 

Weihnachts  Geschenk 

für  jede  Ostpreußin 

31 .  Aull beite  Auutottq.,  640  S.,  38  Abb,, 
leinen  (Autg  A)  16,20,  Ratonpr.  17,70; 
abwatdtb.  Kumtled  «Aus«.  6>  1820. 
Rotenpr  19,70 

Di«  „Doennig“,  jeder  Osf. 
preußin  li«b  und  vartraut, 
enthält  alles,  was  «in  Haus- 
irauenherx  begehrt. 

Fronkolieforg.  bei  Vorolntendg  d  Pt«ll«« 
od«r  d.  1  Rat«  (Ad.-.  B  7,-)  ouf  Pomöl. 
Müncb«n  5S35.  Auf  Zahlbartonabtdt' 
angeb«n,  wtldt«  Ausg  gswC-nidil  e  lfdt 
fc«ln«  i  »ifobettellg  auf  Pottkart«  I  Aul 
Wunid»  auch  geg.  ipetenlr.  Nocbnahme 

Lfnzju' 

OAäMISCH  PARTtNKIKCHIN 

Verlangen  Sie  kostonlo»  untere  Prospekt« 
Al.  DrucLtod,«  (7  PO  I»  oll.n.n  BH,lum,d,lo,  .,„„nd,n 

Ich  bestelle  bei  Gräfe  und  Unzer,  Garmisch  Partenltirchen 

DOENNIGs  Kochbuch  A  *)  16.20  -  B  *)  18.20 

DTpPr*il,^ÜSSObe  DM  '*  glaldi nulg 

auf  roitsdiedt  München  5535  ein ') .  bitte  durch  Nachnahme  e.h.bon  *) 

nu'l  «ohle  Ich  „le.chr.lflo 

oul  Ihr  Posttched.  München  5535  und  verpflicht,  mich  2  wei.e-e  Ro.eo 

von  zusammen  — - - In  den  folgenden  Monaten  zu  Übe,  weisen. 

(Ort)  O 
(Vor-  und  Zunam  ) 


Bm.  In  Bloüldirllt  idueiben  und  ')  Nldug.»0n.d,l.,  i 


VON  MEMEL 
BIS  TRAKEHNEN 


KÖNIGSBERG 


IN  144  BILDERN 


IN  144  BILDERN 


,>0/r  rcdtuhc 


OftpXCUßE 


(in  Houskalcnöcr  für 


Erste  Fortsetzung 

In  unserer  Erinnerung,  in  unseren  Herzen  in 
unserem  Rechtsanspruch  ,st  Memel  nach  w  " 
vor  eme  deutsche  Stadt  und  wird  es  immer 

sÄ'r  t  n  "  hdt  Si°  n,uß  man 

sidi  klar  sein,  ein  russisches  Aussehen 

Vor  diesem  Kriege  lebten  ,n  Memel  etwas 

ÄST  aHSe"d  Mf"***".  und  obwohl  seu 

192.,  dem  Jahr  der  Besetzung  des  Memelqe- 
bietes  durch  Lilauen.  zahlreiche  Litauer  nach 
Memel  gekommen  waren,  hatte  die  Stadt  doch 
bis  2ur"  Zusammenbruch  ganz  und  nur  ihr  dem- 
sches  Gesicht  bewahrt.  Die  genaue  Zahl  der 
Einwohner  heute  ist  nicht  ganz  sicher,  sie  soll 
von  russischer  Seite  auf  achtzigtausend  ange¬ 
geben  worden  sein,  und  das  kann  -  die  Lands¬ 
leute,  die  jetzt  aus  Memel  gekommen  sind,  sa¬ 
gen  es  durchaus  stimmen  nach  dem  Bilde 
das  die  Hauptverkehrsstraßen  bieten. 

Memel  gehört  zwar  zur  litauischen  Sowjet¬ 
republik,  aber  es  herrschen  keineswegs  die  Li¬ 
tauer,  sondern  die  Russen.  Zahlenmäßig  mögen 
sie  sich  etwa  die  Waage  hallen,  aber  die  wirk¬ 
lich  entscheidenden  Steilen  und  auch  die  „nahr¬ 
haften*  sind  von  Russen  besetzt;  die  Litauer 
machen  mehr  die  r 
auch  —  vor  allen  Dingen  a 
In  den  Büros  —  meist  russisch  gesprochen.  Die 
Russen  können  nicht  litauisch,  l.._1 
welche  die  litauische  Sprache  beherrschen,  spre- 
chen  nicht  litauisch.  Umgekehrt  aber  können 
die  meisten  Litauer,  vor  allem  die  jüngeren, 
russisch;  sie  lernen  es  auch  in  den  Schulen. 

Die  Deutschen 

ln  Memel  leben  etwa  dreihundert  Deutsche, — 
eine  verschwindend  kleine  Zahl  innerhalb  der 
etwa  achtziglausend  Einwohner.  Die  meisten 
Deutschen  haben  den  sogenannten  „Weißen 

Paß",  also  den,  auf  dem  sie  als  litauische  bzw.  stärksten  Verkehr  hat 
sowjetrussische  Staatsbürger  bezeichnet  wer-  Wl 
den.  Viele  von  ihnen  können  zwar  ihre  deut¬ 
sche  Abstammung  nachweisen,  aber  das  nützt 


Maler,  Tischler  und  Schlosser.  Die  Werft  ist  X$ii ä 
ein  Reparaturbetrieb,  aber  es  werden  auch  sfe 
neue  Schifte  gebaut.  In  der  Textilfabrik  in  Ja- 
nischken,  einer  Spinnerei,  wird  in  drei  Schich- 
teil  gearbeitet:  in  einer  Strumpffabrik  in  zwei 
Schichtern  weiter  gibt  es  noch  eine  Textil- 
labrlk  am  Friedrichsmarkt.  Die  beiden  Braue- 
reien  stehen  noch  und  arbeiten.  Das  Bier  ist  SÄ) vM 
dünn,  aber  es  wird  so  stark  gekauft,  daß  die 
Produktion  nicht  immer  ausreicht.  Eine  neue 
Tabak-  und  Zigarettenfabrik  am  Steintor  mit  a 
'  Iwa  hundert  Arbeitern  stellt  meist  Zigaretten  ’Cjßpi 
her,  Eine  Bonbonfabrik  —  unmittelbar  an  der  sfifärs 
„Affenschaukel",  die  über  die  Dange  führt,  ge- 
legen  —  produziert  neben  den  billigen  Bon- 
bons,  die  sehr  knapp  sind,  auch  gutes  Kon- 
fekt.  aber  dieses  ist  sehr  teuer  und  für  die  IÄ 
breite  Masse  vollkommen  unerschwinglich.  Daß 
es  einen  Betrieb  zur  Bearbeitung  von  Bernstein 
mit  etwa  hundert  Arbeitern  gibt,  darüber  wurde  '(fe 
schon  früher  einmal  ausführlich  berichtet.  Und 
dann  sind  noch  die  beiden  Fischkonserven-  wWlljJ 
fabriken  da;  die  eine  befindet  sich  in  den  aus-  ^ 
gedehnten  Anlagen  der  früheren  litauischen  0,fi§l 
Exportschlachterei,  die  andere  in  der  Nahe  des 
modrigeren  Arbeiten.  Es  wird  llüheren  Fischereihafens.  0% 

IJI  Jen  Ämtern  und  „Z  a  p  p  z  e  r  i  e  r  e  n"  jj^^Sr 

und  selbst  die.  ,  A"  dt.m  ,Ve5dienst  «emessen  ist  das  Leben 
für  die  breite  Masse  außerordentlich  teuer,  und 
da  zudem  noch  eine  starke  Knappheit  an  Le- 
bensmitteln  herrscht  —  das,  was  man  braucht, 
gibt  es,  von  Heringen  abgesehen,  nur  mit  An- 
stehen  — ,  ist  alles  Tun  und  Lassen  darauf 
ausqerichtet,  sich  Lebensmittel  und  das  Not- 
wendigste  an  Kleidung  zu  besorgen.  Trotzdem 
in  den  Fabriken,  in  den  Büros  und  überall 
sonst  gearbeitet  wird,  sind  am  Tage  doch  sehr 
viele  Menschen  auf  den  Straßen,  besonders 
in  der  Friedrich-Wilhelm-Straße,  die  auch  den 
Man  ist  immer  unter- 

egs,  um  etwas  zu  ergattern:  man  muß.  wenn  ^’fliijS 
man  in  den  Geschäften  etwas  bekommen  will,  jjpsjgg 
viel  herumstehen. 

Es  gilt  auch  keineswegs  als  Schande,  sich 
während  der  Arbeit  aus  dem  Betrieb  etwas  zu 
„besorgen";  „Zappzerieren"  nennt  man  das. 

Und  dann  versucht  ein  jeder,  durch  Tauschge- 
schäfte,  durch  Einhandeln,  durch  Schwarzarbeit 
oder  auf  irgend  eine  Art  sonst  seine  Lebens-  äcä 
hallung  zu  verbessern,  und  das  wieder  nennt 
man  „Kombinieren".  Wer  nicht  zu  „zappzerie- 
ren"  und  zu  „kombinieren"  versteht,  dem  geht  (S 
es  trotz  seiner  Arbeit  schlecht,  es  sei  denn,  er 
gehörte  zu  den  privilegierten  Kreisen. 

Der  Verdienst 

Um  zu  wissen,  wie  teuer  das  Leben  ist,  muß  ,,,.K 
.min.  den  Verdienst  und  die  Preise  kennen.  Ein  ITjLz. 
gewöhnlicher  Arbeiter  —  und  diese  machen  ja  swjU 
die  Mehrzahl  der  Bevölkerung  aus  —  verdient 
400  bis  500  Rubel  im  Monat.  Wächter  bekom- 
men  etwa  300  Rubel.  Spezialarbeiter  verdienen  ^}/jjt§ 
500  bis  800  Rubel,  und  auch  die  Schwerstarbei- 
ler  kommen  etwa  auf  diese  Summe.  Die  Frauen 
in  der  Fischkonservenfabrik  verdienen,  wenn 
sie  immer  beschäftigt  sind.  400  Rubel  im  Monat,  jfiv} |||| 
Eine  Ärztin  kam  auf  1200  Rubel,  ausbezahlt 
werden  etwa  1000  Rubel,  die  restlichen  200 
Rubel  sind  Steuern  und  Zeichnung  für  die 
Staatsanleihe.  Ganz  anders  stehen  natürlich  die 
Direktoren  der  Betriebe  da,  die  Parleileule  und 
vor  allem  die  Offiziere. 

Die  Preise 

In  ihrer  ganzen  Le-  Brot  ist  immer  sehr  knapp.  Wenn  bekannt 
Umgebung  stark  beein-  wird,  daß  in  einem  Geschäft  etwas  zu  haben 
wie  and)  die  jS|,  Vor  allem  Brot,  dann  eilen  von  allen  Seiten 

stark  die  Menschen  herbei,  und  es  bilden  sich  lange  %'ÜJÖ 
Schlangen.  Das  gilt  auch  für  Zucker,  für  Kar- 
löffeln  und  manche  andere  Dinge.  Der  Basar—  WS 
besorgen.  Der  der  freie  Markt  —  kann  den  Bedarf  bei  wei- 
tem  nicht  ausgleichen.  Früher,  als  es  noch  freie 
Bauern  gab,  da  war  er  reich  besetzt,  aber  nach- 
Alkohol,  dem  nur  Kolchosen  und  Sowchosen  vorhanden 
sind,  ist  auf  ihm  viel  weniger  zu  haben.  Es 
ist  ja  nicht  allzuviel,  was  die  auf  den  Kolcho- 
sen  arbeitenden  Bauern  von  dem  wenigen,  was  0-^ 
menluuch  bis  zur  Wäh-  Sje  erzeugen  dürfen,  auf  den  Markt  bringen 
sich  vorstellen  zu  kön-  können.  Und  so  wird  auf  dem  Markt  immer 

1  alles  ausverkaufl,  und  es  bleibt  nichts  übrig.  \jf% 
seelische  und  Besonders  knapp  und  teuer  ist  Fett.  Soweit 
usiiben  muß.  dje  Arbeiter  auf  dem  Land  eine  Kuh  halten  «53!^ 
dürfen,  verkaufen  sie  den  Rest  der  Butter,  die 
sie  nach  der  Ablieferung  übrig  behalten,  auf 
dem  Markt;  diese  Butter  hat  viel  Wasser  und 
kostet  bis  zu  vierzig  Rubel  das  Kilo.  Der  Preis 
in  den  Geschäften  beträgt  27,80  Rubel,  aber 
dort  ist  Butter  so  gut  wie  gar  nicht  zu  haben  ^sr'ÜjS 
die  Wer  Buttpr  auf  dem  Markt  verkauft,  muß  nach- 

weisen,  daß  er  eine  Kuh  besitzt.  Die  Butter  %vs(|§ 
muß  gestempelt  werden,  auch  die  Gefäße  mit 
Milch  müssen  entsprechende  Kennzeichen  ha- 
bon.  Sind  diese  nicht  vorhanden,  dann  streut  07^ 
die  Polizei  bei  der  Kontrolle  Kaffeegrund  in 
die  Milch,  um  sie  so  unverkäuflich  zu  machen.  [pSWg 
Für  Karloffeln  zahlt  man  auf  dem  freien  Markt  \JTFj 
50  bis  60  Rubel  je  Zentner;  der  Monatsverdienst 
eints  gewöhnlichen  Arbeiters  entspricht  also 
etwa  zehn  Zentnern  Kartoffeln.  Neue  Kartof-  Jjjj'fcs 
fein  kosten  1,50  Rubel  je  Kilo,  also  75  Rubel  0^' 
je  Zentner.  Der  Preis  für  Roggen  und  Weizen  0^ 
schwankt.  In  diesem  Jahr  kostete  Roggen  120  jprsi 
Rubel  je  Zentner,  und  während  Weizen  im 
vorigen  Jahr  überhaupt  nicht  auf  den  Markt 
kam!  war  er  in  diesem  Jahr  verhältnismäßig  0|i% 
billig  zu  haben,  nämlich  lür  150  Rubel  je  Zent- 
uer. 

Zucker  ist  besonders  knapp,  man  muß  immer 
sehr  lange  anstehen,  und  es  gibt  dann  ein  hal- 
.  Iiuher.  Die  bes  Kilo  für  fünf  Rubel,  gleichgültig  wie  groß 
te  ebenfalls  die  Familie  ist.  Nur  wer  sich  anstellt,  bekommt 
auch  Frauen;  Warp  —  Lebensmittelkarten  gibt  es  bekannt-  |\Va. 
vor  allem  als  lieh  nicht  mehr  — ,  und  so  kommt  es  dann,  daß  »t^ßlle 


in  rfii Id  und  W Ml  sind  unsere  fleimatiiidAer 


Sie  bringen  auch  zu  Weihnachten 


Unsere  alte  Tradition  als  Druck-  und  Verlagshaus  Rautenberg  in  Königsberg  führen  wir 
in  Leer  in  Ostfriesland  fort,  ln  diesem  Verlag  erscheinen  vor  allem  Bildbände  mit  sorg¬ 
fältig  ausgesuchten  hervorragenden  Aufnahmen  unserer  ostpreußischen  Heimat.  Ihr  großer 
Erfolg  zeigt,  wie  sehr  sie  das  geben,  was  unsere  Landsleute  von  ihnen  erwarten.  Daneben 
haben  wir  eine  Reihe  anderer  wertvoller  Heimatbücher  veröffentlicht,  die  ebenfalls 
starken  Anklang  gefunden  haben.  Auch  der  älteste  ostpreußische  Kalender,  der  seit  1831 
ersdieint,  wird  unter  dem  Titel  „Der  redliche  Ostpreuße"  seit  1950  wieder  verbreitet. 


Diese  beiden  Bildbände 
haben  durch  die  Fülle 
und  die  Schönheit  der 
Aufnahmen  Aufsehen 
erregt.  Jeder  Band,  ln 
Ganzleinen  gebunden 
und  auf  Kunstdruck¬ 
papier  kostet  9.50  DM, 
kartoniert  6,90  DM. 


Anders  ist  die  Lago  der  Deutschen,  die  den 
«Grünen  Paß-  besitzen  und  von  denen  es  in 
Memel  etwa  fünfzig  gibt.  Cs  wurde  ihnen  im 
vorigen  Herbst  dieser  Paß  dbgenommen,  und 
es  hieß,  sie  würden  nun  nach  Deutschland  kom¬ 
men.  Nur  etwa  fünfzehn  von  ihnen  haben  in¬ 
zwischen  einen  Paß  als  Staatenlose  bekommen, 
und  einige  von  ihnen,  etwa  sechs  —  wir  haben 
darüber  berichtet  —  sind  im  Laufe  der  Zeit 
nun  auch  aus  Memel  nach  dem  Westen  heraus¬ 
gekommen. 

Es  scheint,  als  ob  ein  Erfolg  bei  den  Bemü¬ 
hungen  um  die  Ausreise  £11,  einem-  prhe.bl4.che0 
T«i>  W*  davon -abhangt,  wkjjfarl/si^uijÄSW* 
eiu«PtzL  Wer  auf  Giuncl  van  DoliimaWH— n-bo- 
wplsen  kann,  daß  er  deutscher  Abstammung  ist. 
die  entsprechenden  Anträge  stellt,  und  nun 
nicht  locker  laßt  und  immer  wieder  narhfragt, 
der  bat  viel  eher  Aussicht  aut  einen  Erfolg  als 
jemand,  der  mehr  oder  weniger  passiv  abwar¬ 
tet  und  die  Ereignisse  an  sich  herankommen 
laßt.  Jedenfalls  möchten  alle  Deutschen  Memel 
sobald  als  nur  mögliib  verlassen  und  zu  ihren 
Angehörigen  nach  dem  Westen  lahren.  „Wie 
weit  bist  du  mit  deinen  Papieren?“  Das  ist  die 
Frage,  die  sie  sich  stellen,  wenn  sie  sich  auf 
dem  Basar  (dem  Markt)  treffen,  der  zugleich 
eine  große  Narhrichtenbörse  ist. 

Es  ist  auch  klar,  daß  die  wenigen  Deutschen, 
die  nun  einzeln  unter  den  Russen  und  Litauern 
leben,  Im  Laufe  der  Jahre 
benshaltung  von  der 
floßt  worden  sind.  Sie  haben 
breite  Masse  der  Russen  und  Litauer, 
mit  materieller  Nol  zu  kämpfen,  und  ihr  Sin¬ 
nen  und  Trachten  ist  darauf  geruhtet,  sich  das 
Nolwendigsle  zuin  Leben  zu 
Russe  ist  sorglos,  er  denkt  nur  an  den  Tag 
und  nicht  an  die  Zukuntt.  und  er  sucht  sein 
Vergnügen  und  sein  Vergessen  im 
Diese  Einstellung  zum  Leben  hat  zu  einem  gro¬ 
ßen  Teil  auch  auf  die  Deutschen  abgefarbt.  Man 
braucht  nur  daran  zu  denken,  wie  es  in  den 
Jahren  nach  dem  Zusam 
rungsreform  zuging,  um 

nen,  welch  starken  Einfluß  der  tägliche.  Kampf 
um  das  bißchen  I  eben  auf  die  s 
geistige  Haltung  der  Menschen  a 

Militär-  und  Industriestadt 

Wir  berichtelen  schon,  daß  Memel  kein 
Kricqshafen  ist  und  überhaupt  mehl  den  Ein¬ 
druck  macht,  als  sei  es  ein  wesentlicher  Flotten¬ 
stützpunkt.  Wohl  aber  ist  Memel  stark  von 
Militär  belegt,  vor  allem  von  Matrosen 
wahrscheinlich  eine  Art  Marine-Infanterie  .sind: 
die  Kasernen  und  Privat  Wohnungen  sind  mit 
Militär  überlüllt  Audi  tn  der  Nahe  auf  dem 
Lande  und  an  der  llaflkiiste  bei  ^  tarrisc 
und  Schäferei  und  weiter  auf  dei  Nehrung 
linH«,..  nmiin  Militärlager  und  Ubungs- 


Einen  außerordentlichen  Erfolg  hat  „Das  Buch  vom  Elch’  von  Martin  Kakies  erreicht, 

es  ist  bereits  ln  über  37  000  Exemplaren  verkauft.  In  den  urwüchsigen  Wäldern  seiner  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  am  Kurlschcn  Haff  hal  Martin  Kakies  durch  viele  Jahre  hindurch  auf  Elche  ge¬ 
pirscht.  und  er  berichtet  davon  In  packenden,  großartig  bewegten  Schilderungen  und  in  82  meister¬ 
lichen  eigenen  Aufnahmen,  die  Immer  ein  besonderes  Stück  Leben  zeigen  und  In  ihrer  Folge 
geradezu  dramatisch  wirken.  -  ln  Ganzleinen  gebunden  9,5(j  DM. 


„Das  ist  ein  Stück  ost¬ 
preußischer  Heimat¬ 
erde“,  —  so  urteilt  ein 
Leser  über  den  Haus¬ 
und  Familienkalender 
„Der  redliche  OstpreuOe“. 
Er  bringt  auf  128  Seiten 
zahlreiche  schöne  Bilder, 
spannende  Erzählungen 
und  unterhaltende  und 
besinnliche  Beiträge. 
Der  Preis  von  1.80  DM 
ermöglicht  wohl  Jedem 
die  Anschaffung. 


Bille  benutzen  Sie  diesen  Bestellzettel 

Als  Drucksache  (mit  7-Pfennlg-Marke  frankiert)  einsenden 


Ich  bestelle 

Von  Memel  bisTrakehnen  In  144  Bildern 

Stück  Geschenkausgabe  1.  Ganzl.  DM  9.50 
Stück  Kartoniert . DM  6.90 

Königsberg  In  144  Bildern 

Stück  Geschenkausgabe  1.  Ganzl.  DM  9.50 
Stück  Kartoniert . DM  6.90 

Das  Budi  vom  Elch 

Stück  in  Ganzl.  (Mit  82  Abb.)  .  DM  9.50 

Der  Väter  Land 

Stück  Geschenkausgabc  I.  Ganzl.  DM  9.30 
Stück  Kartoniert . DM  6,80 

Ostpreußen  erzählt 

Ein  Heimat-  und  Jugendbuch 

Stück  Halbleinen . DM  6.85 

Aus  der  Geschichte  Ostpreußens 
Volkstümlicher 
Geschichtsabriß  von  .Prof. 

Dr.  Bruno  Schumacher. 

Zweite  Aull,  mit  26  Abb. 

Stück  Gebunden . DM  3.50 


Liebes,  altes  Königsberg 

Ein  Erinnerungsbuch  von 
Wilh.  Matull 
Stück  Halbleinen 


Königsberg  1945—1948 

Das  Erlebnisbuch  von 
Pfarrer  Hugo  Llnck 
Stüde  3.  Aufl.  Halbleinen  . 


Ostpreußische  Dorfgeschichten 

Erminia  v.  Olfcrs-Batockl 
Stück  Halbleinen . 


Der  redliche  Ostpreuße 

Stück  Ein  Hauskalcnder  1956  .  DM  1.80 


Ortpreußen  im  Bild 

Stück  Postkartenkalcnder  1956  .  DM  2,30 

We9tpreußen  Jahrbuch  1956 

Stück  176  Selten . DM  4.00 


Name  und  Vorname 


Straße  und  Hausnummer 


Bitte  deutlich  schreiben 


Ich  liefere  auch  Jedes  andere  gewünschte  Buch.  Bitte  fordern  Sic  Prospekte  an 


Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (OstMesi) 
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%C  Zu  den  du, 

baums  bieten 

denn  hebb  öck  ehr  ferret  Hochtiedkleed  e  ganz  Koni  rast.  K:r 
(einem  Stoff  jekoffl.  krepeerde  Sdiwien  oder  so  unlertigcn.  A 
wat.  (Crepe  de  Chine  war  gemeint.)  Joa,  joa.  droschenes  I  • 
se  sull  aller  oppet  Beste  hebbb.  Joa,  die  Lied  man  atil  Trir 
warre  staune!'  E.  B.  empfiehlt  sic 

Geographie  Stunden  in  l( 

ln  unserer  alten  Dorfschule  nahm  einst  der  schnieidlget  s 
Lehrer  das  bekannte  Andreas-Hofer-Lied  mit 
den  Kindern  durch,  in  dem  bekanntlich  von  der 
Stadt  Mantua  gesprochen  wird.  Er  (ragte  die 
Kinder:  „Weiß  einer  von  euch,  wo  Mantua 
liegt?“  Sogleich  schoß  ein  Schüler  hoch:  „Man¬ 
tua  liegt  i  n  B  a  n  d  e  n.“  E.  T. 

Bittere  Kritik 

Meine  Königsberger  Firma  hatte  ein  ziem¬ 
lich  großes  Lagerhaus  und  einen  großen  Hol, 
der  an  zwei  Seiten  von  Wohnhäusern  flankiert 
wurde.  Aus  einem  der  Hauser  kam  Tag  für 
Tag  ein  kleiner  vierjähriger  Lorbaß,  um  uns 
bei  der  Arbeit. zuzusehen.  Meine  Kollegen  hat¬ 
ten  ihn  schon  oft  fortgeschickt,  ich  aber  hatte 
mit  ihm  gute  Freundschaft  geschlossen.  Als  wir 
nun  einmal  wirklich  sehr  viel  zu  tun  hatten 
und  uns  der  Kleine  alle  Augenblicke  im  Wege 
war.  sagte  ich  ihm,  er  solle  doch  Weggehen. 

Darauf  musterte  er  midi  mit  großen  Augen, 
machte  ein  paar  Schritte,  drehte  sich  ganz  kurz 
um  und  sagte  wegwerfend:  ,,Nun  wird  der 
auch  noch  dammlich!“  A.  G. 

Mangelberuf 

Eine  junge  ostpreußische  Schwester,  die  sidi 
noch  in  der  Ausbildung  befand,  ihren  Beruf 
aber  sehr  ernst  nahm,  verfaßte  eine  lange 
schriftliche  Abhandlung  darüber,  daß  dieser  Be¬ 
ruf  für  sie  der  einzig  begehrenswerte  sei  und 
noch  viel  mehr  junge  Mädchen  sich  für  ihn  be¬ 
geistern  mußten.  Sie  sprach  von  diesem  Beruf 
als  Berufung  und  freute  sich  auf  die  Zeit,  da  sie 
endlich  als  Schwester  ihr  dienendes  Liebeswerk 
ausüben  könnte.  Und  dann  ließ  sie  die  Feder  be¬ 
geistert  in  den  Satz  auslaufen:  „Für  den  Nach¬ 
wuchs  müssen  wir  dann  selber  sorgen!”  E.  B. 


Die  Ähnlichkeit 

Viel  Spaß  hatten  wir  früher  immer,  wenn 
uns  wieder  einmal  unsere  gute  Tante  Emilie 
besuchte.  Jedesmal  sagte  sie  bei  der  Begrü¬ 
ßung:  „.  .. .  na  kennst  mer  oder  kennst  mer 
nich,  bin  ichs  nu  oder  bin  ichs  nicht  .  .  .  ?' 

Tante  Emilie  sprach  von  Herzen  gern  ihr 
heimisches  Platt,  und  so  sagte  sie  oft,  um  die 
frappante  Ähnlichkeit  unserer  Schwester  Herta 
mit  der  Mutter  zu  bekunden:  „Ei  nei,  das  Hert- 
chen,  aber  auch  ganz  de  Muttern,  de  Ziege, 
de  Ziege!"  Natürlich  meinte  sie  nicht  etwa 
die  brave  Milchspenderin,  sondern  nur  die  Ge¬ 
sichtszüge.  So  oft  aber  wir  spater  unser  Hert- 
chen  neckten,  sagten  wir  immer:  „Guck,  Herl- 
chen,  de  Zieje,  de  Zieje!"  J.  K. 

Poesie  und  Prosa 

Unsere  Nachbarin,  Frau  J.  hatte  ein  sehr 
niedliches  Töchterchen.  Als  die  nun  zum  ersten¬ 
mal  zur  Schule  gehen  mußte,  war  die  stolze 
Mutter  eifrig  bemüht,  das  kleine  Dämchen  für 
den  wichtigen  Gang  gehörig  herzurichten.  Als 
es  nun  soweit  war  und  zufällig  die  Sonne  den 
schön  gebürsteten  Blondkopf  der  Kleinen  be- 
schien,  rief  die  Mutter  voller  Stolz  aus:  „Aber 
Puttchen,  jetzt  bist  du  schön  wie  ein  Engelchen." 
Die  kleine  Putti  war  offenkundig  nicht  so  stark 
gerührt  wie  die  Mutter,  denn  sie  sagt:  „Gib  mir 
mal  ein  Taschentuch  mit,  mich  rannt  immer  so 
der  Schnodder.  H.  F. 

Aussteuer 

Vor  vielen  Jahren  im  abgelegenen  Grenz¬ 
gebiet  nach  Litauen  zu  wollte  die  Tocfiter  eines 
kleinen  Landmannes  Hochzeit  machen.  Mutter 
und  Tochter  kramten  das  Ersparte  aus  dem 
Strumpf  und  fuhren  in  die  Kreisstadt  zum  Ein¬ 
kauf.  Als  sie  dann  dick  bepackt  mit  Paketen 
zurückkamen,  wollten  die  Nachbarinnen  wissen, 
was  sie  denn  alles  erstanden  hätten.  Stolz  be¬ 
richtete  die  Mutter  über  die  Hochzeitseinkäufe 
für  die  Tochter:  „Se  hefft  e  ganz  feinet  Kleed 
jekräje,  so  wat  Niet,  mött  Bollreo-Jäckchen.  Un 


doch  nicht  geknickt  werden.  Während  zur  An- 
iertiguna  einer  „ Unruhe "  der  Halm  rund  blei • 
ben  muß,  weil  ja  die  einzelnen  Stücke  autge « 
lädelt  werden,  wird  das  lür  die  Sterne  be- 
siimmle  Stroh  mit  dem  Fingernagel  oder  mil 
einem  Falzbein  glattgeslrichen.  Zwei  Stücke 
gleicher  Länge  legt  man  über  kreuz,  und  man 
tut  dann  zwei  weitere  Stücke  in  die  Zwischen¬ 
räume.  So  gewinnt  man  einen  achteckigen 
Stern,  der  mit  einem  bunten  Faden  umwickelt 
wird,  und  der  dann  abgeknotet  werden  muß. 


Öeihnackten 


backen 

Herzhafte  Herrentorte  nach  süßem  Honigkuchen  /  Von  Margarete  Haslinger 


backen  hatte,  daß  er  bis  Ostern  täglich  sein 
Stück  gehabt  hätte.  Wir  wollen  unsere  Stolle 
nicht  ganz  so  üppig  backen,  aber  auch  s  i  a 
hat's  in  sich.  (Wollen  Sie  sie  vereinfachen? 
Bitte  sehr,  ohne  Schwierigkeit  bei  den  Zutaten, 
nicht  aber  beim  Fett.)  250  g  Mandeln,  250  g 
Haselnüssp  grob. Jiackpn,  je  100  g  Zitronat 
Orangeat  (gyi,  'schgel^eii,  150  .g  Jtosinen  Q^ejr 
Sultaninen.  Sie  machen  nach  dieser  Voi^r^j 
lung  einen  Teig  von  80  g  Hefe,  mit  10Ö  g 
Mehl,  300  g  Zucker,  zwei  Vanillezucker  und 
knapp  einem  halben  Liter  Milch,  schlagen  tüch¬ 
tig  und  lassen  zum  erstenmal  gehen.  Danach 
weitere  250  g  Mehl  und  500  g  erwärmte  But¬ 
ter  oder  Margarine  einkneten.  Nach  erneutem 
Gehen  die  Zutaten  einwalken,  den  Teig  breit 
drücken,  mit  Butter  bestreichen,  wie  eine  Ta¬ 
sche  zuklappen,  zum  drittenmal  gehen  lassen, 
bis  die  Stolle  fast  doppelt  so  hoch  ist.  Jetzt  — 
bitte  erschrecken  Sie  nicht',  es  ist  der  Kniff  der 
Dresdnerin  —  eine  Viertelstunde  recht  kalt 
stellen  und  erst  dann  bei  Mittelhitze  goldgelb 
backen.  Wenn  Sie  mehrere  Stollen  geformt  ha¬ 
ben,  lassen  Sie  die  andern  weiter  kalt  stehen, 
bis  der  Ofen  sie  aufnimmt,  das  verhindert  das 
AuseinandeTlauten.  Aufgeganqen  sind  sie  ja  zur 
Genüne,  der  Backvorganq  soll  sofort  einsetzen, 
und  die  Kruste  bilden.  Noch  warm  mit  Butter 
bestreichen  und  dick  mit  Puderzucker  be¬ 
streuen. 


Eine  ostdeutsche  Liedersammlung.  Weihnachls-, 

Wiegen-  und  Neujahrsbeder  aus  Ostpreußen  und  aus 
anderen  ostdeutschen  Landen  enthält  das  erste 
Bändchen  der  von  Hermann  Wagner  herausgegebe- 
nen  Liedm Sammlung  „Unverlierbare  Heimat".  Es  ist 
Im  Verlag  Voggcnreiter,  Bad  Codesberg,  erschienen. 
Noch  drei  weitere  Helte  mil  Liedern  aus  dom  deut¬ 
schen  Os  len  und  aus  Mitteldeutschland  sollen  tol- 
gen  Diese  Sammlung  wird  den  Singegruppen  will¬ 
kommen  sein,  da  die  Noten  zu  jedem  Lied  aufgo- 
lührt  sind  und  auch  das  HrrkunfLsland  der  Lieder 
vermerkt  ist.  Der  Preis  jedes  Heftes  beträgt  2,40  DM. 


sie  ist  silvcsterlich  lustig. 


in  diesem  ofci/ir 
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erwaist,  vers 


Dreimal  Renate  . . . 

Drei  Bilder  von  Renate,  lind  aus  jeder  Auf - 
nähme  kann  man  viel  herauslesen.  So,  wie  das 
Foto  links  es  zeigt,  sah  die  Mutter  ihre  Renale 
Weihnachten  1944  das  letzte  Mal.  Renate  als 
Achtzehnjährige  dreihundert  Kilometer  nörd¬ 
lich  von  Slalingrad,  noch  ohne  Verbindung  zur 
Mutter,  sehr  ernst,  aber  lest  entschlossen,  sich 
in  dem  überaus  harten  Leben  zu  behaupten,  so 
sehen  wir  sie  aul  dem  Bild  in  der  Mitte.  Und 
dann,  nach  zehnjähriger  Trennung  wieder  bei 
der  Mutter,  kann  Renate  sich  von  Herzen  treuen 
und  unbeschwert  lachen. 

ließ  sich  —  wie  zum  Triumph  auf  alles,  was  sie 
in  diesem  Lande  erleben  mußte  —  durch  die 
Stadt  fahren.  Mit  rührend  kindlichem  Sinn 
kaufte  sie  der  Mutter  einen  goldbunten  Kar¬ 
ton  Seile,  Puder  und  Parfüm  als  Mitbringsel  aus 
dieser  anderen  Welt.  Sie  dachte  an  nichts,  als 
sie  die  Reise  antrat,  sagt  sie.  So  sehr  war  alles 
wie  ein  Traum.  Alles  was  hier  nun  kommen 
sollte!  Acht  Tage  dauerte  die  Reise,  ln  Polen 
nahm  man  ihr  noch  ihre  Uhr  ab. 

Die  Volkspolizei  wollte  ihr  die  Weiterreise 
nach  Westdeutschland  ausreden,  aber  Renate 
kümmerte  sich  um  keinerlei  Argumente.  Sie 
wollte  zu  ihrer  Mutter.  Nach  zehn  Jahren  zu 
ihrer  Mutter!  Weiter  nichts! 

Keiner  wußte,  daß  sie  kommt.  Jahrelang  mit 
Sehnsucht  erwartet,  stand  sie  nun  als  alleinrei¬ 
sende  Heimkehrerin  vor  dem  Pforzheimer 


m0^!'ZßÄ,ifefeVsdrr/eclririe:,“^en  £*'  wurde'  h°>  •<««*/  9* 

Unglücke  und  Schicksalsscbläaa  h  ■  '  s,ch  Belbsl-  mil  welcher  Gelassenheit  man  Nachrichten  übet 
neue  MaßstöbJ n 9  ^nehmen  vermag.  Die  Zelt  lormt  die  Menschen  und  schall, 

Saar  iS“*?  r  *7=  ä-ät  ää 

enigegennet,  um  letzt,  nach  mehr  als  zehn  Jahren,  seine  Mutter  zu  linden. 


suche  an  die  Moskauer  Behörden.  Zwar  wußte 
sie  noch  nichts  von  ihrer  Mutter  und  diese 
nichts  von  ihr.  Aber  das  Deutschland,  das  sie 
kaum  noch  kannte,  war  ihr  so  sehr  zum  Ziel 
aller  Sehnsucht,  zum  Sinn  ihrer  Arbeit  gewor¬ 
den,  daß  sie  nichts  unversucht  lassen  wollte, 
dorthin  zurückzukehren.  —  wie  1954  ihre  Ber¬ 
liner  Lagergefährtin.  Und  diese  Frau  war  es, 


Bahnhof.  „Wie  komme  ich  zur  Bülowstraße  17?* 
fragte  sie  eine  Frau.  Und  diese  zeigte  mit  einer 
Selbstverständlichkeit  auf  die  entsprechende 
Obus-Linie.  Und  als  Renate  nach  dem  Preis 
fragte  und  sagte,  daß  sie  kein  Geld  habe,  weil 
sie  geradewegs  aus  Rußland  käme,  wurde  sie 
für  diese  Frau,  die  ihr  sofort  das  Fahrgeld 
gab  und  schnell  auch  für  die  Umstehenden  so 
etwas  wie  ein  Weltwunder. 


Die  Mutter  war  in  Arbeit,  wie  alle  Tage, 
Monate  und  Jahre.  Die  Nachbarn  beeilten  sich, 
sie  herbeizurufen:  „Ihre  Tochter  ist  da!”  Und 
als  die  Mutter  noch  zweifelnd  in  die  Bülow¬ 
straße  einbog,  lief  ihr  mit  ausgestreckten  Ar¬ 
men  ihre  Tochter  Renate  entgegen  und  schloß 
die  alte  Mutter  lange  in  die  Arme.  Tränen 
sind  dann  der  einzige  Ausdruck  eines  unsäg¬ 
lichen  Glücks,  sind  die  Lösung  eines  jahrelang 
erlittenen  Schmerzes. 

Der  Vertreter  der  Stadt  überreichte  Renate 
bei  der  Begrüßung  eine  Uhr  als  Ersatz  für  die 
ihr  von  den  Polen  gestohlene,  ein  Justizober¬ 
inspektor,  der  Formalitäten  für  sie  erledigen 
mußte,  nimmt  spontan  ein  gerahmtes  Bild  des 
Königsberger  Schlosses  von  der  Wand  und 
macht  es  ihr  zum  Geschenk;  ihm  war  es  ein 
Andenken  an  seine  Dienstzeit  in  dieser  schönen 
Stadt.  Das  Rote  Kreuz,  der  Heimkehrerverband, 
die-  Landsmannschaft  —  alle,  alle  wollen  teil¬ 
haben  an  diesem  Glück  und  helfen,  daß  Renate 
den  Übergang  in  dieses  glücklichere  Leben 
ohne  Erschütterungen  und  Sorgen  und  mit  rei¬ 
chem  Segen  und  sorgender  Liebe  gewinnen 
möge,  um  bald  zu  vergessen,  was  für  ein  lan¬ 
ger.  schwerer  Weg  für  sie  zu  bewältigen  war 
vom  brennenden  Weihnachtsbaum  1944  in  Kö¬ 
nigsberg  bis  in  die  Arme  der  Mutter, 

Werner  Buxa 


Renate  Klischat  wurde  am  4.  Febr.  1935  in  Kö¬ 
nigsberg  geboren,  als  der  Schnee  auf  dem  Stein- 
dammer  Wall  unter  den  Sohlen  knirschte  und 
ein  klirrender  Frost  auch  im  Hause  Nr.  12  die¬ 
ser  Straße  lustige  Eisblumen  an  die  Fenster¬ 
scheiben  malte.  Hier  war  ihr  Kinderparadies, 
und  die  Straßen  und  Plätze  wurden  ihre  Welt 
und  die  Menschen  ringsum  ihre  Vertrauten. 

Als  dann  der  Krieg  mit  Brand  und  Bomben 
auch  nach  dieser  Stadt  griff,  kam  Renate  zu 
ihren  Großeltern  Schaak  nach  Ludwigsort.  Die 
Mutter  wurde  für  die  Reichspost  kriegsdienst¬ 
verpflichtet.  Einen  Vater  hatte  sie  schon  damals 
nicht  mehr.  Das  Weihnachtsfest  1944  vereinte 
Mutter  und  Tochter  wie  alle  Jahre  bisher  un¬ 
ter  dem  Tannenbaum.  Bei  den  brennenden  Ker¬ 
zen  und  blanken  Kugeln,  die  der  Neunjährigen 
noch  kindliche  Freude  bereiteten,  ahnten  beide 
nftht,  daß  es  das  letzte  Weihnacht  für  fast 
elf  Jahre,  ja,  daß  es  überhaupt  das  letzte  Wie¬ 
dersehen  für  diese  lange  Zeit  sein  sollte. 

Die  Fronten  schoben  sich  zwischen  Königs¬ 
berg  und  Ludwigsort,  zwischen  Mutter  und 
Tochter.  Und  wahrend  die  Mutter  durch  die 
Reichspost  evakuiert  wurde,  ohne  die  Möglich¬ 
keit  zu  haben,  sich  um  die  Tochter  jenseits  der 
vierfachen  Feuerlinien  zu  kümmern,  zog  diese 
mit  Großmutter  und  Urgroßmutter  im  erbärm¬ 
lichsten  Treck  über  das  vereiste  Frische  Haff. 
Der  Großvater  war  als  Krankenhauspatient 
ordnungsmäßig  nach  Dänemark  evakuiert. 

Irgendwo  auf  diesem  traurigen  Zug  blieb  die 
Urgroßmutter  erschöpft  auf  ihrem  Gepäck  sit¬ 
zen,  und  niemand  hörte  mehr  von  ihr.  An  der 
Hand  der  Großmutter  stapfte  die  kleine  Renate 
durch  Schnee  und  Kälte  über  die  Frische  Neh¬ 
rung,  bis  der  erbarmungslose  Krieg  sie  ein¬ 
holte,  dem  sie  entrinnen  wollten.  Entbehrungs¬ 
reiche  Wochen  ohne  Gewißheit,  Wochen  ohne 
Ziel  und  Sinn,  Wochen  ohne  Brot  und  Wärme. 
Die  Großmutter  starb,  und  eine  Frau  Neumann 
aus  Königsberg,  selbst  Mutter  vieler  Kinder, 
nahm  sich  dieses  verlassenen  Mädchens  an. 
Palmnicken  war  in  diesen  Apiiltagen  zu  ihrer 
elenden  Heimstatt  qeworden.  Frau  Ncumann 
starben  ihre  eigenen  Kinder  vor  Hunger.  Er¬ 
schöpfung  und  Krankheit  unter  den  Händen 
weg,  bis  der  Tod  auch  nach  ihr  selbst  griff. 
Renate  und  ihre  gleichaltrige  Gefährtin  letzte 
Tochter  dieser  guten  Frau  Neumann,  ließ  er 
übrig.  Es  schien  zunächst  nicht  einmal  ein  gnä¬ 
diges  Schicksal  zu  sein,  daß  diese  Wahl  so 
wahllos  traf.  Vom  Hunger  getrieben,  zogen 
diese  beiden  deutschen  Kinder  allein  über  die 
fremden  Straßen  nach  Osten,  nehen  denen  der 
Krieg  noch  seine  blutigen,  zerschlagenen  Zeu¬ 
gen  verkrampft,  verendet,  vernichtet  wie  zu 
einer  grausigen  Revue  aulgereiht  hatte.  L  tau.n 
war  das  Ziel  dieser  beiden  einsamen  Iclemen 
Wanderer,  jenes  Land,  wo  es  ein  . 
gibt  und  manch  hilfreiche  Hand,  und  dessen 
Menschen  besser  waren  als  die  1  reim  <  ^ 

Heimat.  Aber  die  Sowjets  lasen  damals  die 
Kinder  von  den  Straßen  auf.  5  o 
Renate  Klischat  und  ihre  Leidensgenossin  zu 
nächst  in  ein  Kinderheim  nach  Memel.  Renate 
halte  erst  drei  deutsche  Volksschul  ähre  Mn 
ter  sich  und  konnte  kein  Wort  R“ssl**-  . 

als  einzige  Deutsche  lernte  s.e  unterden  ^rem 
den  ABC -Schützen  durch  Deuten  und  Fing« 

zeigen  schnell  die  russisdie  die^  >äV 
die  polnische  Sprache,  wahr  mußte  So 

Sprache  mehr  und  mehr  verkummern  mußte 
verbrachte  Renate  vier  Jahre  in  russischen  Mn 

derheimen,  zuletzt  sogar  in  Moskau.  un 

Die  Mutter  hatte  sich  'r°,z  ‘''"^rienszeit 
und  Widerwärtigkeiten  der  i  ■  pforzhe>m 

tapfere  Frau  durchgeschlagen  und  in 

schließlich  ein«1  ^T/beit  angenommen 

in  einer  Schmuckfabrik  At  Nachfor- 

hatte.  Unermüdlich  blieb  sie  trau- 

•dnmgcn.  Sl.  bM««»  X'glSXt  tüi 

nge  Gewißheit,  dj?B.  ‘hz  ^  „ p,  jn  Dänemark 
lassen  in  einem  „nd  den  ande- 

verstorben  war;  von  der  To*  ^  ^  ,ind(M1  So 
ren  Angehörigen  war  Re,n  ‘  f  ,n  Einsamkeit 


Ein  Geschenk 


Für  Sie,  lieber  Leser,  ist  es  selbstverständlich, 
daß  Ihre  Heimatzeitung  an  jedem  Wochenende 
aul  dem  Tisch  liegt. 

Freude  können  Sie  auch  jenen  Landsleuten 
bereiten,  die  selbst  das  Bezugsgeld  nicht  auf- 
bringen  können.  Ein  sehr  willkommenes  Weih¬ 
nachtsgeschenk  ist  ein 

Patenabonnement 

Sie  brauchen  nur  den  untenstehenden  Bestell- 
schein  auszuschneiden  das  Zutrellende  zu 
unterstreichen,  und  abzusenden: 


An  den  Vertrieb  .DasOstpreußenblatl* 
Hamburg  24,  Wallstraße  29 

Hiermit  bestelle  ich  ein  Patenabonnement  ab 
1.  Januar  1956  für  die  Dauer  von  3  —  6  —  12 
Monaten  zugunsten  von 

Herrn  /  Frau  /  Fräulein  _ _ 


in  - - — - - —  Post  _ _ _ 

Straße,  Haus-Nr,  und  sonst.  Wohnungsangabe 


Den  Bezugspreis  mit  1,20  DM  je  Monat,  zus. 

. . .  DM  zahle  ich  sofort  auf  Postscheck¬ 
konto  Hamburg  8426  für  den  Vertrieb  .Das 
Ostpreußenblatt*  ein. 

Meine  Anschrift:  Vor-  und  Zuname . . . . 


sonstige  Wohnungsangabe 


Ich  bitte  um  Bestätigung  meines  Auftrages. 


•r  russischen  Familie  lebte  Renale  die  letzten  beiden  Jahre.  Hinter  den  bei-  . .  .  —  ”* 

v  Hintergrund  träumte  sie  von  der  Heimkehr.  Die  alte  Frau  (lünlte  Person  Ein  Patenabonnement  ist  eine  der  schönsten 
wie  eine  gütige  Mutter  zu  ihr.  Renate  selbst  ist  aul  diesem  Bild  nicht  zu  sehen.  Weihnachtsgaben. 
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BERLIN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin: 

Dr.  Maltin*  i*.  Berlin-Charlottenburg,  Kaiser- 
dämm  83,  „Haus  der  ostdeutschen  Heimat**. 

Veranstaltungen  im  Monat  Dezember 

Weihnachtskonzert,  Freitag.  16.  Dezember,  19.30  Uhr, 
und  15.  ostdeutsche  Singstunde  (Albert  —  Bach  — 
Stobaeus  —  Schütz).  Ostdeutscher  Sing-  und  Spiel¬ 
kreis,  Leitung:  Diethard  Wucher;  im  Haus  der  ost¬ 
deutschen  Heimat. 

Ost preußengottesdienst  am  Sonntag.  25.  Dezem¬ 
ber,  16  Uhr.  in  der  Kirche  zu  Schlachtensee,  Mat¬ 
terhornstraße. 

Abend  der  Heiterkeit,  Freitag,  30.  Dezember, 
20  Uhr,  ..Von  der  Ostsee  bis  zu  den  Beskiden**  — 
Heitere  Mundarten  —  Fritz  Graas.  München;  im 
Haus  der  ostdeutschen  Heimat.  Unkostenbeitrttge 
werden  nicht  erhoben. 

Rundfunksendungen:  Sender  Freies  Berlin:  Diens¬ 
tag,  13.  Dezember,  20 — 21.45  Uhr.  Mittelwelle:  Un¬ 
verlierbare  Heimat.  Ostmarkenrundfunk  Königs¬ 
berg  Pr.  —  Sonnabend,  24.  Dezember.  18 — 19  Uhr, 
UKW:  So  war  mein  Land  —  Ostpreußen.  (Siehe 
auch:  „Wir  hören  Rundfunk**). 

Zusammenkünfte  der  Heimatkreise 

17.  Dezember,  16  Uhr.  Hcimatkreis  Insterburg 

Weihnachtsfeier,  Lokal:  Grunewaldkasino,  Bln.- 
Halensee.  Hubertus-Franz- Bader-Straße. 

17.  Dezember.  18  Uhr,  Heimatkreis  Gumbinnen 

Weihnachtsfeier.  Lokal:  Parkrestaurant  Süd¬ 
ende.  Steglitzer  Straße  14  16.  S-Bahn  Südende. 

17.  Dezember.  18  Uhr.  Heimatkreis  Angerburg 
Weihnachtsfeier  mit  Kinderbescherung,  Lokal: 
Hansa-Restaurant  Berlin  NW  87,  Alt-Moabit  47/48, 
Straßenbahn  2,  3,  23,  25.  35.  und  44.  Bus  A  1,  25. 

18.  Dezember,  14  Uhr.  Helmatkreis  Lyck 
Weihnachtsfeier,  Lokal:  Konditorei  Bolt,  Berlin 
SW  61.  Yorckstraße  80/81,  S-Bahn  Yorckstraße. 

18.  Dezember.  15  Uhr.  Heimatkrel*  Heiligenbeil 
Weihnachtsfeier,  Lokal:  Zum  Burggrafen,  Bln.- 
Steglltz.  LUiencronstraße  9,  auch  Albrecht- 
straße  72  73.  Straßenbahn  44. 

18.  Dezembei.  15  Uhr,  lletmalkreis  Allenstein 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Hama-Restaurant.  Ber¬ 
lin  NW  87.  Alt-Moabit  47/48,  Straßenbahn  2,  3, 
23  .  25  .  36  und  44. 

18.  Dezember,  15  Uhr.  Heimatkreis  OrteUburg 

Weihnachtsfeier.  Lokal:  Pilsner  Urquell.  Bln.- 
Wilmcrsdorf,  Bundesplatz  2,  Straßenbahn  44, 
Bus  A  16. 

18.  Dezember.  15  Uhr,  Heimatkreis  Gerdauen 

Weihnachtsfeier,  Lokal:  Cafe  Leopold,  Berlin- 
Zehlendorf.  Flscherhüttenstraße  113,  U-Bahn 
Krumme  Lanke. 

18.  Dezember,  15.30  Uhr.  »leimatkreis  Johannisburg 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Ideal-Klause.  Bin. -Neu¬ 
kölln.  Mareschstraße  14.  S-Bahn  Sonnenallee. 
18.  Dezember.  16  Uhr.  Heintatkreis  Stallupönen 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Vereinshaus  Heumann, 
Berlin  N  65,  Nordufer  15,  S-Bahn  Putlitzstraße, 
Bus  A  16. 

18.  Dezember.  16  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg  Pr. 

Weihnachtsfeier,  Lokal:  Lichterfelder  Festsäle, 
Bln.-Lichterfelde-West,  Finkensteinallee  39. 

18.  Dezember,  15  Uhr.  Heimatkreis  Parkehmen 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Termlnicus,  Berlin- 
Hermsdorf.  Schulzendorfer  Straße  26/28,  Inh. 
Gerda  Kammer.  S-Bahn  Hermsdorf.  Bus  A  12. 

20.  Dezember.  18  Uhr.  Heimatkreis  Pillkallen 
Weihnachtsfeier,  Lokal:  Vereinshaus  Heumann, 
Berlin  N  65.  Nordufer  15,  S-Bahn  Putlitzstraße, 
Bus  A  16. 

21.  Dezember.  18  Uhr,  Heimatkreis  Wehlau/Tapiau 
Weihnachtsfeier  (nur  für  Mitglieder),  Lokal: 
Vereinshaus  Heumann,  Berlin  N  65,  Nordufer  15, 
Bus  A  16. 

22.  Dezember,  15  Uhr,  Heimatkreis  Goldap 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Vereinshaus  Heumann, 
Berlin  N  65,  Nordufer  15.  S-Bahn  Putlitzstraße. 

Bus  A  16. 

26.  Dezember,  15  Uhr.  Helmatkreis  Tllslt/Tllslt- 
Ragnit  Elchniederung  Weihnachtsfeier.  Lokal: 
Schloßrestaurant  Tegel,  Karolinenstraße  12, 
S-< Bahn  Tegel,  Straßenbahn  28.  29. 


Landesgruppe  Bayern  der  Landsmannschart  Ost¬ 
preußen,  Geschäftsstelle  der  Landesgruppe: 
Lothar  Polixa,  (13b)  Ottobrunn/München,  Josef- 
Seliger-Straße  10. 

W  e  1 1  h  e  I  m.  Im  festlich  geschmückten  Ober¬ 
bräu  fand  eine  Adventsfeier  der  Kreisgruppe  statt. 
Die  Ausgestaltung  hatte  die  Frauengruppe  unter 
Leitung  von  Frau  Eva  Singer  und  Frau  Irmgard 
Bogs  übernommen.  Vorträge.  Gedichte  und  gemein¬ 
sam  gesungene  Lieder  sorgten  für  eine  heimatlich 
festliche  Stimmung. 

Gundrifingen.  Die  von  der  Gruppe  am 
18.  Dezember  geplante  Weihnachtsfeier  muß  aus 
technischen  Gründen  auf  Sonnabend,  den  17.  De¬ 
zember.  19  Uhr.  vorverlegt  werden.  —  Die  Jahres¬ 
hauptversammlung,  bei  der  eine  Neuwahl  des  ge¬ 
samten  Vorstandes  vorgenommen  wird,  wird  am 
13  Januar  um  20  Uhr  in  der  Bahnhofswirtschaft 
stattfinden.  —  Bei  dem  Heimatabend  am  12.  No¬ 
vember  wurde  durch  den  Vorsitzenden  der  Gruppe 
eine  vom  Kreisverband  veranstaltete  Ausstellung 
mit  Bildern  unserer  ostpreußischen  Heimat  eröff¬ 
net.  Frau  Petrusch  berichtete  über  eine  ..Fahrt 
durch  Königsberg**.  Gedicht-  und  Liedvorträge 
schlossen  sich  an. 


BADEN/WDRTTEMBERG 

I.  Vorsitzender:  Han,  Krrywlnskl.  Stuttgart-W, 
HasenbergstraBe  Nr.  43 

Im  neuen  DJO-Heim 

Eine  Arbeitstagung  der  ost-  und  westpreußlschen 
Jugendgruppenf  (ihrer  fand  für  Baden-Württemberg 
am  Wochenende  des  ersten  Advent  Im  neuen  DJO- 
Heim  In  Jebenhausen  bei  Göppingen  statt.  Die  Lei¬ 
tung  lag  ln  Händen  von  Alfred  Rieß,  dem  Esther 
Behrendt  und  Gerhard  Llessau  zur  Seite  standen. 
Etwa  vierzig  Mädel  und  Jungen  aus  Ost-  und  West¬ 
preußen  waren  erschienen. 

Landsmann  Krzywinski  überbrachte  die  Grüße 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  DJO-Landcs- 
führer  Karl  Knötlng  sprach  über  die  Aufgaben 
der  DJO.  Hugo  Rasmus  berichtete  von  der  Arbeit 
der  Bundesgruppe  Westpreußen  und  sprach  über 
die  erzieherische  Aufgabe  der  DJO  und  über  die 
Jetzigen  Verhältnisse  In  unserer  alten  Heimat.  Er 
zeigte  seinen  Llchtblldervortrng  .  Werden  und  Wir¬ 
ken  der  westpreußischen  Jugend“.  Sehr  eindrucks¬ 
voll  war  der  Tonbildvortrag  ..Unser  Königsberg“ 
(eine  Wanderung  durch  die  Stadt  und  Ausschnitte 
aus  der  700-Jahr-Eclcr  tn  Duisburg)  von  Landes¬ 
kulturreferent  Otto  Storck.  Ober  die  praktische 
Arbeit  ln  den  Wintermonaten  und  das  verfügbare 
Material  referierte  Alfred  Rieß.  Der  praktischen 
Volkstanz-  und  Volksliedpflege  nahm  »Ich  Esther 
Behrendt  an. 

Der  Lehrgang,  der  dritte  dieser  Art,  war  wieder 
em  Lrtolg.  Es  waren  auch  viele  Gruppen  erst¬ 
malig  vertreten.  Bedauerlich  Ist.  daß  große  Städte 
wie  Ulm,  Heidelberg,  Karlsruhe  usw.  keine  Ju¬ 
gendsprecher  der  Ost-  und  Westpreußen  entsandt 
hatten  Man  hätte  gerade  von  den  örtlichen  Lands¬ 
mannschaften  erwarten  können,  daß  wenn  schon 
keine  landsmannschaftlichen  Gruppen  bestehen 
sollten,  mindestens  landsmannscha'tllche  „Jugend- 
Sprecher"  für  die  Landsmannschaften  wie  für  die 
DJO  beauftragt  und  entsandt  würden.  Dieses  Ver¬ 
säumnis  sollte  schnellster»  r.achgcholt  und  Ver¬ 
bindung  zu  Landesjugendwart  Alfred  Rloß.  Stutt¬ 
gart-Cannstatt,  Martin-Luther -Straße  W.  aufgenom¬ 
men  werden,  tu. 


Stuttgart.  Am  Sonntag,  23.  Januar,  wird  um 

10.30  Uhr  Im  Lindenmuseum.  Hegelplatz,  eine  Wie¬ 
derholung  des  wegens  eines  dokumentarischen 
Wertes  und  der  hervorragenden,  einprägsamen 
Aufnahmen  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen 
Tonbildes  „Siebenhundert  Jahre  Königsberg"  statt- 
ßnden.  Der  Eintrittspreis  beträgt  1.50  DM.  Mit¬ 
glieder  zahlen  gegen  Vorlage  der  Mitgliedskarte 
1,—  DM. 

Tübingen.  Am  Sonnabend.  17.  Dezember, 
wird  um  15.30  Uhr  Im  Prinz  Karl  eine  vorweih¬ 
nachtliche  Feier  stattflnden.  bei  der  Dr.  Kurt 
Elwenspoek  vom  Süddeutschen  Rundfunk  mltwlr- 
ken  wird.  —  Bel  dem  monatlichen  Treffen  sprach 
im  November  Professor  Georg  Wagner  Uber  die 
Kurlsche  Nehrung.  Die  zahlreichen  schönen  Licht¬ 
bilder.  mit  denen  Professor  Wagner  die  Lands¬ 
leute  erfreute,  wurden  vor  zwanzie  Jahren  von  ihm 
aufgenommen;  lm  Kriege  konnten  sie  aus  seinem 
brennenden  Haus  gerettet  werden. 

E  1 1  w  a  n  g  e  n.  Am  Sonnabend,  17.  Dezember, 
wird  um  19.30  Uhr  eine  Weihnachtsfeier  für  Er¬ 
wachsene  und  am  Sonntag.  18.  Dezember,  um  15.30 
Uhr.  eine  Feier  für  die  Kinder  stattflnden.  —  Bel 
dem  Heimatabend  am  19.  November  sprach  Lands¬ 
mann  Oberst  a.  D.  Fürst  ln  Form  eines  Reise¬ 
berichtes  Uber  die  Schönheiten  und  Besonderheiten 
des  Teils  von  Ostpreußen,  der  sich  von  Danzig  bis 
Memel  erstreckt.  Der  Vortrag,  der  neben  einer 
einprägsamen  Schilderung  der  ostpreußischen 
Landschaft  auf  viele  ostpreußische  Eigentümlich¬ 
keiten  hinwies,  wurde  von  den  Landsleuten  mit 
großem  Beifall  aufgenommen.  Ein  von  Kultur¬ 
referent  Landsmann  Körner  durchgeführtes  Frage¬ 
spiel  frischte  viele  Erinnerungen  an  die  Heimat 
wieder  auf.  Der  Chor  der  Gruppe  unter  dem 
neuen  Chormeister  Landsmann  Frania  sang  heimat¬ 
liche  Lieder. 

Heiden  helm/Brenz.  Auf  Vorschlag  der 
Stadtverwaltung  wurde  vom  Gemeinderat  unter 
Vorsitz  von  Bürgermeister  Schmld  durch  einstim¬ 
migen  Beschluß  einer  Straße  die  Bezeichnung 
..Ostpreußenweg"  verliehen.  Auch  einige  andere 
Straßen  erhielten  Namen  aus  den  deutschen  Ost¬ 
gebieten. 

HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen: 

Konrad  Opitz.  Gießen.  Grünben?er  Straße  194 

Jugendtreffen  in  Wiesbaden 

Für  den  hessischen  Raum  wird  am  Wochenende 
des  7.  und  8.  Januar  im  „Haus  der  Jugend“  in 
Wiesbaden  ein  Landestreffen  der  ost-  und  west- 
preußischen  Jugend  stattflnden  Alle  landsmann¬ 
schaftlichen  und  überlandsmannschaftlichen  Grup¬ 
pen,  in  denen  ostpreußische  Jugendliche  sind,  wer¬ 
den  gebeten,  an  diesem  Treffen  teilzunehmen. 
Die  organisatorische  Vorbereitung  übernimmt  der 
Landesjugendwart  Günther  Belwan,  Wiesbaden, 
Karlstraße  35. 

Wetili  r.  Am  18.  Dezember  wird  um  14.30  Uhr 
im  Kloster  Altenberg  eine  vorweihnachtliche  Feier 
mit  einer  Bescherung  der  Kinder  der  Mitglieder 
der  Gruppe  stattflnden.  Die  Fahrt,  die  kostenlos 
ist,  wird  mit  einem  Omnibus  der  Firma  Keller, 
Biskirchen,  um  13.30  Uhr  vom  Neustädter  Platz 
aus  durchgeführt  werden.  Die  Gruppe  will  mit 
dieser  Feier  die  Verbundenheit  ihrer  Mitglieder 
mit  den  Schwestern  des  Diakonissen-Mutterhauses 
der  Barmherzigkeit  aus  Königsberg,  die  im  Kloster 
Altenberg  eine  neue  Heimstatt  fanden,  zum  Aus¬ 
druck  bringen. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein. Wesllalen: 

Erich  Grlmonl.  (22a|  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14. 

Telefon  6  24  14. 

Verband  der  ostdeutschen  Chöre  tagte  in  Köln 

Am  19.  und  20.  November  fand  tm  Kölner  Funk¬ 
haus  eine  Tagung  der  ostdeutschen  Chorleiter  aus 
dem  Gebiet  von  Nordrhein-Westfalen  statt,  die 
bereits  tm  Februar  dieses  Jahres  zum  erstenmal 
zusammengekommen  waren.  Als  Aufgabe  des  Ver¬ 
bandes  bezeichnete  Landeskulturwart  Dr.  Strecke 
neben  der  Hebung  der  Sangesfrcudigkelt  die  be¬ 
wußte  Pflege  heimischen  Liedgutes,  wodurch  auch 
der  Zusammenhalt  unter  den  Hetmatvertrlcbenen 
gefördert  werden  solle. 

Die  Satzungen  des  ..Verbandes  der  ostdeutschen 
Chöre",  die  der  Vorsitzende  Dr.  Schnabel  (Viersen) 
erläuterte,  besagen,  daß  jeder  ostdeutsche  Chor 
und  Singekreis  Mitglied  des  neugegründeten  Ver¬ 
bandes  lm  Verband  der  Landsmannschaften  wer¬ 
den  kann.  Die  Mitglieder  werden  s;ch  In  den  Re¬ 
gierungsbezirken  zu  Bezirksverbänden  z.usammen- 
schlleßen,  deren  Organ  ein  aus  etwa  fünfzehn  Mit¬ 
gliedern  bestehender  Arbeitsausschuß  werden  soll. 
Dieser  Ausschuß  wählt  den  Jeweiligen  Vorsitzenden 
des  Kulturausschusses  des  VdL  an.  Der  Landes- 
vorsttzende.  der  aus  der  Reihe  der  Jeweils  sechs 
Bezirksvorsitzenden  gewählt  wird  und  Vorstand 
des  Verbandes  ist.  steht  dem  Landesausschuß  vor. 
der  das  Recht  hat.  Beisitzer  für  die  verschiedenen 
Arbeitsgebiete  zu  berufen. 

Als  Vorsitzende  für  die  Bezirke  wurden  für  Det¬ 
mold  Landsmann  Blttner.  Lage.  Im  Bruch  5:  für 
Münster  Landsmann  Ktlore.  Oelde,  Emlverloher 
Straße  14;  für  Düsseldorf  Dr.  Schnabel.  Viersen, 
Rlsmarckstraße  21;  für  Köln  Landsmann  Matvnke, 
Barabarastraße  30:  und  für  Arnsberg  Landsmann 
Weber,  Herne.  Amalienstraße  2.  gewählt.  Der  Be¬ 
zirk  Aachen  war  bei  der  Tagung  nicht  vertreten, 
während  der  Bezirk  Düsseldorf  bereits  33  Chöre 
zählt. 

Dr.  Schnabel  sprach  über  geeignete  Literatur. 
Die  Grundlage  der  gesamten  Arbeit  sei  das  Volks¬ 
lied.  Ein  Literaturverzeichnis,  das  mehr  eis  achtzig 
Werke  enthält,  »oll  ständig  erweitert  werden. 

Zu  dem  Thema  „Der  Stammescharakter  ln  den 
Weisen  neuerer  deutscher  Volkslieder"  «orach  der 
Verwalter  des  Volksliederarchtves  Dr.  Klüsen.  d«-r 
Musikerzieher  am  Gymnasium  ln  Viersen  Ist.  Er 
zeigte  an  Beispielen  die  landschaftlichen  Eigentüm¬ 
lichkeiten  der  neueren  deutschen  Volksweisen  auf 
und  erklärte  das  Wesen  von  Volkslledmelodlen  aus 
verschiedenen  Tellen  Deutschlands,  aus  Ihren 
rhythmischen  und  melodischen  Eigenarten.  Die 
Tagung  wurde  mit  praktischen  Übungen,  die  unter 
Leitung  von  Dozent  Dr.  Speer  standen,  beend" i  Es 
ist  zu  wünschen,  daß  sich  viele  ostdeutsche  Chöre 
und  Singegruppen  dem  Verband  anschließen. 

Aachen.  Die  Mitglieder  der  Krcls-runne 
Aachen-Stadt  werden  sich  am  Sonnabend.  17.  De¬ 
zember.  um  19.30  Uhr  lm  Gasthaus  Kommer. 
Aachen-Forst,  zu  einer  Vorweihnachtsfeier  treffen. 
Die  Jugend  (Jungmädel  und  Jungenscban  hat  die 
Ausgestaltung  der  Feier  übernommen.  Alle  Lands¬ 
leute  sind  hierzu  eingeladen. 

Dortmund.  Der  Arbeitsausschuß  der  Arbelts- 
gruope  Dortmund  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Me¬ 
melkreise  hat  beschlossen.  In  diesem  Jahr  keine 
eigene  Weihnachtsfeier  chirchzuführen.  Dafür  sol¬ 
len  alle  Landsleute  aus  Dortmund  und  Umgebung 
sich  an  der  Weihnachtsfeier  d-r  Grupncn  von  Bo¬ 
chum  und  Essen  beteiligen,  dl»  am  11.  Dezember 
In  Bochum  stattflndet.  Nähere  Einzelheiten  sind  an 
dieser  Stelle  unter  „Bochum"  angegeben. 

Bochum.  Zu  einem  großen  Weihnachtstreffen 
der  Landsleute  au»  den  vier  Memelkreisen,  die  im 
Ruhrgebiet  leben,  wird  d'e  Weihnachtsfeier  wer¬ 
den,  die  »m  Sonntav  d»m  II.  Dez»mber.  In  Bo¬ 
chum.  Industrie-Hotel,  Herner  Straße  51 33.  stutt- 
flndet.  Bel  voller  Besetzung  des  Saale*  soll  dss 
folgende  Programm  chircheeführt  werden;  tj.on  hls 
17.00  Uhr  Weihnachtsfeier  mit  Bescherung  der  Kin¬ 
der.  gemeinsame  Kaffeetafel.  An*or»rhr  rtm  Lands¬ 
mannes  B'UkewItsCh.  *b  18.00  Uhr  Tanz  und  unter- 
hallende  Beiträge  durch  Landsleute.  Dieses  Treffen 
kann  nur  ein  voller  Erfolg  werden,  wenn  die 
Landsleut«  aus  d«n  Memel  kreisen  zahlreich  «r- 


schelnen.  Hoffentlich  werden  gerade  die  Landsleute 
au»  Bochum,  Heine,  Gclsenklrehen,  Witten.  Wanne- 
Eickel,  Hattingen,  Castrop-Rauxel,  Recklinghausen 
und  Wattenscheid  nicht  fehlen. 

Essen-Rüttenscheid.  Am  9.  Dezember 
wird  um  30  Uhr  eine  Adventsfeier  bet  Reppeckus 
stattflnden. 

Essen-Werden.  Die  Mitglieder  der  Gruppe 
mit  Ihren  Kindern  werden  sich  am  10.  Dezember 
um  19  Uhr  In  der  Gaststätte  Strötgen  zu  einer 
vorweihnachtlichon  Feier  mit  Klnderbeschcrung 
zusammenflnden. 

Essen.  Alle  Landsleute  au»  den  Memclkrolsen. 
die  in  Essen.  Bochum  und  Dortmund  wohnen, 
werden  »ich  mit  Ihren  Familienangehörigen  am 
Sonntag,  11.  Dezember,  um  13  Uhr  lm  Industrie- 
Hotel  Bochum  zu  einer  Weihnachtsfeier  zusammen- 
Itnden. 

Essen-Borbeck.  Die  Gruppe  wird  am 
Sonnabend,  10.  Dezember,  um  30  Uhr  lm  Weid- 
kämperhof,  Weidkamp  127.  eine  Advenufeler  mit 
Bescherung  der  Kinder  durchführen. 

Essen-Helslngen.  Am  18.  Dezember  wird 
um  18  Uhr  eine  vorweihnachtliche  Feier  mit  Be¬ 
scherung  bet  Leo  Kämpen  stattflnden. 

Essen-West.  Eine  vorweihnachtliche  Feier 
mit  Bescherung  wird  am  17.  Dezember  um  16  Uhr 
ln  der  Dechenschänke  veranstaltet  werden. 

Essen-Steele.  Am  18.  Dezember  wird  um 

15.30  Uhr  bei  Schürmann  eine  Weihnachtsfeier  mit 
Bescherung  stattflnden. 

Essen-Altenessen.  In  der  Gaststätte 
Schulte  wird  am  Sonntag,  18.  Dezember,  um  16  Uhr 
eine  Weihnachtsfeier  mit  Bescherung  beginnen. 

Essen-Kti  pferdreh.  Die  Gruppe  wird  am 
Sonntag.  18.  Dezember,  um  18  Uhr  lm  Saal  Riegels 
eine  Weihnachtsfeier  mit  Bescherung  veranstalten. 

Leichlingen.  Am  Sonntag,  11.  Dezember, 
wird  um  16  Uhr  Im  Saale  Büker.  BUsthcrhöfen  3o. 
eine  Weihnachtsfeier  für  Kinder  der  Mitglieder 
der  Gruppe  stattflnden. 

Warendorf.  Am  Mittwoch.  14.  Dezember,  wird 
sich  die  Frauengruppe  um  r>  Uhr  bei  Poeten-Lewe 
zu  einer  Advehtsfelor  treffen.  Jede  der  Flauen 
wird  gebeten,  ein  kleines  Geschenk  und  Gebäck  zur 
Kaffeetafel  mitzubringen. 

Merkstcln-Herzogenrath.  Die  Mitglie¬ 
der  der  Gruppe  werden  am  Sonntag.  11.  Dezember, 
um  16  Uhr  im  Vereinslokal  Gradei  zu  einer  Advents¬ 
feier  Zusammenkommen. 

Münster.  Am  11.  Dezember  werden  sich  die 
Mitglieder  der  Gruppe  der  Memelländer  um  IS  Uhr 
bei  Wcsthus,  Wescler  Straße,  zu  einer  Weihnachts¬ 
feier  mit  Bescherung  der  Kinder  zusammenflnden. 

Lübbecke.  Bei  einer  Feierstunde  sprach  der 
Vorsitzende  der  Gruppe.  Landsmaann  Hardt,  über 
die  Bedeutung  des  Totensonntags.  Frau  Czapla  las 
eine  Novelle  aus  dem  Buch  des  Vorsitzenden  Hardt 
„Tm  Wandel  der  Tage“.  Landsmann  Freimark  hielt 
einen  Liehtblldervortrag  über  deutsche  Ocfallenon- 
friedhöfe. 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen: 
Helmut  Gosslng,  Hannover,  Anzeiger  Hochhaus, 
Gosericde  5/fi. 

Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loclfke, 
Lüneburg,  Vor  dem  neuen  Tore  12. 

„Meyers  Garten“. 


Hannover-Linden.  Am  11.  Dezember  wird 
um  16  Uhr  in  Llmmerbrunnen  eine  vorweihnacht¬ 
liche  Feier  für  die  Kinder  stattflnden.  Die  Feier 
für  die  Erwachsenen  wird  lm  Bäckeramtshaus  um 

19.30  Uhr '  beginnen.'  Sie  Ist  ganz  besonders  für 
Jetzt  aus  sowjetischer  Gefangenschaft  zurück- 
gekehrte  Landsleute  Redacht.  —  Die  Insterburger 
Helmatgruppe  wird  am  18.  Dezember  um  16  Uhr  ln 
der  Schloßwende.  Könlgsworther  Platz,  eine  vor¬ 
weihnachtliche  Feier  veranstalten. 

Lüneburg.  Als  Symbol,  unter  dem  die  sonn¬ 
tägige  Veranstaltung  der  Krcisgruppe  stand,  grüß¬ 
ten  Im  Vorraum  das  ausgestopfte  mächtige  Elch¬ 
haupt  eines  ostpreußischen  Schauflers  sowie  die 
heraldischen  Zeichen  der  ost-  und  weslpreußlschcn 
Landsmannschaften  und  der  Deutschen  Jugend  des 
Ostens.  Im  gefüllten  Saal  des  größten  Filmtheaters 
konnte  Kreisgrunpenvorsltzender  H.  L.  Loeffke 
u.  a.  auch  die  Stützen  der  Behörden,  darunter  den 
Regierungspräsidenten,  begrüßen.  Als  hervor¬ 
ragendsten  Ehrengast  nahm  Loeffke  Lüneburgs 
erste  Helmkehrerin.  die  ostpreußische  Landsmän¬ 
nin  Hildegard  DelweleiL  In  die  Lüneburger  Familie 
der  Ostoreußen  auf.  Als  äußeres  Zeichen  der 
Dankbarkeit  und  Verbundenheit  wurde  von  ost¬ 
preußischen  Jungen  und  Mädchen  ein  Blumen¬ 
strauß  überreicht.  Loeffke  gab  einen  Überblick 
über  die  Erfolge  der  Landsmannschaften  ln  der 
Heimatpolttlk  während  der  letzten  Monate.  „Die 
Stunde,  da  wir,  die  Landsmannschaften,  für  den 
deutschen  Osten  sprechen  müssen,  kommt  auf  uns 
zu.  Sie  darf  und  wird  uns  nicht  unvorbereitet 
treffen.“  Loeffke  gab  dann  zu  den  rllmen  „Ro- 
mlnten“  und  „Rettlagd  In  Trakehncn“  Einführung 
und  Erläuterung,  che  von  einem  36  Stimmen  star¬ 
ken  Chor  u.  a.  mit  dem  ostpreußtsdven  Retterlied 
und  von  Jagdsignalen  sowie  von  Retterfanfaren 
musikalisch  untermalt  wurden.  Dann  sprach  Hu¬ 
bert  Koch  zu  seinen  hervorragenden  Bildern  aus 
der  deutschen  Heimat  zwischen  Weichsel  und 
Memel.  Als  Einheimischer  und  damit  überpartei¬ 
licher  Sachwalter  Ostpreußens  konnte  er  besonders 
überzeugen.  Gerade  auch  die  besonders  zahlreich 
erschienenen  Persönlichkeiten  aus  dem  geistigen 
Leben  der  Stadt  waren  durch  die  mehr  als  zwei¬ 
stündige  Vorstellung  von  einheitlichem  Guß  beein¬ 
druckt  Der  Hauptveranstaltung  war  eine  Schülcr- 
vorstollung  vorausgegangen.  —  Am  8.  Dezember 
begeht  die  Kreisgruppe  In  „Mevers  Garten“  Vor 
dem  Neuen  Tore  12.  um  20  Uhr  Ihr  Weihnachtsfest 
mit  reichhaltigem  Programm.  Alle  ost-  und  west¬ 
preußischen  Landsleute,  besonders  auch  aus  dem 
Landkreis,  sind  herzlichst  emgeladen 


Landsmann  Kabasch  und  JJjSjJ.  *üi 

Namen  der  Landsmannschaft  herzUch  begi  uut. 

Die  Fraucnßruppe  <ier  Landsmannschaft  unter  Lei- 
ttin ß^von^Fr au  Jeschon nek  konnte  ihre  M,tgu«drr- 
zah?  weiter  erhöhen;  sie  unterstützt  die  soziale  und 
kulturelle  Arbeit  der  Landsmannschaft.  Die  lm 
Je  tzlen  Jahr  durchgeführten  Veranstainingen  warcn 
durchweg  gut  besucht.  Zu  nennen  lat  hier  da* 
Somm«rr«.t  bet  Hoff rogge.  da»  £ 

nnäue  ha.  ?iefcn  *  nf  groß?  "rtude  be, -eitet.  Be.m 
Erntefest  trtt  ers.mMlg 

Betfal?  bedarf  wÄ  Die  «ute  Zusammenarbeit 
fnnertialb  des  Vo«Unde,  zeigt  »Ich  auch  ln  der 
ständig  wachsenden  Mitgliedcrzahl. 

ouakenbrück.  Unter  dem  Vorsitz  des  Kreis¬ 
vorsitzenden  Frcdl  Jost  trat  der  Kreisvorstand  der 
KreKßcmeinschaft  Bersenbrück  *'^1.  “orts- 

ordentlichen  Sitzung  zusammen.  Sämtliche  O  - 

gruppenvoi-stände  (Quakenbrück,  Bf«™**"»*!" 

senbrück,  Fürstenau.  Talge,  Rippen  und  Achmer) 
stimmten  für  den  Anschluß  Verband  der 

Landsmannschaften.  Am  L  Dezembei '  wurde  mit 

BersenibrüSf'hn  VdL  gegründet  Zum  VorstUenden 
mund"  ÄSSSST  «“elskuiturrKeren.m 

wurde  Mitte  lschulrektor  Klinke  gewählt .  dlcIUtthts- 

beratung  lm  Krclsvorstand  erteilt  Justizinspektor 
Brozlewskl. 

Fürstenau.  Zur  Gründung  einer  selbständigen 
osTpreußlsehen  Ortsgruppe  hatte  Gastwirt  Bendlg 
die  Landsleute  am  Sonntag,  dem  27  November,  ni 
Sich  eerufen.  Nach  Eröffnungsworten  des  Kreisvor- 
standsmliglledes  Rohn  sprach  Kretsvor  sitzender 
Jost  ausführlich  über  die  Entstehung  J,*slands- 
mannschaftllchen  Gedankens  und  •“SJKa'hSjSw 
starke  Entwicklung  lm  Kreise  Bersenbrück  hercor. 
Allo  Anwesenden  bekannten  steh  zur  C, rü ndung  der 
Ortsrrupoe.  Zum  Vorsitzenden  wurde  einstimmig 
Rektor  Str»hlke  und  als  Stellvcrtreterin 
mann  gewählt  Geschäftsführer  wurde  Landsmann 
Bcndl»;  Schriftführer  Landsmann  Friese  und  Frau 
Mätschull  Die  Untergruppe  Bippen  soll  der  Orts- 
gruppe  Fürstenau  angegücdert  werden. 

BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremern 

Carl  Bender,  Bremen-Hemelingen.  Westerwald- 
straBe  7. 

Bremen.  Am  20.  Dezember  wird  Im  Ca» 
Schrick  eine  Weihnachtsfeier  stattflnden.  che  von 
Landsmann  Heinz  Wald.  Hamburg,  “W**“1?!?*! 
werden  wird.  Es  wird  gebeten,  die  Namen  aller 
ostpreußischen  Kinder  lm  Alter  von  zwei  bis  zwölf 
Jahren  .schriftlich  oder  mündlich  bei  Frau  Todten- 
haupt.  Kirchbachstraße  13b.  Telefon:  43  tu,  und 
bei  Landsmann  Hammer,  Kantstraße  97,  onzugeben. 
Es  wird  gebeten,  Kuchenspenden  für  eile  Kinder¬ 
feier  rechtzeitig  ebenfalls  bei  den  angegebenen 
Adressen  anzumeldon.  Die  Kinder  Weihnachtsfeier 
(mit  Kasperletheater.  Kaffeetafel  und  Bescherung) 
wird  um  15  Uhr  beginnen.  Um  20  Uhr  wird  eine 
vorweihnachtliche  Feier  für  die  Erwachsenen  statt- 
finden.  —  Die  Heimatabende  werden  wie  bisher  an 
Jedem  ersten  Mittwoch  lm  Monat  durchgcfOhrt. 
Das  Jeweilige  Programm  wird  rechtzeitig  bekannt- 
gegeben.  —  Auf  dem  Stiftungsfest  der  Landsmann¬ 
schaft  lm  Borgfelclcr  Landhaus  sprach  Landsmann 
Johst  an  Stelle  des  erkrankten  1.  Vorsitzenden 
über  die  geschichtliche  und  wirtschaftliche  Ent¬ 
wicklung  Ostpreußens.  Da  die  Laienspielgruppe 
verhindert  war.  boten  Mitglieder  des  „Dramatischen 
Vereins  der  Union  von  1801"  ein  buntes  Programm 
mit  Gedicht-  und  Gesancsvorträgen.  Der  Quartett- 
vercln  „Glocke"  begeisterte  die  Landsleute  mit 


Vorsitzender  der  landesgruppe  Schleswig-Holstein! 
Fritz  Schröter,  Kiel,  HotstenstraDe  46,  U. 


Klei.  Zu  Ihrer  Vorwcihnachtsfeter  werden  sich 
die  Landsleute  aus  dem  Kreise  Heiligenbeil  mit 
Ihren  Kindern  am  Sonntag,  11.  Dezember,  um 
16  Uhr  lm  Restaurant  Jahn  ln  Kiel,  JahnBtraße  8  10, 
treffen.  Die  Feier  wird  mit  einer  Kaffeetafel  be¬ 
ginnen,  zu  der  Gebäck  mitzubringen  Ist.  Welh- 
nachtsmustk.  Lieder  und  Gedichte  werden  zu 
Gehör  gebracht.  Landsmann  Thimm  wird  ln  seiner 
Heben  Art  zu  den  Kindern  sprechen  und  die  Er¬ 
wachsenen  an  die  schönen  Weihnachtsfeste  ln  der 
Heimat  erinnern.  Mit  dem  Erscheinen  de«  Weih¬ 
nachtsmannes,  der  einen  großen  Sack  voller  Tüten 
schleppt,  ist  zu  rechnen. 

Lübeck.  Für  die  Memelkreise,  die  Heimat¬ 
kreise  Tllsit-Ragnlt  und  Elchniederung  wird  eine 
Weihnachtsfeier  am  Donnerstag,  15  Dezember,  lm 
Turnerschaftshaus,  für  die  Heimatkrclse  der  Re¬ 
gierungsbezirke  Königsberg  und  Allenstein  am 
Sonntag,  18.  Dezembei.  lm  Haus  Deutscher  Osten, 
für  die  Helmatkreisc  Königsberg-Stadt  und  Fisch¬ 
hausen  am  Montag.  19.  Dezember,  Im  Haus  Deut¬ 
scher  Osten,  und  für  die  Heimatkreise  des  Regte- 
rungbezlrkes  Gumbinnen  am  Mittwoch,  21.  Dezem¬ 
ber,  lm  Haus  Deutscher  Osten  stattflnden.  Die 
Feiern  werden  Jeweils  für  Kinder  von  vier  bis 
zehn  Jahren  um  16  Uhr  und  für  Erwachsene  um 

19.30  Uhr  beginnen.  —  Die  Geschäftsstelle  Ist  täg¬ 
lich  von  9  bis  13  Uhr  geöffnet.  Für  Berufstätige 
finden  Jeden  Montag  von  18  bis  20  Uhr  außerhalb 
der  allgemeinen  Sprechstunden  Beratungen  statt. 
Die  Sprechstunden  für  soziale  Angelegenheiten 
sind  auf  Jeden  Dienstag  und  Donnerstag  von  10 
bis  12  Uhr  ln  der  Baracke  Hüxtcrtorallce  2,  Zim- 
mer  10,  festgesetzt. 


s  a  1  z  g  1 1 1  e  r.  ln  einer  besinnlichen,  advent- 
liehen  Stunde  sprachen  zwei  Mäd-I  der  Jogend- 
gruppe  —  Ursula  Molkentl«  und  Ingrid  Schilfer  — 
Im  Mtisiksaal  der  Schule  am  Ostertal  Verse  von 
Johanna  Ambrosius.  Der  Vorsitzende  Gerhard 
Staff,  würdigte  das  Werk  der  Dichterin,  und  das 
Schülerorchester  der  Schule  spielte  unter  der  1  ei- 
tung  von  Landsmann  Lehrer  Tau  Musik  aus  Ost- 
pieußen.  Diese  wohlgclun-jene  Veranstaltung  der 
Kreisgruppe  fand  lebhaften  Anklang.  —  Die  Jahres¬ 
hauptversammlung  wird  am  Freitag.  6.  Januar  ab 

19.30  Uhr  im  Stadtoafö  stattflnden.  Zu  Beginn  der 
Versammlung  wird  voraussichtlich  das  Klnder- 
orchester  Fritz  Peters  spielen,  und  die  Jugend¬ 
gruppe  wird  die  Landsleute  durch  den  Vortrag  ost- 
preußischer  Volkslieder  erfreuen.  Geniant  ist  ein 
Referat  des  Geschäftsführers  der  Landsmannschaft 
Werner  Gutlloume.  Hamburg. 


- -  »  ..  —  wie  AuvcmsMunnc  < 

Gruppe  am  17.  Dezember  wird  von  der  MArch< 
spielt char  unter  der  Leitung  von  Frau  Donncrma 
und  von  dem  dreistimmigen  Frauenchor  (Dlrig 
Landsmann  Fenske)  gestaltet  werden.  Es  w 
eine  „Verlosung  von  Könlgsberger  Randmarzlt 
stattflnden.  —  Am  Sonntag.  18  Dezember,  w 
um  16  Uhr  Knecht  Ruprecht  tm  Ratskeller  lli  ge 
dene  Kinder  von  Mitgliedern  mit  welhnachtlltf 
Überraschungen  erfreuen. 


Mitgliederversammlung  ln  den  Bahnhofsgaststl 
u-  beschlossen,  die  Weihnachtsfeier 
17.  Dezember  lm  Gewerkschaft* haus  um  17  Uh 
veranstalten.  Die  Jugcndgruppe  wird  hierbei 
I-aicnsplel  „Die  Sternstnger“  vorführen'  her 
wird  sich  eine  Kinderbes cheninc  ansch’licßer 
D*r  .  Termin  für  die  Jahres-Hauplversamm 

wurde  auf  den  14.  Januar  um  ?o  Uhr  lm  Gew 
schaftshaus  festgelegt.  -  Spathelmkehrer  Gt 
aus  Königsberg  wurde  durch  den  l.  Vorstucr 


;  ,  V  •»  x  *  *•  z.u  einer  navenuut 

werden  steh  am  18.  Dezember  die  Mitglieder 
Gruppe  im  Strandhotcl  Schützenhaus  zusamm 
linden.  —  Bel  einem  Heimatabend  berichtete  Lan 
mann  Max  Zarm  Uber  den  stand  der  Rocf 
rtürP5ÜChc«. dCr  Ve,r"  !ebenen  Den  Ausführuni 
des  Beauftragten  für  das  Vertrlebencnwesen  t 
M.n.nin*hm,eni  ^aB  2"  Westerland  noch  Immer 
™CJ \‘n,  Baracken  untci-gcbracht  sind. 

eiteren  Vci lauf  des  Abends  wurde  der  aus 
^"Wlctunion  zurückgekehrte  Landam.  Ol  sehe« 
willkommen  geheißen.  Ein  Klcckessen  schloß  i 


xj&i 

nli 
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tßii  gcotuliecen 


zum  Ausschneiden  und  Weltergebcn 
an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 
An  du  Postamt 


V°Hin,nKrUn,t;a.n,,eJRrnpp'  Hambu 
Han»  Kunlze,  Hamburg-Bereed« 
»teile:  Hamburg  24,  WalUtr?«. 
Konto:  Hamburg  MOi  “* 

Bezlrksgruppenvcrsammlu 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bczl 

sss»  iÄrÄ 

l»^llwh"i'2haus  Sch»f*  rkf 
kamp  3a,  Adventsfeiei  Km 
bitte  mitbringen  h  h 

Bergedorf:  n.  Dezember 
steinlschcr  Hol'  - 

Altona:  Achtung’  Vokalwechsel’ 
wieder  ln  un 
Pinneberg“. 
woch,  M.  Dez 
Sonntag,  16. 
naehtsfcler,  A 
Landsmann  E. 

Elbcemrindrn 


rum  88.  Geburtstag 

am  8.  Dezember  dem  Oberzollsckretär  1.  R.  Ewald 
ttawlath  aus  Mohrungcn,  Pr -Holländer-Straße  36, 
jetzt  in  (20b)  Schladen Harz,  Herm.-MÜUer-Straße  2. 

am  ’).  Dezember  Frau  Mathilde  Unterspann  aus 
Königsberg.  Am  Ausfalltor  6,  jetzt  mit  ihre:  Tochter, 
der  Witwe  Gertrud  Struwe,  in  Brillit  5a,  Post  Gnar- 
renburg,  Bezirk  Bremen. 

zum  86.  Geburtstag 

■  am  November  Frau  Maria  Blum  aus  Königs¬ 
rur  berg,  KonigstraDe  69,  jetzt  in  Lübeck,  Mdhlcnstr.  50. 
am  28.  November  Frau  Marie  Weege  aus  Tilsit, 
Gamisonstraße  28,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Hertha  in 
Hcrlingerode'Harz.  Kattentelder  Straße  6. 

zum  85.  Geburtstag 

am  18.  November  Landsmann  Anton  Rodd  aus 
Braunsberg,  Berliner  Slraüe  %  jetzt  in  Lübeck.  Heilr- 
gengeistkainp  2. 

am  24.  November  Landsmann  Gustav  Queiss  aus 
Lank,  Kreis  Uetliqenbeil,  jetzt  in  Lubeck-Stockels- 
dort,  Lohstraßc  113a. 

am  3.  Dezember  Frau  Elise  Ncumann,  jetzt  in 
Flensburg,  Nehrungsallee  12. 

am  6.  Dezember  Landsmann  Julius  Golloch  aus 
Ortelsburg,  Jetzt  in  Flensburg,  DRK-Heim  Bahnhof. 

am  10.  Dezember  Frau  Auguste  Gajewski,  gcb. 
Czechleha,  aus  Bieberswalde,  Kreis  Osterode,  jetzt 
in  Bomlitz  bei  Wal&rode. 

am  15.  Dezember  dem  Kaufmann  Bernhard  Wit- 
landt  aus  Tilsit,  Jetzt  in  Bamberg  Bayern,  Heinrichs- 
dämm  3b. 

zum  84.  Geburtstag 

am  3.  Dezember  dem  Spediteur  und  Stadlrat  Emil 
Kolberg  aus  Braunsberg,  jetzt  in  Schleswig,  Loli- 
füö  67. 

am  18.  Dezember  dem  Schneidermeister  Gustav 
Petrusch  aus  Königsberg,  jetzt  in  Gundelfingen^Do., 
Castellstraße.  Die  landsmannschaftliche  Gruppe  gra¬ 
tuliert  herzlich. 

zum  83.  Geburtstag 

am  6.  Dezember  Frau  Anna  Kunz  aus  Tilsit,  Jetzt 
ln  Flensburg,  Apenrader  Straße  9. 
am  7.  Dezember  Frau  Minna  Albrecht,  gcb.  Ger- 
zur  lach,  aus  Heiligenbeil,  jetzt  in  Kirchhattcn,  Kreis 
Oldenburg-Land. 

am  7.  Dezember  der  verw.  Altbäuerin  Amalie 
Worgull,  geb.  Gregel,  aus  Herzogsdorf,  Kreis 
Johannisburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Amalie  Suwe 
in  Bevensen,  Kreis  Uelzen,  Gollener  Weg  27. 

zum  82.  Geburtstag 

am  29.  November  Frau  Anna  Völker  aus  Sens- 
bürg,  OrdensrittersLrafle  4,  jetzt  in  Lübeck,  Tulpen¬ 
weg  2. 

am  5.  Dezember  Frau  Martha  Rieger,  geb.  Hantke, 
aus  Insterburg,  Deutsche  Straße  8,  jelzl  bei  ihrer 
Tochter  Lucie  Mclsdilcs  in  Witlekindshof  über  Bad 
Oeynhausen 

am  17.  Dezember  der  Wilwc  Therese  Schröder, 
geb.  Böhnke,  aus  Insterburg,  Ludendorffstraße  25, 
jetzt  boi  ihrer  ältesten  Tochter  Margarete  Rammin- 
ger  in  Bersenbrück,  Stiftshof  7. 

zum  81.  Geburtstag 

am  6.  Dezember  Frau  Marie  Musscl  au»  Labiau. 
jetzt  in  Flensburg,  Strandweg  18. 

om  10.  Dezember  Frau  Kate  Witt  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Flensburg,  Flurslraße  14. 

am  15.  Dezember  dem  Lokführer  bei  der  Haffufer- 
bahn  Eduard  Schisdike  aus  Btaunsberg,  jetzt  in  See¬ 
sen  am  Harz.  Bornhauser  Straße  4.  Landsmann 
Schischke  besucht  jeden  Heimatabend  der  lands- 
mannschaftlichen  Gruppe  und  ist  allen  ein  Vorbild. 

zum  80.  Geburtstag 

Frau  Marie  Zigahn,  geb.  Salz,  aus  Kreuzburg,  Ab¬ 
bau  Stolzenberg  und  Heiligenbeil,  jetzt  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  in  einem  Altersheim.  Sic  ist 
durch  ihren  Sohn  Artur  Salz,  Berlin-Zehlendorf,  Poss¬ 
weg  3,  zu  erreichen. 

am  15.  November  Landsmann  Karl  Lindemann  aus 
Kl.-Pentlack,  Kreis  Cerdauen,  jetzt  in  Hohcnaspe  bei 
Itzehoe.  Kreis  Steinburg/Holstcin.  Der  Jubilar  war 
in  der  Heimat  ein  bekannter  Pferdezüchter,  dessen 
Interesse  besonders  den  Trakehnern  galt;  er  erhielt 
für  seine  Fohlen  mehrere  Staatspreise. 

am  3.  Dezember  der  Witwe  Justine  Haak  aus 
Maibaum.  Kreis  Elbing,  wo  sie  bis  zur  Vertreibung 
1947  wohnte.  Jetzt  lebt  sie  bei  ihren  drei  Kindern 
und  drei  Enkelkindern  in  Mettingen'Westfalen, 
Schlickelde  114. 

am  4.  Dezember  Frau  Johanna  Brusberg,  geb.  Nelt- 
hardl,  aus  Königsberg,  Yorckstraße  25,  jetzt  bei 
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Hiermit  bestelle  ich 


DAS  OSTPREUSSENBLATT 


Organ  der  Landsmannschall  Ostpreußen 


zur  Lieferung  durch  die  Post  Dl«  aut  Widerruf  zum 
Bezugspreis  von  monatl.  1,11  DM  und  0.09  DM  Zu¬ 
stellgebühr,  zus.  1.20  DM.  Betrag  liegt  bei  —  blue 
ich  zu  erheben. 


Vor  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Unterschrift 


Sollte  eine  Postanstalt  die  Bestellung  Irrtümlich 
nicht  annehmen,  bitten  wir  sie  zu  senden  an:  Das 
Ostpreußenblatt,  Hamburg  24,  Wallstraße  29,  und 
das  Bezugsgeld  für  einen  Monat  In  Briefmarken 
belzufügen  oder  den  Einzug  abzuwarten  (bitte  Kein 
Hartgeld  In  den  Brief  legen). 


Tote  unserer  Heimat 


Frau  Elisabeth  Heiser  t 

In  einem  gesegneten  Alter.  Im  102.  Lebensjahre, 
verstarb  Frau  Elisabeth  Heiser,  geborene  Rlchel.  ln 
Heinebach.  Bezirk  Kassel.  Kinder,  Enkel  und 
Urenkel  betrauern  sie,  und  der  Mut.  mit  dem  sie 
dem  Schicksal  begegnete,  verschaffte  ihr  die  hohe 
Achtung  Ihrer  Landsleute.  Gemeinsam  mit  einem 
Brüderchen  kam  sie  am  12.  April  1854  tn  Mar¬ 
iischen,  Kreis  Gumbinnen,  zur  Welt.  Sie  war 
lebenskräftiger  als  der  Zwlll  ng?bruder.  dem  nur 
ein  Dasein  von  drei  Wochen  beschieden  war. 
Auf  dem  väterlichen  Hofe  lernte  sie  arbeiten,  und 
sie  wuchs  zu  einer  Zeit  auf,  ln  der  der  Respekt 
vor  den  Eltern  noch  so  groß  war,  daß  die  Kinder 
Vater  und  Mutter  mit  ..Sie**  anredeten.  1878 
heiratete  sie  den  Landwirt  Friedrich  Heiser  aus 
Tutscherl,  Im  Kreise  StallupÖnen.  Zwölf  Kinder 
gebar  sie  Ihm.  1909  starb  Ihr  Mann.  Fünf  Kriege 
hat  sie  erlebt,  und  dreimal  mußte  sic  Im  Ersten 
Weltkriege  vor  den  Russen  fliehen.  Immer  wieder 
begann  sie  nach  der  Rückkehr  tapfer  mit  der 
Wirtschaft  auf  eiern  ausgeraubten  Hof.  Die  beiden 
Weltkriege  nahmen  Ihr  zwei  Söhne,  eine  Tochter 
und  einen  Schwiegersohn,  und  zu  allem  Herzeleid 
kam  der  Verlust  der  Heimat.  Nach  der  Vertrei¬ 
bung  half  die  immer  tätige,  damals  schon  über 
neunzig  Jahre  alte  Frau,  tm  Haushalt  Ihres  Sohnes 
Fritz,  der  in  Altmorschen  (Kreis  Melsungen)  eine 
kleine  Pachtung  erlangen  konnte  Seit  1951  wohnte 
sie  in  Heinebach.  Die  Feier  ihres  hundertsten 
Geburtstages  wurde  zu  einem  Dorffe>t  ausgeweitet, 
und  an  Jenem  Tage  wurden  ihi  viele  Ehrungen 
zuteil;  unsere  Landsmannschaft  und  die  Kreis- 
gtmelnschaft  Ebenrode  (Statlupönen)  gratulierten 
ihr  herzllchst.  Nach  einer  kurzen  Krankheit  schloß 
diese  Vertreterin  eines  tüchtigen,  zähen  ost preu¬ 
ßischen  Bauerngeschicchtes  am  28.  November  für 
immer  die  Augen. 


Jubiläen 


Der  Postschaffner  Bernhard  Plocksties  aus  Rauters- 
kirdi,  jetzt  in  Hamburg-Harksheide,  Falkcnberg,  be¬ 
ging  am  22.  November  sein  40jahriges  Dienstjubi¬ 
läum  bei  der  Bundespost. 

Am  2.  Dezember  feierte  der  Bundesbahn-Ober* 

sekreldr  August  Mar*  aus  Schleimten.  Kreis  Pr.»  MargarclP  Gchrmann.  oberschullehrerin  an  der 

Dahlmann-Schule  in  Bad  Sogeberg,  Gymnasium  für 
Jungen  und  Mädchen,  erhielt  vom  Leichtathletik¬ 
verband  das  große  Landes-Leichtathletik-Leistungs- 
abzcichen  in  Gold.  Bei  einem  bundesoffenen  Alters¬ 
sportfest  in  Neumünster  hatte  Fräulein  Gehrmann  in 
vier  leichtathletischen  Disziplinen  drei  erste  Plätze 
und  einen  zweiten  Platz  in  ihrer  Altersklasse  er¬ 
rungen.  Der  LV  Schleswig-Holstein  wies  in  einem 
besonderen  Anerkennungsschreiben  an  den  Turn* 
und  Sportverein  Segeberg  darauf  hin,  daß  die 
43jährige  Oberschullehrerin  die  erste  Sportlehrcrin 
in  Schleswig-Holstein  sei,  der  diese  wertvolle  Aus¬ 
zeichnung  verliehen  wurde.  Fräulein  Gehrmann  trat 
bereits  in  der  Heimat  als  aktive  Sportlerin  seit  1928 
hervor.  Sie  gehörte  von  1928  bis  1938  dem  Königs* 
berger  Frauenturnverein  und  bis  1944  dem  Rasten¬ 
burger  Sportverein  an. 


Willy  Mannke-Flschhausen  t 

Am  12.  November  starb  In  Detmold  der  Fleischer- 
Obermeister  de«  Kreises  Samland,  Willy  Mannke. 

Das  ostproußlsche  Handwerk  beklagt  in  Ihm 
einen  seiner  besten  und  fähigsten  Führer.  In  Fisch¬ 
hausen  hatte  er  »eine  Fleischerei  zu  einem  an¬ 
sehnlichen  und  leistungsfähigen  Betrieb  entwickelt. 
Er  wurde  durch  die  Vertreibung  nach  Detmold 
verschlagen.  Der  Verlust  der  Heimat,  der  auch 
den  Tod  seiner  ältesten  Tochter  verursachte,  das 
Fehlen  seines  Wirkungskreises  und  die  Arbeits¬ 
losigkeit  zehrten  an  seiner  Lebenskraft. 

Sein  Leben  war  Sorge  für  seine  Familie  und 
für  seine  Handwerkskameraden.  Schon  die  Fähig¬ 
keiten  des  Jungen  Meister»  wurden  von  der  Hand- 
werks  führuni?  erkannt.  Als  den  Vertrauenswür¬ 
digsten  wählte  »eine  Innung  Ihn  zu  ihrem  Ober- 
ntetster.  Bei  der  Bildung  der  Kreishandwerker- 
schäften  wurde  er  In  den  Beirat  der  Kreishand¬ 
werkerschaft  Samland  gewählt.  Dir  Behörden  des 
Krel.e»  schätzten  In  Ihm  den  zuverlässigen  Berater. 

Auch  nach  der  Vertreibung  diente  er  mit  «einem 
wis.cn  seinen  Landsleuten  durch  s 
für  die  Heimatauskunft  stelle.  BL 
frühen  Tode  tm  «8.  Lebensjahre  war  er 
Loh  IQr  da.  ostpreußlsche  Handwerk  tätig, 


Ein  Leistungsabzeichen  in  Gold 


Sparbücher  liegen  vor 


Boblnskl.  Friedrich  Böhnke.  Günther  Boss.  Her¬ 
mann  Borchert,  Otto  Borneck,  Wilhelm  Brach. 
Erich  Braun.  Kurt  Braun,  Max  Brodde,  Richard 
Broszelt,  Hans  Brückner.  Heinrich  Brune.  Erich 
Dlekert,  Otto  Dlkomcy.  Jacob  Dillenburger,  Egon 
Elsenbcrg.  Georg  Flick  (Tllck?),  Thilo  Freyer 
(Treyer-),  Otto  Funk  (Tunk?).  Johann  Fydrich, 
Friedrich  GcdJehn,  Louis  Gerlach.  Friedrich 
Geschkc  (Seschke?),  Albert  Giebel.  Paul  Gott¬ 
schalk.  Karl  Grlbbe.  Willy  Grunke.  Fritz  Grun- 
wald,  Franz  Habedank.  Karl  Heyden.  Fritz  Hoch¬ 
feld.  Conrad  Jasnau.  Hans  Jebsen.  Julius  Jimz- 
nlschkc.  Otto  Kannning,  Max  Karaschewskl, 
Ernst  Kattlus.  Max  Kaupat.  Johann  Klein.  Franz 
Koch.  Otto  Kraak.  Robert  Kraffzlck.  Erich  Krie¬ 
ger.  Franz  Kriesch.  Michel  Kunkis,  Friedrich 
Kuschmurz,  Otto  Lange.  Paul  Llschewskl,  Otto 
Löss.  Hubert  Marbach.  Ernst  Mehrwald.  Adam 
Mlentkewltz,  Rudolf  Mordass'.  Wilhelm  Müller, 
Willi  Müller,  Gustav  Naujok,  Hermann  Neu¬ 
mann.  Max  Neumann.  Paul  Neumann.  Kurt 
Ondctka,  Hermann  Oneschelt.  Oskar  Paschcka. 
Emil  Pasternak.  Kurt  Pawlowakl,  Alfred  Pelck, 
Robert  Pcrsian,  Friedrich  Pfeffer.  Gustav  Pollack. 
Herbert  Prenget  (Prcugcl?).  Albert  Rasokat.  Franz 
Raudszus.  Paul  Recklies,  Herbert  Reschke.  Otto 
Rleck,  Willy  Ring.  Fritz  Rohloff,  Adam  Ruchalz, 
Hans  Salatnon.  Remhold  Seehaus,  Rudolf  Sieg¬ 
mund.  Albert  Slemoneit.  Fritz  Sult.  Robert 
Scherret,  Friedrich  Schlcher,  Franz  Schiemann. 
Otto  Schlicht.  Paul  Schlicht,  Fritz  Schoppnies. 
Gustav  Schulz.  Wllh.  Steinke.  Franz  Stockmann. 
Ernst  Strothmann,  Kurt  Tietz,  Kurt  Tobehn.  Karl 
Tollklehn,  Horst-Dietmar  Treichel.  Paul  Tysarzlg, 
August  Voigt,  Walter  Voss.  Bruno  Waiden,  Otto 
Wessel.  Ernst  West.  Johann  Widra,  Karl  Wiench, 
Karl  Wlesner.  Heinrich  Wlndt.  Franz  Wölk),  Johann 
Wolwod,  Robert  Woop. 

Ferner  sind  Eiserne  Sparbücher  der  gleichen 
Kasse  für  folgende  Landsleute  vorhanden: 

Erich  Atiksehlat  (Ankschlat?)  au*  Finkentat. 
Franz.  Austellat  aus  Allenstein,  Herbert  Baumann 
aus  Halnowka.  Alfred  Berger  aus  Lttzmannstadt. 
Franz  Boehnke  aus  Allenstein,  Albert  Busse  aus 

Fortsetzung  nächste  Seite 


Für  folgende  Landsleute  liegen  Sparbücher  vor: 
Lina  Friedrich  aus  Llssen.  Krelssparkassc 
Angerburg ;  Hermann  K  a  r  1 1  s  c  h  aus  Gumbinnen, 
Kreis-  u.  Stadtsparkasse  Gumbinnen;  Karl  Peu- 
k  e  r  t  aus  Hellsberg,  Kreissparkasse  Hcllsberg; 
Berta  W  c  I  s  s  aus  Prappcln,  Kreissparkasse  Sam¬ 
land  In  Königsberg;  Bruno  Klaus  Dietrich  aus 
llaffwerdcr.  Kreissparkasse  Lablau;  Eduard 
Heise  aus  Pawllckcn,  Kreissparkasse  Netden- 
burg:  Minna  Kirsch  aus  Domkau.  Kreisspar¬ 
kasse  Osterode;  G  a  d  e  (Vorname  unbekannt)  aus 
Berlin.  Stadtsparkasse  Pillau;  Emil  Nowozln 
seine  Tätigkeit  (Rowozln?)  aus  Stablack,  Kreissparkasse  Pr.-Eylau, 
zu  seinem  Hauplzweigslellc  Gartenstadt  Stablack;  Eva 
uncrmUd-  Kaftan  aus  Drengfurt,  Kreissparkasse  Rasten¬ 
burg,  Zweigstelle  Drengfurt;  Minna  B  a  a  s  n  e  r 
aus  Sensburg.  Kreis-  und  Stadtsparkasse  Sens- 
burg  Franz  Al  bien  aus  Pomedlen.  Stadtspar- 
kassc  Taplau;  Helene  M  I  n  u  t  h  aus  Gr.-Engelau. 
Krelssparkassc  Wehlau;  Robert  Drescher  aus 
Eydtkau.  Kreis-  und  Stadtsparkasse  Gumbinnen: 
Hans  Jürgen  und  Rudolf  W  Issel  Inck  aus 
Gumbinnen.  Kreis-  und  Stadtsparkasse  Gumbin¬ 
nen;  Heinz  Krause  aus  Königsberg,  Stadtspar¬ 
kasse  Königsberg.  Hauptzwelgstelle  Viehmarkt: 
Elise  H  c  n  n  I  g  aus  Königsberg,  Stadtsparkasse 
Königsberg.  Nebenstelle  Parkhotel  (spater  Haupt- 
Zweigstelle):  Margarete  König  aus  Königsberg. 
Hauptzwelgstelle  Steindamm;  Willi  Wetss  aus 
Königsberg.  Hauptzwelgstelle  Steindamm. 

Sparbücher  der  Stadtsparkasse  Königsberg 
(ohne  Namen) 

Die  Konto-Nr.  10  023,  10  220.  45  429.  HauptstcllC 
Altst.  Langgassc  24; 

Konto.-Nr.  )  1»  02«,  1  '45  430.  1  07  756.  Hauptstelle 
Knelph.  Langgasse  60: 

Konto-Nr.  1  49  842,  50  937,  Nebenstelle  Altstadt: 
Konto-Nr.  3  7590.  Hauptzweigst.  Flottwellstr.  17: 
Konto-Nr.  1  10  902.  Hauptstelle  Allst.  Langgasse  24 
Konto-Nr.  13/28  120.  Haup'zwelgstelle  Stclndamm. 
Eiserne  Sparbücher  der  Stadlsparkasse  Königs¬ 
berg.  Knelph.  l.anggasse  Co.  liegen  für  folgende 
Landsleute  aus  Königsberg  vor: 

Erich  Assmann.  Wilhelm  Backens.  Albert  Ban- 
dowskl.  Richard  Banduhn.  Franz  Bellgardt.  Willi 
Berg,  Gustav  Beithold,  Bernhard  Biernath,  Paul 


Dem  2t jährigen  Maschinenschlosser  Klaus  Jerzem- 
heck  aus  Osterode,  jelzl  In  Lübeck,  Röntgenstr.  13, 
wurde  durch  den  Ministerpräsidenten  von  Schleswig- 
Holstein  Lob  und  Anerkennung  ausgesprochen. 
Unser  junger  Landsmann  halle  am  10.  Juli  1955  den 
Goldschmiedelehrling  Hans-Günther  Schirrmann  unter 
eigener  Lebensgefahr  vom  Tode  des  Ertrinkens  ge¬ 
rettet. 


Aus  der  Geschäftsführung 


„Nun  kommt  für  uns  die  schöne  Zeit, 
da  werden  Erd  und  Himmel  weit 
unserer  Abteilung  ..Jugend  und  Kultur“  an  d 
liehen  Gruppen  und  Jugendgruppen 
Dieser  „Kleine  Ratgeber  für  die  we  mnac 

Zell»  enthält;  Betrachtungen  zur 
und  Vorbereitung  der  Festtage  in 
Gruppe  Legenden.  Geschichten  und  Er  zäh 
Hinweise  auf  ostpreußlsche»  Lied-  und  P  I 
Welhnachuzelt  O»’  preußisches  Braudvtum 
regungen  für  heimatliche  weinnacl  isg^cticn 
Anleitungen  für  eigene  kleine  werkarbette 
Strohsterne  und  „Unruhen“),  weiter  et» 
Wendspiel. 

,  Der  Arbeitsbrief  Ist  über  die  Arbeit  in  u 
Undamamuchaftl  tchen  Gruppen  « 

P-n  hinaus  zur  Anregung  und  Vertleru, 
weihnachtlichen  Zelt  In  unseren  Familie 
und  kann  auf  Wunsch  von  der  rellll(.n 

und  Kultur  —  Landsmannschaft  Os  p 

Surg  J4.  Wallstraße  29  -  'cm, 

Bedarf  an  einzelne  Intet  esstei  te  abgeg 

den. 


Königsberger! 


Das  neue  Heft 

der  schönen  Monatshefte  «MERIAN“  Ist 

KÖNIGSBERG 

cewldmct.  Es  bringt  viele  OrlKinalbclträce 
und  ßute  Fotos  unserer  Stadt  Mit  seinem 
schönen  Äußeren  eignet  es  sich  als  kleine 
WcihnachtsRabe.  die  jeden  Könlrsbereer  er¬ 
freut. 

Halbleinen  3.20  DM 

Geien  Einsendune  auf  Postscheck 
Hamburg  529  27  Dostfreie  Zusendun«. 
Bücherstube  Rudolf  Raffke,  llamburc  13 
Grlndclber*  9 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  6  /  Folge  50 


Bestätigungen 


Gesucht  werden  Landsleute  aus  Rastenburg,  die 
über  die  ßeschäftlgungsvcrhältntsse  des  Custav 
S  t  c  n  z  c  1 ,  geb.  am  20.  a.  1087,  In  Rastenburg,  Aus¬ 
kunft  geben  können.  Der  Ehefrau  Ist  lediglich  be¬ 
kannt,  daß  St.  bis  zu  seiner  Einberufung  zur  Wehr¬ 
macht  im  Jahre  1939  bei  dem  Baugeschäft  M  o  d  r  1  k- 
k  e  r  in  Rastenburg  beschäftigt  war. 

Es  werden  Landsleute  aus  Klingerswalde,  Kreis 
Hellsberg,  gesucht,  die  bestätigen  können,  daß  der 
Landsmann  Anton  A  n  h  u  t  h  ,  geb.  am  9.  8.  1876, 
am  31.  1.  1945  beim  Vorrücken  der  russischen  Front 
erschossen  wurde. 

In  der  Versorgungsangelegenhe't  der  Witwe  des 
Straßenmelsters  Otto  Rosemann.  geb.  am 

H.  11.  1887,  aus  Wartenburg,  Kreis  Allensteln,  wer¬ 
den  ehemalige  Dienstvorgesetzte  sowie  Berufskol¬ 
legen  gesucht,  die  Rosemann  gekannt  haben  und 
über  sein  Dienstverhältnis  Auskunft  geben  kön¬ 
nen. 

Wer  kann  dem  Landsmann  Albert  Ewert,  geb. 
am  11.  1.  1887  zu  Kleln-Waldeck.  Kreis  Pr.-Eylau, 
die  nachstehend  aufgeführten  Beschäftlgungsvcr- 
hältnlssc  bestätigen  und  daß  für  Ihn  während  die¬ 
ser  Zelt  ordnungsgemäß  Beiträge  zur  Invaliden¬ 
versicherung  abgeführt  wurden:  1.  4  1912  bis 

30.  9.  1914  als  Kutscher  bei  Schadwinkel  ln 
Karlshöfchcn,  vom  1.  10.  1914  bis  6.  B.  1918  als 
Bauhilfsarbeiter  bei  Marwardt,  Kreis  Pr.- 
Eylau.  vom  1.  11.  1919  bis  31.  12.  1919  und  1.  11. 
1922  bis  5.  4.  1925  als  Arbeiter  bei  von  Braun 
ln  Ncucken.  Kreis  Pr.-Eylau.  vom  17.  11.  1920  bis 

31.  3.  1921  als  Kutscher  bei  Pottschadtle  ln 
Wötcrkeim,  vom  1.  4.  1921  bis  30.  11.  1921  in  der 
Ziegelei  ln  Bönkelm,  vom  1.  4.  1922  bis  31.  10.  1922 
als  Arbeiter  ln  der  Ziegelei  ln  Bckarten,  Kreis 
Pr.-Eylau,  und  vom  6.  4.  1925  bis  30.  11.  1925  bei 
Schwendtck.  Königsberg. 

Zwecks  Erlangung  Ihrer  Versorgungsbezüge  be¬ 
nötigt  die  Witwe  Anna  Weck  Bestätigungen  über 
die  nachstehend  aufgeftlhrten  Beschäftigungsver¬ 
hältnisse  Ihres  Ehemannes:  1909  bis  1911  als  Land¬ 
arbeiter  bet  Bollenschwlng.  Schönbruch. 
1912  bis  1913  als  Briefträger  bei  der  Post  Schön¬ 
bruch.  1919  bis  1923  als  Arbeiter  bei  der  Bahn  in 
Schönbruch.  1924  bis  1938  als  Arbeiter  bei  Bauunter¬ 
nehmer  Jander  8c  Braun. 

Es  werden  Landsleute  gesucht  die  den  Auto¬ 
schlosser  Heinrich  Kernbuch  aus  Drengfurt. 
Kreis  Rastenburg.  gekannt  haben  und  bestätigen 
können,  daß  er  in  der  Zelt  von  1927  bis  1934  bei 
Schlossermcister  Schwcdratel  beschäftigt  ge¬ 
wesen  Ist.  . 

Um  Unterhaltsansprüchc  anmelden  zu  können, 
benötigt  der  Landsmann  Siegfried  Hinz  Bestä¬ 
tigungen,  daß  er  seit  Gründung  der  Techn.  Not- 
hllfc,  Königsberg,  später  Techn.  Hllfspollzel.  dort- 
selbst  vom  20  .  8.  1920  bis  zur  Flucht  als  Mitglied 
und  Inhaber  der  goldenen  TN-Nadel  und  des 
Ehrenzeichens  der  Techn.  Hllfspollzel  war.  Ge¬ 
sucht  werden  als  Zeugen:  Gertrud  Brand,  Kö¬ 
nigsberg,  seit  Gründung  der  TN  Im  derzeitigen 
Geschäftszimmer  Im  Schloß  als  Kontoristin  tätig. 
Kurt  Schultz.  Königsberg,  geb.  am  12.  2.  1907 
oder  1908,  zuletzt  Im  Geschäftszimmer  am  Fried¬ 
länder  Tor  tätig  gewesen,  Landsmann  D  ü  s  c  h  k  e. 
Leiter  der  Klelderkammer  der  Techn.  Hllfspollzel, 
und  Landsmann  Merk.  —  Als  ehemaliger  An¬ 
gehöriger  der  Regierung  Königsberg,  Wasserstra- 
ßcndlrektlon,  sucht  Landsmann  Hinz  ehemalige 
Vorgesetze  und  ehemalige  Kameraden,  die  sich 
seiner  als  Pförtner  und  Amtsgehllfc  erinnern.  Wo 
sind  die  Landsleute  B  a  b  e  1  c  1 1  .  Eduard  N  e  u  - 
mann  II,  Annus  und  Botenmeister  S  z  1  d  a  t , 
Neumann  I  und  Q  u  e  d  n  a  u  von  der  Postab¬ 
fertigung  der  Regierung. 

Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  bestätigen  kön¬ 
nen.  daß  Josef  G  u  s  t .  geb.  am  9.  12.  1928  ln  Kö¬ 
nigsberg.  seit  mindestens  1937  bis  zur  Einberufung 
zur  Wehrmacht  in  Königsberg.  Samltter  Allee,  bei 
den  Eitern  (Vater  Landwirt  Franz  Gustl  wohnhaft 
gewesen  ist.  —  Außerdem  werden  Landsleute  ge¬ 
sucht.  die  etwas  über  den  Verbleib  von  Landwirt 
Franz  G  u  s  t .  geb.  am  7.  1,  1902.  Frau  Juliane,  geb. 
Koselciwskl.  geb.  am  27.  8.  1904.  und  Tochter  Hilde, 
ceb.  Im  August  1933.  wohnhaft  gewesen  ln  Königs¬ 
berg  Samltter  Allee,  aussagen  können.  Franz  G. 
Ist  1944  zum  Volkssturm  gekommen.  Ehefrau  und 
Tochter  sind  seit  Januar  1945  vermißt. 

In  einer  Walsenrentenangclegenheit  werden 
Landsleute  gesucht,  die  Uber  die  versicherungs¬ 
pflichtigen  Beschäftlgunesverhältnlsse  des  Fritz 
P  a  u  1  o  w  e  1 1 .  geb.  am  24  .  4.  1901  in  Groß-Jägcrs- 
dorf.  Kreis  Insterburg,  wohnhaft  gewesen  ln  Ot¬ 
terwangen  Kreis  Insterburg.  Auskunft  geben  kön¬ 
nen.  Die  Waise  Agnes  Paulowelt  kann  nur  ange¬ 
ben.  daß  der  Vater  bis  1939  bei  einer  Bauflrma  in 
Königsberg  als  Maurer  tätig  gewesen  sein  soll. 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  dem  Lands¬ 
mann  Otto  Albrecht  Pucks,  geb  am  21.  12.  1901, 
früher  wohnhaft  gewesen  ln  Königsberg.  Bor- 
chertstr.  11,  die  nachstehend  aufgeführten  Beschäf- 
tlgungsverhältnlsse  bestätigen  können:  1915—1918 
Lehre  bei  MUhlenbesitzer  Kaiser  ln  Konrads- 
walde,  Kreis  Samland.  I9t8 — 1920  Staat!.  Bernsteln- 
werkc.  Königsberg.  1920—1922  Zellstoff-Fabrik,  Kö¬ 
nigsberg,  und  von  1922—1941  Hafenarbeiter  in  Kö¬ 
nigsberg, 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  Bestätigungen 
(Iber  die  Beschäftigungsverhältnisse  des  Klemp¬ 
ner-  und  Installateur-Meisters  Fritz  Petschull, 
geb.  am  31.  8.  1890.  wohnhaft  gewesen  in  Rauschen. 
Kreis  Samland.  Adolf-Hltler-Straße,  und  daß  P.  in 
der  Zelt  von  1904  bis  1907  bei  Klempnermeister 
Artur  Fink  in  Hetnrlchswalde,  Kreis  Elchniede¬ 
rung.  das  Klempnerhandwerk  erlernt  hat,  geben 
können. 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  Auskunft  über 
das  Dienstverhältnis  des  Wilhelm  M  1  s  z  1  c  h  .  geb. 
am  12  7.  1884.  Im  öffentlichen  Dienst,  insbeson¬ 
dere  Uber  die  Besoldung,  geben  können.  M.  will 
bis  1945  als  Dolmetscher  (zuletzt  In  der  Stellung 
eines  Stadtinspektors)  bei  der  Stadtverwaltung 
Lyck  tätig  gewesen  sein. 

Der  Musiker  Albert  Buch  holz,  geb.  am  4.  10. 
1911,  wohnhaft  und  tätig  gewesen  bei  Kapellmei¬ 
ster  Greil  ln  Insterburg,  Pregelstraße.  sucht  Zeu¬ 
gen.  die  Ihm  diese  Tätigkeit  für  die  Zelt  von  1935 
bis  1938  bestätigen  können.  Wo  befinden  sich  die 
Kollegen  Paul  Greil  und  Fritz  Au  sc  hei, 
Insterburg,  sowie  Johann  Pretzlaff,  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  Lötzen,  im  Beruf  ln  Insterburg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24, 
Wallstraßc  29. 


Sparbücher 

Schluß  von  Seite  13 

Pilz,  Artur  Deutschmann  aus  Klein.  Theofil  Dorn 
aus  Zichenau,  Karl  Dymke  aus  Schröttersburg, 
Gustav  Eckloff  aus  Tannenwalde,  Friedrich  Fischer 
aus  Quendnau,  Adolf  Frank  aus  Koschmitza,  Her¬ 
mann  Gendrolus  aus  Gr.-Holsteln.  Max  Grätsch 
aus  Laplschken,  Walter  Hanke  (Hauke?)  aus  Allcn- 
steln,  Heinrichs  Jabs  aus  Okopy-Tokarl,  Walter 
Jäger,  früherer  Wohnort  nicht  bekannt.  Reinhold 
Krause  aus  Auern.  Gustav  Laube  aus  Alt-Clcho- 
wltz.  Friedrich  Lerke  aus  Cglerz  Reinhold  Link 
aus  Kaflshof-Lltzmannst..  Emil  Lukas  aus  Bor- 
chersdorf,  Erich  Manko  aus  Tanncnwalde,  Albert 
Mlchells  aus  Jagodnltza,  Julius  Mtelke  aus  Müh¬ 
lental.  Kurt  Mörke  aus  Waldheim,  Otto  Mross 
aus  Skurpln,  Friedrich  Panzer  aus  Goldschmiede. 
Kurt  Papajewskl  aus  Halnowka,  Johann  Polsfut 
aus  Laslnsk.  Emil  Rabe  aus  Treuensiegen,  Walter 
Rochau  aus  Tilsit,  Edmund  Rossol  aus  Unterwal¬ 
den,  Edmund  Sommerfeld  aus  Wartnka,  Walter 
Spanlol  aus  Schlldberg,  Christian  Schiller  aus  Alt- 
Boewitz,  Gottfried  Sehmechel  aus  Guta,  Adolf 
Schönfeld  aus  Konstantlnowo,  Reinhold  Trezeclak 
aus  Ptrschau,  Bruno  Viehöfer,  früherer  Wohnort 
nicht  bekannt,  Eduard  Vogel  aus  Schröttersburg, 
Arno  Waltcrsdorf  aus  Blalystok,  Otto  Weigt  aus 
WUhelmsau.  Richard  Zelmer  aus  Litzmannstadt. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung. 


In  der  Sowjetunion  zurückgehalten 

Helmkehrernadirichten  über  Verschleppte  und  Verstorbene 


Wir  veröffentlichen  im  folgenden  nunmehr  weitere 
Namen  von  Zivil  verschleppten,  die  In  Rußland  zu¬ 
rückgehalten  werden  oder  verstorben  sind.  Die 
Namen  sind  von  Heimkehrern  aus  ausländischem 
Gewahrsam  aufgegeben  worden. 

Sollten  Sie,  liebe  Landsleute,  über  diese  Personen 
ergänzende  Angaben  machen  können,  oder  den  Ver¬ 
bleib  von  deren  Angehörigen  wissen,  bitten  wir  Sie, 
uns  diese  mitzuteilen. 

In  Ihrer  Zuschrift  beziehen  Sie  sich  bitte  wie  folgt 
auf  diese  Anzeigen:  „Betr.:  Verschleppte  in  der  So- 
w|etunion,  Kennziffer  .  .  Llsten-Nr.  .  .  Angabe 
des  Namens:  .  .  .  und  wenn  bekannt,  des  Vor¬ 
namens  des  Gemeldeten“  (und  zwar  in  der  Schreib¬ 
weise,  wie  er  In  unserer  Zeitschrift  veröffentlicht 
steht}. 

Bei  jeder  Rückfrage  und  Mitteilung  an  uns,  diese 
Personengruppe  betreffend,  bietet  allein  die  Angabe 
der  Kennziffer  und  des  Namens  und  Vornamens  des 
Verschleppten  oder  Gefangenen  die  Gewähr,  daß 
Ihre  Mitteilung  richtig  ausgewertet  werden  kann. 

Bitte  nennen  Sie  uns  In  Ihrer  Zuschrift  alle  Ihnen 
bekannten  ergänzenden  Personalien  des  Verschlepp¬ 
ten  oder  Gefangenen,  bzw.  deren  Angehörigen,  oder 
auch  Berichtigungen  zu  den  von  uns  aufgeführten 
Angaben,  da  der  Heimkehrer  meistens  nur  noch 
Namensbruchstücke  aufgibt,  die  ihm  In  der  Erinne¬ 
rung  geblieben  sind.  Ueber  sich  selbst  machen  Sie 
bitte  am  Schluß  Ihres  Briefes  folgende  Angaben: 
Name,  Vorname,  Mädchenname,  Geburtsdatum,  Hei¬ 
matanschrift  und  fetzige  Anschrift.  Sind  Sie  selbst  ln 
der  Sow)etunlon,  der  CSR  oder  In  Polen  in  Ge¬ 
fangenschaft  gewesen?  Wenn  )a.  In  welchem  Lager 
oder  Gefängnis?  —  Von  wann  bis  wann? 

Bitte,  gedulden  Sie  sich,  wenn  wir  Ihnen  auf  thre 
Zuschrift  nicht  sofort  Rückantwort  erteilen.  Wir 
werden  Ihre  Mitteilung  mit  Hilfe  von  Rot-Kreuz- 
Suchdienststellen  sorgfältig  auswerten  und  dabei  mit 
anderen  eingegangenen  Zeitschriften  vergleichen 
müssen.  Die  Zuschriften  sind  zu  richten  an:  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  In 
Hamburg  24,  Wallstraße  29. 

Liste  9/1955 


59725 '47  Name  unbekannt,  Vorname  unbekannt, 
Geburtsdatum  unbekannt,  zuletzt  wohnhaft  Lyck, 
Zivilberuf:  Roßschlächter. 

82226  47  Baden,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa 
1995,  zuletzt  wohnhaft  Heilsberg,  Zivllberuf:  Lebens¬ 
mittel-Händlerin. 


61747  48  Behrend.  Anna.  geb.  etwa  1915.  zuletzt 
wohnhaft  Kreis  Tllslt-Ragnit,  Zivllberuf:  Bäuerin? 

38925  Berner,  Vorname  unbekannt  (männl.), 
geb.  etwa  1895,  zuletzt  wohnhaft  Königsberg  Pr., 
Schlachthof,  Zivllberuf:  Ftelschermelster. 

61700;47  Blumenau,  Vorname  unbekannt,  Ge¬ 
burtsdatum  unbekannt,  zuletzt  wohnhaft  Reidau, 
Kreis  Gerdauen,  Zivilberuf:  Bäuerin. 

62227  48  Borrmann,  Olga.  geb.  etwa  1918,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Bischofstein,  Zivllberuf:  unbekannt. 

21426  Brosowskl,  Karl,  geb  etwa  1895,  zuletzt 
wohnh.  Ostpreußen  Masuren,  Zivilberuf:  Gastwirt. 

28279  Büch  ler,  Vorname  unbekannt  (männl.), 
geb.  etwa  1898.  zuletzt  wohnhaft  Kreis  Königsberg, 
Richtung  Rauschen,  Zivllberuf:  Bauer  oder  Guts¬ 
besitzer.  Rauschen. 

51782  48  Czymoch,  Elfrlede,  Geburtsdatum  un¬ 
bekannt.  zuletzt  wohnhaft  Sargcnsec.  Kreis  Treu¬ 
burg,  Zivllberuf:  unbekannt. 

61678  51  Dorn,  Karl,  Gebartsdatum' Unbekannt, 
zuletzt  wohnhaft  Königsberg  Pr..  Zivllberuf:  unbe¬ 
kannt. 

63502  48  Fabian,  Anna,  geb.  etwa  1888,  zuletzt 
wohnhaft  Kreis  Lölzen.  Zivllberuf:  unbekannt. 

63864  53  Förster,  Vorname  unbekannt,  geb. 
etwa  1899.  zuletzt  wohnhaft  Kuhmehnen,  Kreis 
Samland,  Zivllberuf:  Polizist. 

63592  48  Gerhard,  Gertrud,  gtb  etwa  1921,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Gegend  Allensteln,  Zlvtlberuf:  Jung- 
bäuerln. 

30985  G  o  r  s  k  1  ,  Erika,  geb.  etwa  1923.  zuletzt 
wohnh.  Gegend  Königsberg.  Zivllberuf:  unbekannt. 

63471  51  Grube.  Vorname  unbekannt  (Frau), 
Geburtsdatum  unbekannt,  zuletzt  wohnhaft  Königs¬ 
berg  Pr.,  Zivllberuf:  unbekannt,  mit  Tochter  Anne¬ 
liese  Gr.,  geb.  etwa  1927. 

40645  Heidecker,  Vorname  unbekannt,  geb. 
etwa  1894,  zuletzt  wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Zivll¬ 
beruf:  Gärtnereibesitzer. 


63579  48  Hlldcbrand,  Lina,  Geburtsdatum  un¬ 
bekannt,  zuletzt  wohnhaft  Retchenbach.  Kreis  Pr.- 
Holtand.  Zivllberuf:  unbekannt. 

23400  Hoffmann,  Ulla.  geb.  etwa  1931,  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Zivllberuf:  unbekannt. 

63927  49  Januschewskt,  Gertrud,  geb.  etwa 
1923,  zuletzt  wohnhaft  Kreis  Johannisburg.  Zivll¬ 
beruf:  Bauerntochter. 

60858  49  Joschos.  Edith,  geb.  etwa  1929,  zuletzt 
wohnhaft  Kreis  Insterburg,  Zivllberuf:  unbekannt 
(Vater  Arbeiter). 

62118  48  Karp,  Fritz,  geb.  etwa  1890,  zuletzt 
wohnhaft  Könlgsbcrg-Rothenstetn,  Zivllberuf:  Kauf¬ 
mann. 

59090  45  Kinder,  Hildegard,  geb.  etwa  1925,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Köntgsbcrg-SchönfUeß,  Zivllberuf: 
unbekannt. 

61135  48  Kleinschmidt.  Grete,  geb.  etwa  1915, 
zuletzt  wohnhaft  Rößcl,  Zivilberuf:  unbekannt. 

63943  49  K  o  s  1  o  w  s  k  1 ,  Hans.  geb.  etwa  1905  06, 
zuletzt  wohnhaft  Hcllsbcrg,  Zivilberuf:  Kaufmann 
und  Uhrmacher. 

60865  48  K  r  c  z  o  w  a  .  Berta,  Geburtsdatum  unbe¬ 
kannt.  zuletzt  wohnhaft  Warpuhnen,  Kreis  Sens- 
burg,  Zivllberuf:  Schneiderin. 

58686  so  K  rü  g  c  r  ,  Hermann,  geb.  etwa  1890.  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Ostpreußen.  Zivllberuf:  unbekannt. 

61853  46  Labschewskl.  Anna,  geb.  etwa  1928, 
ZUl.  wohnhaft  Heldick,  Kreis  Johanntsburg.  Zivll¬ 
beruf:  unbekannt. 

10154  Leo,  Alfred,  geb.  etwa  1870  80,  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Wagnerslraße,  Zivllberuf: 
Musiker  und  Muslklehrer. 

6191245  L  ö  1 1 .  Elfrlede,  geb.  etwa  1923.  zuletzt 
wohnhaft  Gegend  Königsberg  oder  Labiau,  Zivll¬ 
beruf:  unbekannt. 

61819  48  Marienfeld,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1920,  zuletzt  wohnhaft  Hellsberg,  Zivll¬ 
beruf:  Angestellter  einer  Schneidemühle. 

60430  M  c  d  1  n  g  ,  Vorname  unbekannt  (weiblich), 
geb.  etwa  1888.  zuletzt  wohnhaft  Rastenburg.  Zlvtl¬ 
beruf:  unbekannt  (Mann  ist  Schneidermeister). 

3560«  Mögcnburg.  Vorname  unbek.  (mannt.), 
geb.  etwa  1903.  zuletzt  wohnhaft  Ostpreußen,  Zivll¬ 
beruf:  Landwirt. 

61707 HO  Neumann,  Berta,  ceb  etwa  1904,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Königsberg  Pr..  Zivllberuf:  Ehefrau. 

62118  48  Onklles,  Herbert,  geb.  etwa  1891,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Palmnicken.  Zivllberuf:  Drogerie- 
Besitzer. 

22765  Pehlke.  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa 
1875  80,  zuletzt  wohnhaft  Wittenberg  Ostpr.,  Zivll¬ 
beruf:  Schneidermeister. 

81005/51  Pladwlg,  Franz.  Geburtsdatum  unbe¬ 
kannt.  zuletzt  wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Zivllberuf: 
Zollbeamter. 

38826  R  a  k  o  w  s  k  1 .  August.  Geburtsdatum  unbe¬ 
kannt,  zuletzt  wohnhaft  Großllndenau.  Kreis  Kö¬ 
nigsberg,  Zivllberuf:  unbekannt. 

61528/48  R  e  I  m  a  n  n  .  Erna  (Frau),  geb.  etwa  1920, 
zuletzt  wohnh.  Bartensieln,  Zlvtlberuf:  unbekannt. 

20575  R  1  e  n  a  s  ,  Charlotte,  geb.  etwa  1913,  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Schrebergarten  „Glück¬ 
auf.  zivllberuf:  Hausfrau. 

57059/48  Rothenberger.  August,  geb.  etwa 
1885.  zuletzt  wohnhaft  Morltten,  Kreis  Pr.-Eylau, 
Zivllberuf:  Melkermeister. 

60674  49  Sieber  t.  Herta,  geb.  etwa  1921,  zuletzt 
wohnhaft  Ostpreußen.  Zivllberuf  unbekannt. 

61578  45  S  w  1 1  a  1  s  k  1 ,  Dr.,  Vorname  unbek.  (Frl), 
zuletzt  wohnhaft  Braunsberg,  Zivllberuf:  Studien¬ 
rätin. 

59154 48  Schöneich,  Margarete,  geb.  etwa  1915, 
zuletzt  wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Zivilberuf:  un¬ 
bekannt. 

61422/48  Schulz,  Max,  geb.  etwa  1883.  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Laag,  Zivilberuf:  Flei¬ 
schermeister. 

59955  S  t  c  p  p  a  t .  Helene,  geb.  etwa  1923.  zuletzt 
wohnhaft  Ostpreußen,  Zivllberuf:  unbekannt. 

61205/45  Teschner,  Erna.  geb.  etwa  1929,  zuletzt 
wohnhaft  Rchbcrg,  Kreis  Mohrungen,  Zivllberuf: 
unbekannt. 

60805  Tubaschus,  Fritz,  geb.  etwa  1932,  zuletzt 
wohnhaft  Angerburg.  Zlvtlberuf:  unbekannt. 

62172/49  Wclll,  Maria,  geb.  etwa  1900  05,  zuletzt 
wohnhaft  Bischofstetn,  Zivllberuf:  unbekannt. 

62916  47  Wlllschulen,  Maria,  geb.  etwa  1892, 
zuletzt  wohnhaft  Schulen,  Kreis  Heilsbcrg,  Zivll¬ 
beruf:  unbekannt. 

38182  Z  1 1  I  n  s  k  1 ,  Karl,  geb.  etwa  1898,  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg  Pr.,  Hoffmannstraße,  Zivil¬ 
beruf:  Maler. 


i _ Uermißt/  öecftftleppt/  gefallen/  gcfutftt . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  lie¬ 
gen  Nachrichten  vor.  Wo  sind  Angehörige? 

1.  Eheleute  G  u  s  e  (Stcllmachermetster)  aus 
Udorwangen,  Kreta  Pr.-Eylau;  2.  Frau  Ma¬ 
lelke,  Ehemann  war  Schmledemelster.  aus 
Udorwangen,  Kreis  Pr.-Eylau;  3.  Eheleute  Schuh¬ 
machermeister  Brix  aus  Uderwangen.  Kreis  Pr.- 
Eylau;  4.  Gustav  D  r  ö  s  e  :  5.  Werner  Bruno, 
geb.  etwa  1916.  Er  stammte  aus  der  näheren 
Umgebung  von  Königsberg,  verh.,  ein  Kind,  der 
Vorname  der  Ehefrau  soll  Inge  oder  Ilse  gewe- 
sein  sein.  Von  Beruf:  Schaffner;  6.  Gefr.  Willi 
Breitenbach  aus  Liebenwalde,  geb.  cawa 
1918. 

Wo  sind  Angehörige  der  Königsberger  Lands¬ 
leute:  1.  Frau  Else  Müller,  1945  etwa  28  bis 
30  Jahre  alt,  ein  Kind:  2.  Landsmann  Wlrth, 
sehr  groß,  schlank,  hatte  Söhne,  die  Akademiker 
waren. 

Uber  Albert  Bussewitz  aus  Königsberg  liegt 
eine  Nachricht  vor.  Wo  sind  Angehörige? 

Uber  Herbert  Bildhauer,  geb.  am  19.  2. 1925 
In  Grünhausen.  Kreis  Gumbinnen,  liegt  eine  Nach¬ 
richt  vor.  Gesucht  wird  die  Mutter  Llesbcth  Bild¬ 
hauer  aus  Ebenrode,  Kasseler  Straße  8. 

Über  Johann  Cymowskl,  geb.  3.  11.  1922  in 
Gr.-Schlanz,  liegt  eine  Nachricht  vor.  Gesucht  wird 
die  Mutter  Marga  Cymowskl  aus  Gr.-Schlanz. 

Auskunft  wird  gegeben  über  ... 

_ Richard  P  a  s  1  a  c  k  .  1945  etwa  59  Jahre  alt, 

aus  Königsberg.  Tannenallee  22.  liegt  eine  Nach¬ 
richt  vor.  Wo  sind  Angehörige? 

.  .  .  Kurt  Partick,  geb.  etwa  1921,  Heimat¬ 
anschrift:  Angerburg.  Wo  sind  Angehörige? 

Erich  Sch  wenig,  Geburtsdatum  unbekannt, 
Heimatanschrift:  Wiescnfcls,  Kreis  NelJenburg.  Wo 
sind  Angehörige? 

. . .  Uber  Alfred  Schütz,  geb.  am  26.  7.  1928 
ln  Liebstadt,  liegt  eine  Nachricht  vor.  Gesucht 
werdendio  Angehörigen  aus  Liebstadt.  Linden¬ 
straße  23. 

.  . .  Max  Wcssolowskl,  geb.  am  1 .  4.  1917  in 
Giesen,  Kreis  Treuburg.  Gesucht  wird  die  Familie 
Wessolowsk.1  aus  Angelltten.  Kreis  Lyck. 

. . .  Adolf  Werner,  Geburtsdatum  unbekannt. 
Gesucht  werden  die  Angehörigen  aus  Qulttainen, 
Kreis  Pr.-Holland. 

. . .  Fritz  We  r  m  k  e  .  geb  am  13.  7.  1922  ln  Kö¬ 
nigsberg.  Gesucht  wird  der  Vater  Gustav  Wermke 
aus  Königsberg. 

...Karl  Wenzlawskl,  geb.  am  14.  12.  1917 
ln  Brewolzen.  Gesucht  wird  der  Vater  Ferdinand 
Wenzlawskl  aus  Waldeck  Kreis  Neidonburg. 

.  .  .  Kurt  Bocluln,  geb.  am  3.  10.  1923  in  Groß- 
Waitersdorf.  Gesucht  wird  Franz  Bochaln.  Inster¬ 
burg,  Slehrstraßc  2a. 

...Johann  Wegner  geb.  am  7.  10.  1911  ln 
Braunsberg.  Gesucht  wird  die  Ehefrau  Klara  Weg¬ 
ner  aus  Braunsberg,  Bahnhofstraße  60. 


. . .  Paul  Wendig,  geb  1m  Mal  1905.  Gesucht 
werden  die  Angehörigen. 

. . .  Herbert  N  1 1  s  c  h  ,  geb  am  15.  5.  1923  ln  Lle- 
berswalde.  Kreis  Osterode.  Gesucht  wird  die  Mutter 
Ottilie  Arkuluff  aus  Liebemühl.  Kreis  Osterode. 

. .  .  Helmut  Müller,  Geburtstag  und  -ort  nicht 
bekannt.  Gesucht  wird  Gustav  Müller.  Heimat¬ 
anschrift:  Domäne  Fuchshof  bei  Königsberg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannshalt  Ostpreußen  ln  Hamburg  24. 
Wallstraße  29. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Uber  .  .  . 

. .  .  Feldwebel  Zobel  und  Feldwebel  Schollls 
aus  Allensteln.  Sie  waren  bei  der  3.  Komp,  des 
Landesschützenbat.  215. 

' . .  .  Martha  K  1 1  m  r  c  k  aus  LÖtzen.  Ncudörfer 
Straße. 

. .  .  Frau  Gertrud  K  I  1  n  o  w  s  k  I  ,  Postbcamttn. 
und  Sohn  Manfred,  aus  Sotdau,  Kreis  Netdenburg. 

. . .  Uber  Familie  Schneider  aus  Böhenhöfen 
bei  Braunsberg. 

.  Manfred  Schnetderelt,  geb.  am  21.  7. 
1935.  aus  Insterburg-Sprindt.  Deskowsklstraße  10. 
Nach  dem  Tode  seiner  Mutier  und  Schwester 
Christa  Im  Dezember  1945  kam  Manfred  Ins  Wai¬ 
senhaus  nach  Aulenbach,  Kreis  Insterburg,  kurze 
Zelt  später  wurde  dieses  aufgelöst,  seitdem  fehlt 
jede  Spur. 

.  .  .  Johannes  Nelson,  geb.  24  .  4.  1903,  aus 
Königsberg-Lauth 

.  .  .  Martha  Lobltz,  geb.  10.  4.  1925  in  Gr.- 
Rüpoertswalde.  Sie  soll  1945  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt  worden  sein. 

.  .  .  Erich  Dost.  geb.  29.  1.  1908,  aus  Königs¬ 
berg,  Sorcwserweg  80  Er  befand  sich  zuletzt  ln 
der  Pollzel-Kase’ ne  ln  Königsberg,  General-Lltz- 
mann-Straße.  Feldpost-Nr.  6510,  und  wird  seit  1945 
vermißt. 

.  .  .  Adalbert  Dobschlnskl,  geb.  9.  9.  1893, 
Bauer,  aus  Frelmarkt,  Kreis  Hellsberg.  Er  soll  am 
2,  2.  1945  von  den  Russen  verschleopt  worden  sein. 

.  ,  .  Gertrud  K  o  s  k  a  ,  sowie  Walter  und  Gerhard 
Rose.  Rastenburg 

,  den  Wehrmachtsangestelltcn  Ernst  F  a  er¬ 
be  r  ,  geb.  am  25,  6.  1897,  in  Königsberg,  und  Frau 
Herta,  geb.  Korinth,  aus  Königsberg.  Neuer  Gra¬ 
ben  24a,  sowie  die  Eltern  und  Geschwister  Ko¬ 
rinth  aus  Königsberg,  Kurfürstendamm. 

.  .  .  Fleischermeister  Fritz  Lorenz,  zuletzt  Land¬ 
wird  in  Taplau.  Bahnhofstraße. 

.  .  .  Sehuhmachermeister  Ernst  Martsehlen 
aus  Könlgsberg-Metgethcn.  Provlnzlal-Fcuerwehr- 
schole,  zuletzt  Wehrmachtsangehöriger  ln  Griechen¬ 
land. 

...  die  Erben  von  Frau  Anna  Maria  Helene 
Spcckcrt,  geb.  Flenner,  geb.  am  7.  2.  1881  in 
Könl--*’erg,  als  Tochter  eines  Johann  Flenner,  und 
einer  Maria  Flenner,  geb.  Krause,  beide  zuletzt 


WjUi  h&im  Rundfunk 

NWDR-Mlttelwelle.  Sonntag,  11.  Dezember,  22.45* 

.Still  im  Aug'  erglänzt  die  Träne",  eine  Sendung  mit 
allen  und  neuen  sentimentalen  Dichtungen.  Leitung: 
S  O  Wagner:  an  der  Orgel:  Gerhard  Gregor.  — 
Sonnabend.  17.  Dezember,  10.00:  Schulfunk:  Von 
der  Freundschaft“,  mit  Dichtungen  von  Simon  Dach, 
-  15.30:  Alle  und  neue  Heimat. 

UKW-Nord.  Montag,  12.  Dezember,  15.00.  Aus  hei¬ 
teren  Opern  mit  Melodien  von  Otlo  Nicolai 
Radio  Bremen.  Freilag,  lb.  Dezember,  21.35.  Erich 
Börsche!  (früher  Sender  Königsberg)  spielt  eigen« 

K<Hessl scher  Rundfunk.  Werktäglich  15.15:  Deutsch« 
Fragen,  Informationen  für  Ost  und  West.  —  Don¬ 
nerstag.  15.  Dezember,  21.00:  Probleme  der  deut¬ 
schen  Politik.  _ 

SOdwestlunk.  Freilag,  16.  Dezember,  22.30:  .Sa 
zärtlich  war  Suleyken",  die  masurische  Seele  in 
Kurzgeschichten  und  Kommentaren  aus  dem  Buch 
von  Sieglried  Lenz. 

Bayerischer  Rundlunk.  Montag,  12.  Dezember, 

22  30  Das  politische  Buchi  Herbert  Hupka  bespricht 

,  .  r? _ It.„  1 A  nnvafnKor  91  HO. 


Sender  Freies  Berlin  Dienstag,  13.  Dezember, 
21.00:  Unverlierbare  Heimat:  Ostmarken-Rundlunk, 
Sender  Königsberg.  —  Mittwoch,  14.  Dezember, 
21.30:  Der  Hengst  Lorbaß,  eine  Funkerzählung  von 
Heinz  Melsing.  —  Sonnabend,  17.  Dezember.  15.30: 
Alle  und  neue  Heimat,  eine  Sendung  für  Heimat- 
vertriebene  und  Flüchtlinge  aus  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone. 

RIAS.  Sonntag,  11.  Dezember,  18.00:  Europäisch« 
Stunde.  —  Sonnabend.  17.  Dezember,  21.15:  Uber 
gesamtdeutsche  Fragen. 


wohnhaft  gewesen  ln  Königsberg.  Weitere  An¬ 
gaben  können  nicht  gemacht  werden. 

.  .  den  Gefreiten  Karl  Böttcher  geb.  am 

22  .  4.  1903  ln  Bottau,  Kreis  Orteisburg.  Die  Feld¬ 
postnummer  im  März  1945  war:  64  635  ln  Schlesien, 
Angeblich  soll  er  bis  1948  im  Lager  Nr.  2886  S.S.S.R., 
Dnjepropetowsk  (Ukraine)  gewesen  sein.  Wer  war 
mit  dem  Gefreiten  B.  zusammen  und  kann  über 
seinen  weiteren  Verbleih  Auskunft  geben? 

Kar!  K  ö  s  1  1  n  g  aus  Königsberg,  etwa  55  Jahr« 
alt.'  vor  dem  Kriege  in  der  Königsberger  Universi¬ 
tätsklinik  angestellt  und  beim  DRK  tätig  gewesen. 

Landwirt  Johann  Wrobel,  Geburtstag  nicht 
bekannt,  ledig,  beheimatet  gewesen  ln  Skoment- 
ncn.  Kreis  Lyck.  - 

Georg  und  Hermann  SablowsKl»  Nachflg. 
Rudat.  Insterburg, 

Leutnant  F.rlch  B  e  1  t  h  .  geb.  13.  3.  1923  ln 
Nldden.  Kur.  Nehrung.  Letzte  Anschrift:  Sturm¬ 
geschütz-Schule  Burg  bei  Magueburg. 

. .  .  Obergefr.  Joseph  Langktu,  Feldpost-Nr. 
29  657  Kurland.  Letzte  Nachricht  vom  2*.  12.  1943 
aus  dem  Lager  7/252  Ungraf-Beschltza  b.  Brlansk 
a.  d.  Desna.  .  „ 

. .  .  Hertha  Krause  aus  Hohenhagen,  Krel* 
Samland.  Sie  war  früher  bei  Lehrer  Grlgat  tn 
Löwenhagen  tätig. 

. . .  Gertrud  D  o  r  k  a  ,  geb.  15.  1.  1921.  vermißt 
seit  1945.  Sie  befand  sich  zuletzt  ln  Allensteln. 

.  . .  Ernst  Schiemann,  geb.  15.  10.  1908,  au* 
Königsberg.  Hetnrtchstraßc  15.  Er  war  Soldat  bei 
der  Pak  und  Ist  1943  durch  Lungensteckschuß 
verwundet  worden.  Letzte  Nachricht  vom  März 
1943  von  der  Krankensammelstellc  Odessa. 

. . .  Gustav  Gehlhaar,  geb.  29  .  2.  1892,  au* 
Königsberg.  Richardstraßc  3  a,  Beruf  Elektro¬ 
monteur.  Er  Ist  am  8  4.  1945  von  den  Russen 

verschleppt  worden  und  soll  Im  Lager  Taplau 
oder  Insterburg  gesehen  worden  sein,  Aüeh  ver¬ 
wandte  des  Gesuchten  wollen  sich  bitte  melden. 

.  .  .  Otto  Walter  Hoffmann,  geb.  1*.  8.  1811 
ln  Gorlau,  aus  Flleßdorf,  Kreis  Lyck. 

.  .  .  Hans  von  Mellenthin  aus  Königsberg, 
Wallenrodtstraße  45.  und  seine  Braul  Hilde 
Schill  aus  Könlgberg.  Hans  von  Mellenthin 
wohnte  bei  einer  Verwandten,  Schwester  Katha¬ 
rina  Haasc. 

. .  .  Obergefr.  Kurt  Schuttpelz,  geb.  am 
15.  10.  1908,  Heimatanschrift:  Hetügenbeil,  Markt- 
straße  10.  letzte  Feldoost-Nr.  06  809.  Er  soll  am 
24.  1.  1945  östlich  Tschenstochau  ln  russ.  Gefangen¬ 
schaft  gekommen  sein. 

. .  .  Frau  Johanna  Schütz  aus  Memel,  Wiesen¬ 
querstraße  9. 

. .  .  Ob.-Reg.-Rat  Hoffmann  vom  Landcs- 
flnanzamt  ln  Königsberg.  Belowstraße. 

. .  .  ehemalige  Angestellte  der  Firma  Schmidt 
A  Gebauer,  Königsberg.  Getosuhrstraße,  sowie 
Llesbeth  und  Karl  H  1  n  z  e  r  aus  Königsberg,  Bach¬ 
straße. 

.  .  .  Willi  Her  pell.  geb.  9.  11.  1898,  aus  Lyck. 
Er  befand  sich  zule'zt  beim  Festungsolonlcrstab 
Warschau.  Feldpost-Nr.  28  291,  und  wird  seit  dem 
13.  11.  1945  vermißt, 

.  .  .  Julllus  Schwatlo,  Reichsbahnwerk- 
meister.  und  seine  Ehefrau  Anna  Schwatlo, 
geh  Nadzetka.  aus  M'swalde.  Kreis  Mohrungen. 
sowie  deren  Tochter  Helene  Schwatlo,  Post- 
engestcllte.  Sie  war  zuletzt  beim  Postamt  ln 
Elbing  tätig. 

.  .  .  Frau  Emma  Faust,  geb.  Broedenfeld, 
geb.  16.  l.  1885. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24,  Wall¬ 
straßc  29. 


r 


-Kamerad,  Ich  rufe  dich!* 


J 


Fünfhundert  ehemalige  Angehörige  der  12«.  In- 
fanterie-Divlsion,  die  aus  allen  Teilen  der  Bundes¬ 
republik  ln  Arnsberg  (Westf)  zusammengetroffen 
waren,  spendeten  Ihrem  alten  Kommandeur,  Gene¬ 
ralleutnant  Hoppe,  reichen  Beifall  für  seine  herz¬ 
lichen  und  kameradschaftlichen  Worte.  Wieder 
konnten  bei  dem  Treffen  die  Schicksale  vieler  Ver¬ 
mißter  der  Division  ceklärt  werden.  Mit  einer 
Kranzniederlegung  und  einer  Gedenkfeier  für  die 
gefallenen  Kameraden  fand  auf  dem  Srhloßber« 
das  Treffen  seinen  Abschluß.  —  Der  Führer  d*s 
Traditionsverbandes  der  126.  I.-D„  Kamerad  W. 
Bruch.  Brühl  bei  Köln,  Goethestraße  32.  bittet  um 
Angabe  d«r  Anschriften  aller  Kameraden. 

-  Per  Of  flzier-Vercln  ehemaliger 
'3er,  Königsberg,  ist  wieder  erstanden.  Zuschrif¬ 
ten  erbittet  Hermann  Heinrich  Behrend.  Gencral- 
m8lor  a.  D..  Soltau  Hann..  Lerchenstraße  9. 

Gesucht  wird  der  ehemalige  Hauotmann  und  Ab- 
teilungskommandeur  im  A.  R.  fi  (zuletzt  Wölkers¬ 
dorf  im  Riesengebirge)  G  u  t  t  o  w  s  k  l  aus  Königs¬ 
berg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
straß!>l129nnSChafl  °stpreuDen  m  Hamburg  24.  Wall- 


Sonderausgabe  zu  Weihnachten  1965 

„Erinnerungen  an  Königsberg" 

J.1"  ne’ies  und  Interessantes  Helmatbuch  mit 
vielen  Beiträgen  aus  Vergangenheit  und  Ge- 
cln.em  authentischen  Bericht  vom 
-Russischen  Leben  ln  Königsberg“  und  viel 
tn  I  ocsic  ü.  Prosa.  Zahlreiche  Tcxt- 
su.ho!lUneen  u-  elne  F°tn- Vergrößerung  des 
Schlosses  machen  die  Ausgabe  besonders 
reizvoll!  Ein  echtes  Ostoreußenbuch  für  alt 
und  lung. 

Lieferung  gegen  Vorauszahlung 
von  nur  3.—  DM 

W.  Pohl.  Hamburg  24.  Papcnhudcr  8tr.  45/47 

Kataloge  u.  Sonderangebote  gern  kostenlos 


Jahrgang  6  /  Folge  50 


Das  Ostpreußenblatt 


10.  Dezember  1955  /  Seite  15 


WOCHEN  a i 
RATEN'ir  l 


HERREN- 

DAMEN- 

KINDER- 

.SCHUHE 


Ein  Ichönes  und  preiswertes  Feltgelchenk  I 

■ücba  alter 

KÖNIGSBERG 


Original  Königsberger  Marzipan 

Konditorei  SCHWERMER,  Königsberg  Pr. 

i*W  (13b)  Bad  Wörishofon,  Harienlhaler  Str.  36 

empfiehlt  «tu  eigener  Herstellung 

TEEKONFEKT  |  PRALINEN _ DM 

Randmarzipan  |pro  Pfund  baumkuchen¬ 
herze  I  6,—  DM  SPITZEN  8,—  DM 

SATZE  J  BAUMKUCHEN  7.50  DM 

Als  Oemrt.ei.fc  die  keile  Ute  MedtpurAueg  mit  MARZIPAN  «JO  DM 

Ab  3  Pfund  an  eine  Adresse  lm  Inland  portofrei 

Zollfreier  Ubeneeeersond 

_ Bitte  ausführlichen  Prospekt  anzufordern! 


Max  Spodick.  Ilohrnlkmbure  W. 
Iserlohner  Straße  17 
(früher  Ostoreußem 
Uhren.  Goldwaren.  Bestecke 
Gctctoenkartikel 
ElJtene  Goldschmied  Werkstatt 


Dos  <-tinnetungsbudt 

»oll  Herrenswörma  für  jeden, 
der  KÖNIGSBERG  tonnt,, 
gotdtrieben  von 
Wilhelm  Matull 


Wir  moldon  uns 


Nach  elfjähriger  Trennung  lat  ln 
diesen  Tagen  medne  Mutter.  Frau 
Maria  Purtzkl  aus  Passen« 
heim,  zu  uns  gekommen.  Sie 
grüßt  auf  diesem  Wege  alle  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten  herz¬ 
lich.  Erich  Hartwich  Göttingen. 
Rosdorfcr  Weg  5. 


lobf».  sRl  Cr«»oT**. 

«mpfaager.  Beioodiri 
lohnend  für  5dmm«ib«iirlUrgrwppr»v 

Ohne  Aufschlag  mit  Umtausch- 
garantie  und  Ruckgoberschtl 

fordern  Se  kostenlos  eSttf«l| 
forbr  nprochltgrn  großrn  Katalog 


Weihnacht«  'Sonderpreis« 

Oberbellen  von  Belten-Glasow 

spottbillig 

Obcrb  130/200  0  Pfd.  «3,70  btsh.  100,— 
Oberb.  140  300  7  Ptd.  73, «o  bish.  loo.— 
Oberb.  160  200  0  Pfd.  »2.7S  blsh.  117.— 
Kissen  30  00  2  Pfts.  18,55  bish.  27.— 
Füllung  rein  Gänsehalbdaunen  | 
Inlett  farbecht  und  daunendicht,  , 
Nachnahme.  RUckgaberecht. 
Hettenglasow 
421 1>>  Castrop-Rauxel  1 
Postschließfach  79 
früher  Kuckerneese.  Ostpr. 


Bis  34  Monate  Kredit 


Sultan  mit  13  Zeichnungen 
von  Kurt  Kumpiei  und  einer  Stodt- 
plantiuzze  von  Erwin  Schorfenorth 


Schlafzimmer,  «tellls.  ab  MS.- 

KUchenbüfett  . ab  18«.- 

Schlalrouch  . ab  131.- 

Möbel  von  Meister 


■  .  Wassersucht?  geschwollene 

nmr  Beine,  denn:  MAJAVA-TEE 
Schmerzlose  Entwässerung. 

■  Anschwellung  u.  Magendruck 
weicht.  Atem  u.  Herz  wird  ruhig 
Paket  DM  3.— Nachnahme 

Franz  Schott.  Augsburg  309 
Ein  Versuch  überzeugt! 


Stade-Süd  Halle  Ost 
Lieferung  bis  loo  km  frei. 
Angebot  u.  Katalog  frell  i 


In  Halbleinen  DM  5.80 


Tilsiter  Käse 

gut  abgelagerte  Malware 

vollfett  45  */i  per  ’  >  kg  3.1S  DM 
fett  40  •/.  per  Vs  kg  3.—  DM 
drelvlertelf.  SO  V.  per  Vi  kg  1.40  DM 
o.  Nebenk. 


♦  Btrmlein- 

■fc  Schmuck 

'  ■  Gebrauchs- 

gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein -Manufaktur 

Hamburg  36,  NeuerWalllO 

Ruf  3«  33  «3 


Flüchtlingsbetrieb 

bietet  an  z.  Weihnachtsfest: 
Rremrr-Punkt-Kaffre  Pfd.  9.- 
DM:  Tee  Pfd.  10.-.  11.-  DM: 
K.ikao  Pfd.  4.-  DM:  Süßwaren 
sehr  preiswert 

K.  Ilorstmann.  Kaffee-Rösterei 
Bremen-Vegesack.  Postfach  44 


Liefere  wieder  wie  ln  der  Heimat 

echten  Bienenhonig 

5-Pfd.-E!mer  10.90  DM 
»-Pfd.-Eimer  13.40  DM  (Vcrp.  frei) 

Großimkerel  Arnold  Hamich 
Abentheuer  b.  Birkenfeld  (Nahe) 

früher  Freudenthal  u  Görlitz  bei 
Osterode 


rtlr.  gegen  Nachnahm1 

ln  */*  und  */»  Laiben 

Heinz  Reglin.  Feinkosthandlung 
Ahrensburg.  Holstein 

Reeshoop  41  a 

früher  Molkerei  Marwalde 
Kreis  Osterode.  Ostpr. 


Königsberger  Jllar^ipan 


Teekonfekt,  ecfüllt  und  ungefüllt 
Rundm«irzipan  und  Herze  .  .  per  P: 

ln  Geschenkkarton . 

in  Blechpackunc  zum  Übersee  Versand 

Marzipan-Kartoffeln 


|  aus  eigener  Fertigung,  besonders 
preisgünstig,  z.  B. 
Gabardln.  100  *  •  reine  Wolle 
schwere  Ia  Qual.  .  .  .  DM  39.50 
Arbeitshosen.  Manchester 
Rund-  u.  Spitzbund  .  .  DM  16.95 
ArbelUhosen.  Reit-Cord 
Rund-  u.  Spitzbund  .  .  DM  15.80 
alle  Größen  auch  nach  Maßangabe 
ohne  Preisaufschlag:  Farbe  angeb. 
Garantie.  Rückeaberecht  innerhalb 
5  Tagen  ohne  Kosten.  Ein  Versuch 
macht  Sie  zum  Dauerkunden. 

Paul  Sumeitat 
fl"a)  Bruchsal  B..  Reserveweg  3 


&  oCiedtke 


Warum  noch  Rheuma? 


Schlesier  -  Leinöl 
«ins  gerösteter  oder  ungerösteter 
Leinsaat.  1'  *-l-Probedose  6.20  DM 
\te.  Haus,  liefert  F.  Riedel.  Worzel- 
; dort  Nürnberg. 


Warum  Quälen  Sie  sich  noch? 

Dr.  Bonses  Pferde-Fluid  88. 

das  schon  so  vielen  half,  wird  auch  Ihnen  helfen. 


Viele  Dankschreiben  beweisen  zufriedene  Käufer 
Das  Bett  mit  Garantie  200  X  130.  rot  oder  blau 

33.50  45,—  55, —  65,—  75,—  85,—  95,—  1 

200  X  140  wie  oben  Preisaufschlag  5,—  DM 
Das  Kopfkissen  80  x  80.  rot  oder  blau,  mit  Garantie 

10,—  12.50  17,50  24.50  28.50  35.— 

Nachnahmeversand  ab  20.—  DM  franko 
SCHWEIGER  &  KRAUSS,  früher  lnsterbutg.  Pr.-Eylau 
_ Jetzt  (24b)  Brunshiittclkoog.  Postfach  10 


Verlangen  Sie  kostenlos  und  unverbindlich  Frei- 
Prospekt  -Schmerzfreihelt*4  von  Minck.  Rendsburg  fl 


Unser  Schlager 

Oberbett  130/200,  Garantie-In¬ 
lett,  Füilg.  6  Pfd.  graue  Halb¬ 
daunen  •  •  nur  DM  48,- 

Kopfkissen  10  *0.  Garantie-In¬ 
lett,  Füllung  2  Pfd.  graue  Fe¬ 
der  .  nur  DM  16,50 

Fordern  Sie  bitte  sofort  unsere 
Preisliste  Uber  sämtliche  Bett- 
waren  an  und  Sie  werden  er¬ 
staunt  sein  über  unsere  Lei¬ 
stungsfähigkeit. 

Seit  über  50  Jahren 


sowie  viele  andere  heimatl.  Spezialitäten 

an  Honigkuchen.  Pralinen  u.  Schokolade 

von  G.  MIX  3  ,i  s  PAN  ZIG 

ln  Hamburg.  Große  Bleichen  24 
Lübeck.  Königstraße  37 
Travemünde. 

Ladenzelle  am  Strandbahnhof 
Kiel«  Wllhelmlnenstraße 

lm  .Haus  der  Heimat" 
Flensburg.  Bahnhofstraße  3 
und  lm  P  o  s  t  -  V  e  r  s  a  n  d  ab  Fabrik 
Hamburg-Rahlstedt.  Postfach  50  K 


fofirrirfir-ffspd 

[JäCIiLM  Fahrräder  o674,- 
Sport- Touremode; 

U  knxüot 

luirtkololof  ■  NfakoH 
Al  Moped  u-^teHermoped 

I  1} —  tlwxVri  Mähmosdiinen  „Ideal'* 
LJI  \U\  a\7  et  WS,-  -  Prwptklt 

^^1  J  gratis1  Ao<h  TeilroWung! 

VATERLAND  WERK  NEUENRADE  i.  VV.  407 


UHREN 
SCHMUCK 
BESTECKE 

BERNSTEIN  Stuttgart- 


schnall  den  Katalog  von 


O,  Haußmannstroßa  70 


früher  Königsberg 

Jetzt  Herrhausen  a.  Harz 


Fern  der  geliebten  Heimat 
entschlief  heute  nach  langem 
schwerem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater.  Großvater, 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 
Drogist 

Walther  Horn 

lm  Alter  von  70  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Anna  Horn.  eeb.  Gast 
F.va  Horn 
Fritz- Peter  Horn 
Hilde  Horn.  eeb.  Bossier 
Dieter  Horn  (verschollen) 
und  alle 

anderen  Angehörigen 

früher  Seeburg  1  Ostpr 
letzt  Königswinter  Rhld. 
Geneeratr.  14 
den  27.  November  1955 
Die  Beerdigung  fand  am  30.  No¬ 
vember  statt. 


Wir  können  mit  nicht»  Dich 
mehr  erfreuen,  nicht  eine 
Handvoll  Blumen  auf»  kühle 
Grab  Dir  streuen,  wir  konn¬ 
ten  Dich  nicht  sterben  sehen, 
auch  nicht  an.  Deinem  Grabe 
stehen. 

Zum  zehntenma!  lährt  sich  der 
Todestag  meiner  lieben  Frau, 
unserer  lieben  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Oma.  Frau 

Ida  Rohmann 

geb.  Bosrk 

geb  31.  1.  1894  gest.  12.  12.  1945 
In  stillem  Gedenken 

August  Rohmann 
Ernst  Butschkau  und  Frau 
Helene,  eeb.  Rohmann 
Gerhard  Drvba  und  Frau 
Eliesabet.  geb.  Rohmann 
Erich  Rohmann 
Helmut  Böhnke  und  Frau 
Irmgard,  eeb.  Rohmann 
Herta  Rohmann 
und  9  Enkelkinder 


In  dankbare)*  Freude  sehen  wir 
die  Geburt  unsere»  Tochter 


Nach  Gottes  heiligem  Willen 
verstarb  am  Bußtag.  !S  Uhr. 
unsere  liebe  Mutter.  Schwie¬ 
germutter.  Großmutter.  Ur¬ 
großmutter  und  Tante 

Berta  Hetz 

eeb.  Juatieg 
im  84.  Lebenslahre. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 


Wir  gedenken  in  Liebe  und 
Dankbarkeit  meiner  herzens¬ 
guten  Frau,  unserer  stets  le¬ 
bensfrohen  Mutter 

Emma  Laugalies 

geb.  Petz 

die  am  17.  Dezember  1945  in 
Königsberg  Pr.  im  Alter  von 
47  Jahren  den  Hungertod  fand. 


Hildegard  Lyssewski 
Klaus  Hamann 


bekannt 


Gisela  Garde 

eeb.  Becker 

Eberhard  Garde 


Stettin 


Rosenhetdc 
Kr.  Lvck 


In  stiller  Trauer 
Emil  Hetz.  Ilten 
Erna  Modereeeer.  geb.  Hetz 

Willlch 

Artur  Hetz,  vermißt 
Paul  Hetz,  vermißt 
Else  Heiz.  eeb.  Kuchenbecker 
Ilten 

Franz  Moderegger.  Willlch 
Llesbeth  Hetz.  geb.  Kehler 
Luise  Hetz.  geb.  Kubtllus 
acht  Enkel  u.  fünf  Urenkel 


Königsberg  Pr. 

letzt  Hannover.  2.  Dez  1955 

Sallstraße  83 


letzt  (24a)  Breitenwisch 
Kreis  Stade 


In  stillem  Gedenken 
Friedrich  Laugalies 

und  Kinder: 

Lucle.  Ella.  Lothar.  Horst 


Uwe  Vermählung  geben  bekannt 

Richard  Rudzio 

Kaufm. 

Mila  Rudzio 

2eb.  Bomber 


^  Die  Geburt  elnps  ee- 
*>  aundc-n  Sonntaasiunscn 
C  zeigen  In  dankbarer 
V  Freude  an 
«.  Anita  Brunine 

0  eeb.  Lindenau 

Dr,  mrd. 

Günther  llriininc 

Leer.  4,  12. 1955  früher  Gut 

Euckenstr  11  Lubatnen 

z.  Z.  Kreis-  Kr  Osterode 

krankenhaus  Osloreullen 


Könlesbere  Pr.-Bothen-tein 
Adlerweg  31 

letzt  Rotenburg.  Bann. 
Harbureer  Straße  83 


Erich  Rudzio 

Techn.  OberlnsD. 

Hanni  Rudzio 

geb.  Sineer 
9.  Dezember  1956 


Gerwen.  Kr.  Gumbinnen 
letzt  Ilten  über  Hannover 


früh.  Pohiebels.  Kr.  Rastenburg 
letzt  Hamburg-Harburg 
und  Neu-Wulmstorf 
Kr.  Harbure 


Am  15.  November  1955  ent¬ 
schlief  nach  längerer  Krank¬ 
heit  meine  liebe  Frau,  unsere 
herzensgute  Mutter  Großmut¬ 
ter.  Schwiegermutter.  Schwie¬ 
gertochter.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Charlotte  Lerch 

eeb.  Neubert 

eeb.  am  t.  2.  199«  in  Silberbach 


Plötzlich  und  für  una  alle  un¬ 
faßbar  verstarb  am  2.  Dezem¬ 
ber  1955  mein  lieber  Mann  und 
treuer  Lebenskamerad 


Zum  zehniähriaen  Todestage 
gedenken  wir  meiner  lieben 
Frau  und  Mutter 

Anna  Grau 

geb.  Holstein 

geb.  14.  12.  1900  gest  5.  12.  1945 
im  Krankenhaus  der  Barm¬ 
herzigkeit  zu  Königsberg. 

In  stillem  Gedenken 
Ernst  Grau 
und  Sohn  Herbert 
Königsberg  Pr. 

Alter  Graben  15 
letzt  Raunhctm  a.  M. 
Liebfrauenstraße  55 


Garbassen  —  . 

Reimannswalde.  Ostor. 

letzt  Hacen.  Westf. 
Altenhagener  Straße  77 


Wir  haben  uns  verlobt 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  ge¬ 
denken  wir  unserer  herzens¬ 
guten  Mutter,  meiner  lieben 
Schwiegermutter.  Frau 

Magda  Schaar 

geh.  Engelke 
geb.  24.  Juni  1893 
die.  fern  von  uns.  am  8.  De¬ 
zember  1945  ln  Königsberg. 
Ostor..  starb.  Auf  dem  alten 
Luisenfriedhof  hat  sie  ihre 
letzte  Ruhestätte  gefunden. 

Bernhard  Schaar  und  Frau 
Lea.  eeb.  Brunner 
Ursula  Thus.  geb  Schaar 
Tilsit.  Clausiusstraße  7  a 
letzt  Bramsche.  Wallstraße  18 
und  Bad  Steben 


Ruth  Reinert 
Reiner  Busch 


Rundesbahnober&ekretär 

Richard  Podszus 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 
Hans-Friedrich  Scharffelter 
DlDtomlandwirt 
und  Frau  Renate  Ingrid 

seb.  Ehlers 
(2la)  Steinhagen  724 
den  2  Dezember  19S5 


Im  59.  Lebenslahre 


In  stiller  Trauer 

Paul  Lerch 

Heinz  Thalmann  und  Frau 
I.isheth.  geh.  Lerch 
Gerhard  Lerch  und  Iran 
■da.  geb.  Schulz 
Gustav  Lerch 
zwei  Enkelkinder 
und  alle  Angehörigen 


Ostoreußen 

letzt 

Oberw inlei'  Kh. 
Rhclnhöhenwce 


Berlin 

letzt 

Ludwigshafen 
(Rhein) 

Grünerstr.  11 

29.  November  1931 


Im  Namen  aller  Trauernden 
Emilie  Podszus.  eeb.  Kutz 


Königsberg  Pr. 
Herm.-Göring-Str.  148  50 
letzt  Hamburg-Bahrenfeld 
Am  Diebsteich  47 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 
Dr.  mcd. 

Loni  Teichert 

gebe  Ich  hiermit  bekannt 
Dr.  med 

Wolfgang  Hoffmann 

Facharzt  für  Chirurgie 
Krefeld.  Dlonvsiusstraße  117 


Guttstadt 
letzt  Bremen 
Brandenburger  Straße  19 


Die  Verlobung  Ihrer  Tochter 

Loni 

mit  Herrn 

Dr.  med.  Wolfgane  Hoffmann 
geben  bekannt 

Fritz  Telrhert 
und  Frau  Gertrud 
geb.  John 


Zum  Gedenken 

Kern  der  lieben  Heimat  starb 
am  28.  November  1945  lm 
Flüchtlingslager  Lukenwalde 
bei  Berlin  meine  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter,  unsere  gute 
Oma  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante 

Wilhelmine  Wiedierl 

geh.  Hoffmann 

geb.  13.  8.  1888 

früher  Wiese.  Kr.  Mohrungen 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
r  Hinterbliebenen 

Erwin  Wlechert 
und  Frau  Martha 

geb.  Schmidt 


Nach  schwerem  Leiden  ent¬ 
schlief  am  19.  November  1955 
meine  Uebe  Frau,  unsere  gute 
Mutter  und  Großmutter.  Frau 

Marie  Sohn 

geh.  Lange 

im  Alter  von  64  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Albert  Sohn 
Werner  Sohn 
Wietzendorf.  Kr.  Soltau 
Irmgard  Sohn.  eeb.  Hccktcr 
Elfriede  PetcrelL  geb.  Sohn 
Bodelshauscn 
Hans  Petereit 

Llesbeth  Schwill,  geb.  Sohn 

Celle 

Heinz  Schwill 

Großkinder  u.  Urgrofiklnder 

Könlesbcre-Tannenwalde 
letzt  Celle.  Südwall  5  a 


Die  Beerdigung  hat  am  19.  11. 
1955  ln  Bremen  stattgefunden. 


Zum  Gedenken 

Am  4  November  1935  zum 
50.  Geburtstage  meines  lieben 
unvergeßlichen  Mannes,  unse¬ 
res  guten  Vaters,  des 
Töpfermeisters 

Alfred  Wendel 

früher  Braunsberg.  Ostor. 
Auestraße  14 

der  seit  fast  11  Jahren  noch 
Immer  verschollen  Ist.  gedach¬ 
ten  wir  in  Liebe. 

Käthe  Wendel,  geb.  Egerl 
Christa.  Brigitte  und  Peter 
als  Kinder 

Rinteln.  Weser.  Weserstraße  1» 


Durch  einen  tragischen  Un- 
glücksfall  entschlief  am  4  No¬ 
vember  1955  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Bruder. 
Opa.  Schwager  und  Onkel 


Dichtenwalde 
Helmstedt  Triftwee  13 


Johann  Schmidt 


im  37.  Lebenstahre. 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
Jullanne  Schmidt 


Wehrkirchen.  Kr.  Ooldao 
Poststraße 

letzt  Assel-Wethe.  Kr.  Stade 


Wiese.  Kr.  Mohningen 
letzt  Berltn-Relnlckendorf 
Romanshomer  Weg  1»« 
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Meute  nahm  Gott  meinen  Beliebten  Mann,  unseren  Buten  Va¬ 
ter.  SchtvieBervater.  Großvater  und  Bruder 

Konrad  von  Dressler-Schreitlaugken 


ücb.  28.  Mürz  1885 


zu  sich  in  die  ewlse  Heimat. 


Best.  30.  November  1955 


Ursula  v.  Dressier,  ßeb.  v  Sanden 
und  Angehörige 


Velsen,  den  30.  November  1955 
bei  Ebstorf.  Kreis  Uelzen 


Nur  Arbeit  war  Dein  1  eben. 

Nie  dachtest  Du  an  Dich. 

Nur  für  die  Deinen  streben. 

War  Deine  höchste  Pflicht. 

In  stiller  Trauer  Bedenken  wir  des  zehnten  Todestaües  meines 
heben  treusorcenden  Mannes,  unseres  herzensguten  Vaters. 
Schwiegervaters  und  Großvaters,  des  Zimmcraesellen 


Hugo  Klein 


ecb.  19.  1.  1882 

der  am  8.  Dezember  1945  In  großer  Sorge  um  seine  Anee- 
hörlgen  Ir.  Königsberg  an  Hungertyphus  verstorben  ist. 

Ferner  Bedenken  wir  meines  lieben  ältesten  Sohnes  unseres 
unvergeßlichen  Bruders,  meines  Uber  alle»  eeliebten  Mannes 
und  guten  Vaters  seines  einzigen  Sohnes  Wolfcang.  des 
Zimmergesellen 


Alfred  Klein 


geb.  17.  12.  1907 

vermißt  seit  .»einer  schweren  Verwundung  im  Januar  1943. 
letzte  Anschrift  ..Res. -Lazarett  Rothenstein.  Block  4“  (Kano¬ 
nen wo«). 

Krau  Gertrud  Klein,  geb.  Bergmann 

Krau  Margarete  Klein,  ucb.  Truczek,  Rabenholz 

C  harlotte  Klein 

Fritz  Klein  und  Anny.  ueb.  Lau 

Herbert  Klein  und  Ruth.  eeb.  Herrmann.  Düsseldorf 
Helmut  h  Preukschat  und  Edith,  ceb.  Klein.  Düsseldorf 
Horst  Klein 

Gerda  Bartsch,  geb.  Klein.  Wendhausen 

Hildegard  Klein 
und  8  Enkelkinder 

Königsberg  Pr..  Artillcrlestraße  58 
letzt  Gütersloh.  Doheermannshöhe  39 
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Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  heute  mein  lieber 
Mann,  unser  treusorccnder  Vater  und  Schwiegervater,  guter 
Ona.  Bruder  und  Schwager 

Postinspektor  1.  R. 


Eugen  Schmidt 


lm  70.  Lebensiahre. 


In  stiller  Trauer 


Margarete  Schmidt,  geb.  Pohlmann 

Dr.  mcd.  Herbert  Reinhard 
und  Krau  Liane,  geb.  Schmidt 

Kritz  Schmidt 

und  Krau  Anneliese,  geb.  Fldomskl 
Hannelore  und  Susanne  als  Großkinder 


Königsberg  Pr..  Alte  Plllaucr  Landstraße  37  a 

letzt  Gottinßcn.  Hamburg,  den  13.  November  1955 
Goßlerstraßc  1 


r 

i 

u 
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Ich  weiß,  daß  mein  Erlöser  lebt. 

Hiob  19.  25 

Christus  ist  mein  Leben,  und 
Sterben  ist  mein  Gewinn. 

Phtl.  1.  21 

Dem  Herrn  über  Leben  und  Tod  hat  es  gefallen  heute  früh, 
mitten  aus  der  Arbeit  heraus,  meinen  geliebten  Mann 

Superintendent  I.  R. 

Johannes  Gemmel 

früher  Darkchmcn 

Mitglied  des  Ostoreußischen  Bruderrates 
lm  Alter  von  73  Jahren  ln  die  Ewigkeit  abzurufen. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Gertrud  Gemmel.  geb.  Becker 

Beienrode  über  Helmstedt,  den  22.  November  1955 
Haus  der  helfenden  Hände 

Die  Beisetzung  hat  am  '25.  November  lm  Park  Beienrode 
stattgefunden. 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  verstarb  in  Sensburg.  Ost¬ 
preußen.  am  22.  Oktober  1955  mein  lieber  Mann,  unser  Vater. 
Großvater  und  Schwiegervater 

Schlossermclster 


Emil  Jabionski 


im  vollendeten  77.  Lebenslahre. 

wahrend  seine  Frnu.  eine  Schwieacrtochtcr.  sowie  2  Enkel¬ 
kinder  ln  schweren  Stunden  Beistand  und  das  letzte  Geleit 
ln  der  Heimat  eeben  konnten  trauern  seine  4  Kinder  und 
weitere  Anaehörlec  ln  der  westl.  und  sowt.  bes.  Zone. 

Ruhe  sanft  in  ostDreußlscher  Erde! 

In  tiefer  Trauer 

Amalie  -lablonskl.  aeb.  Waschulewski 
•  Scnsbure.  Osto;. 

Kurl.  Karl.  Horst  und  llildeEard  als  Kinder 


Zum  Gedenken 

In  der  ersten  Dezemberhälfte  lährt  sich  zum  zehntenmal  der 
Tae.  an  dem  mein  lieber  Mann,  unser  euter  Vater.  Schwie- 
eervater.  Großvater  und  Bruder,  der 


Fritz  Hundrieser 

im  R5.  Lebensjahre  lm  Gerlchtsgefängn^s  ln  Königsberg  Pr. 
verstorben  ist.  nachdem  er  seit  der  Besetzung  der  Stadt  in 
russischer  Haft  gehalten  worden  war. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Emma  Hundrieser,  geb.  Samel 

früher  Königsberg  Pr..  Unterhaberberß  36  b 
jetzt  Göttingen.  Zepoellnstraße  3 


Fern  der  geliebten  ostoreußischen  Heimat  verschied  am 
29.  November  1955  nach  langem  schwerem  Leiden  mein  lieber 
Mann  und  herzensguter  Lebenskamerad  unser  lieber  Vater. 
Schwiegersohn  Schwiegervater  und  Graßvater 


Martin  Ollhoff 


früher  Droeeriebesitzcr  In  Bartenstein  Ostor..  Markt  5 
im  Alter  von  84  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Margarete  Ollhoff.  geb.  May 
Nora  Procleß.  geb.  Ollhoff 
Emilie  Mav.  geb.  Ollhoff 
Waldemar  Procieß 
Helga  und  Rosemarlc 

Mölln.  Lbg..  Schäferkamo  6  • 


. . 


Am  28.  November  1933  entschlief  lm  Alter  von  70  Jahren 
unsere  Beliebte  stets  treusoraende  Mutter.  Schwlcaermutter 
und  Großmutter.  Frau  , 

Maria  Segendorf 

geb.  Lottermoser 

aus  Königsberg  Pr. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Büttner,  geb.  Secendorf 
Kurl  Büttner 

Friedrichsruh.  Bez.  Hamburg 
Erna  Neubert.  zeb  Seßendorf 

Willi  Neubert 

Wentorf.  Bcz.  Hambure 

Hilde  Pahlkc.  eeb.  Seßendorf 
Kurt  Pahlkc 

Hamburg.  Blllst.  Mühlenweß  24 
die  Enkelkinder: 

Dieter.  Brigitta  und  Gerd  Neubert 
Hilmar  und  Ulrich  Pahlkc 

Die  Beisetzung  hat  in  aller  Stille  am  30.  November  1953  auf 
dem  Waldfnedhof  in  Aumühle.  Bez.  Hamburg,  stattgefunden. 


Heute.  18.45  Uhr.  entschlief,  fern  ihrer  geliebten  ostoreußi- 
schen  Heimat,  sanft  nach  kurzem  Krankenlager  unsere  liebe 
treusorgendc  Mutter.  Schwiegermutter  und  Großmutter 


Am  4.  Dezember  1933  entschlief  plötzlich  unsere  über  alles 
Beliebte  Mutier.  SchwIeBermutter.  Großmutter  und  Ureroß- 
mut'er 

Wilhelmine  Grabowski 

geb.  Clrkel 

lm  Alter  von  80  Jahren. 

Lehrer  Wilhelm  Grabowski 
und  Krau  Gertrud,  geb.  Hinz 
Oldenburg  i.  Oldbg. 

Ingenieur  Paul  Beck 

und  Krau  Martha,  geb.  Grabowski 

Lübeck-Travemünde 

Verwaltungsinspektor  Henry  C  laas 
und  Krau  Anna.  geb.  Grabowski 
Hannover 

Kauf  mann»  wltwe  Erna  Grabow»kl 

geb.  Kienapfel.  Hameln.  Weser 

Hauamtmann  Reinhold  Grabowski 
und  Krau  Ursula,  geb.  Neumann 
Bremen-St.  Magnus 

ReglcrungsvctcrlnHrrat  *•  Wv..  prakt.  Tierarzt 
I)r.  med.  vet.  Karl  Grabowski 
und  Krau  Hildegard,  ßeb.  Nonne 
Langen.  Kreis  Wesermünde 

und  16  Enkel  und  Urenkel 

Netdenbure.  Ostor..  Kurze  Straße  8 
letzt  Langen.  Südstellweg  16 


Gestern  abend  entschlief  nach  längerem  Leiden  ganz  uner¬ 
wartet.  noch  viel  zu  früh,  meine  liebe  Mutter.  Schwester  und 
Tante.  Frau 

Anna  Kubbilun 

geb.  Metschulat 

Lehrerswltwe 
früher  Insterburg.  Ostor. 
im  78.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

!m  Namen  aller  Angehörigen 
Ursula  Lekles,  geb.  Kubbilun 
Kemoten.  Kotterncr  Straße  78.  den  20.  November  1955 

Die  Beerdigung  fand  am  Freitag,  dem  2.  Dezember  1955.  ln 
Kemoten  auf  dem  Friedhof  Memminger  Straße  statt. 


Anna  Heinrich 


eeb.  Schiemann 

Im  Alter  von  81  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 

Elisabeth  Platzek.  seb.  Heinrich 

Dettmltten.  Allenbura.  Kreis  Wehlati 
letzt  Hachenhausen,  den  20.  November  195S 

Die  BeerdlEune  fand  am  Mittwoch,  dem  23  November  1955. 
um  14  Uhr  vom  Trauerhause  aus  statt. 


Gott  der  Herr  erlöste  heute  unsere  Hebe  trcusorcende  hcr- 
zensaule  Mutter.  Schwieeermutter.  Omt.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante,  die  Lehrerwitwe 


Luise  Bouchain 


geb.  Denzer 

von  ihrem  schweren,  mit  aroßer  Geduld  ertraecnem  Leiden 
im  Alter  von  73  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Dinl.-Inic.  Erich  Bouchain  und  Familie 
Elsenfeld.  Main.  Rtethstraße  20« 

Liesbeth  Bouchain.  TravcmUnae.  LeeEerwall  2 
Else  Bouchain.  Offenbach.  Main.  Bismai ckslraße  146 
Frieda  Oschlles.  Eeb.  Bouchain 
und  Tochter  Annelore.  Travemünde.  Relina  8 
Travemünde,  den  21.  November  1935 
früher  Gumbinnen.  OstDr,.  Luisenslraßc  21 


Nach  lanaer  schwerer  Krankheit  entschlief  sanft  und  ruhia 
am  18.  November  1953.  fern  Ihrer  Beliebten  Heimat,  unsere 
Hebe  Mutter.  SchwIeBermutter.  Großmutter  und  Tante 

Maitha  Wagner 

seb.  Thicn 

lm  77.  Lebensiahre. 

Sic  folato  ihrem  im  Januar  1945  lm  Osten  Befallenen  Sohn 

Herbert 

In  stiller  Trauer 

WIIIV  Warner.  Hnckeboc-Wüster 
Erich  wasner.  lm  Osten  vermißt 
Alfred  tVaancr  und  Frau  Lina.  aeb.  Szteeaud 
Ituao  Wasner  und  Krau  lleriha.  Beb.  Sudau 
HamburB-Wandsbek.  Schädlerstraüc  13 
Halls- Peter  und  Ursula  als  Enkel 
Absteinen.  Kreis  Tilsit.  Ostor. 
jetzt  Hackeboe-Wllstcr 


Am  15.  November  1955  verstarb 
nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit.  nach  einem  Leben  vol¬ 
ler  Sorce  für  seine  über  alles 
Beliebten  Söhne,  mein  lieber 
Euter  Vater  und  Schwleeer- 
vater  mein  bester  ODa.  lieber 
Bruder.  Sehwaaer  und  Onkel, 
der 

Landwirt 

Gustav  Groß 

lm  Alter  von  75  Jahren. 

Er  folBte  seiner  lieben  Frau 

Elfriede  Groß 

geb.  Harpain 

ceboren  am  22.  November  1890. 
die  am  10.  Juni  194ff  nach  ge¬ 
meinsam  ertragenen  Entbeh¬ 
rungen  der  Flucht  ln  der  sowl. 
bes.  Zone  verstorben  ist. 
und  seinem  geliebten  Sohn 

Rudi  Groß 

geb.  am  16.  April  1928 
der  am  8.  März  1953  während 
einer  Skifreizeit  auf  der  Rei- 
teraloe  tödlich  verunglückte. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  der  Angehörigen 

Werner  Groß  und  Krau 
Bodenhausen.  Kreis  GoUiao 
Jetzt  Kronach.  Oberfranken 
Am  Flügelbahnhof  17 


Im  festen  Glauben  und  in  der 
Hoffnung  auf  ein  Wieder¬ 
sehen  mit  seinem  Sohn  Erwin, 
der  noch  in  russischer  Gefan¬ 
genschaft  ist.  verstarb  lm 
83.  Lebensiahre  am  9.  Novem¬ 
ber  1955  unser  lieber  Vater. 
Schwiegervater.  Großvater. 
Urgroßvater.  Bruder  und 
Onkel 

Max  Trinowsky 

früher  KönicsberB  Pr. 
Cranzer  Allee  123 

Er  folBte  unserer  lieben  Mut¬ 
ter.  die  am  15.  November  1954 
starb. 

In  stiller  Trauer 
die  Kinder 
Geora  Trinowsky 
WuDoertal 
Eva  Kleffc 
Bochum-Riemke 
Annv  Brrkcr 
sowt.  bes.  Zone 
Edellraul  stadie 
Bochum-Riemke 
Erwin  Trlnowskv 
russ.  Gefanacnschaft 
Christel  Weber 
Oberhausen 
Elisabeth  Heßler 
Frankfurt  a.  M. 


Am  26.  November  entschlief 
nach  schwerer  Krankheit  im 
Alter  von  90  Jahren  unser 
lieber  Vater.  Schwteaervater. 
Bruder.  unser  herzensguter 
Ooa 

Fischer 

Friedrich  Lach 

früher  Gileenbure.  OstDr. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Aneehörieen 

siartn  ßonczek 

aeb.  Lach 

Marl-Drewer.  Westf. 

Warendorf  —  Berlin 
Soanenkamo  17 


Befiehl  dem  Herrn  deine 
Weae  und  hoffe  auf  Ihn. 
er  wlrd's  wohl  nachen. 
Gott  der  Herr  hat  heute  um  15 
Uhr  unsere  liebe  Mutter. 
SchwIeBermutter.  Oma.  Schwe¬ 
ster.  SchwUEertn  und  Tante 

Luise  Bieber 

geb.  Markowski 

im  Alter  von  72  Jahren  zu  slc*t 
ln  die  Ewigkeit  genommen. 

Fei  ihm  gedenken  wir  unsere* 
lieben  Vaters 

Landwirt 

Otto  Bieber 

'der  auf  der  Flucht  ln  OsttWui 
ßen  verstorben  ist  unserer 
Brüder,  meines  lieben  Mannet 

Walter  Bieber 

Befallen  am  I.  1.  1945 

Kurt  Bieber 

vermißt  lm  Osten 
In  stiller  Trauer 

Fritz  Bieber  und  Frau 
Gertrud,  «eb.  Fockc 
Herber!  Bieber  und  Frau 
Frieda.  Eeb.  Wielltzko 
Alfred  Bieber  und  Frau 
Elisabeth,  eeb.  Mach 
Alfred  Plecliottka  und  Frau 
Maraaretc.  aeb.  Bieber 
Lotte  Bieber.  Beb.  'Vaakien 
zehn  Enkelkinder 
und  Anverwandte 

Paulawalde.  Kr.  Anaerbur* 
OstDieußen 

letzt  Heiliaenhaus.  Kanlstr.  5 
Bez.  Düsseldorf 


Zum  Gedenken 

ln  der  Welt  habt  Ihr  Anest: 
aber  seid  ectrost 
ich  habe  die  Welt 
überwunden.  Joh.  18.  53 

In  stiller  Wehmut  Bedenken 
wir  des  zehnlflhrtaen  Todes- 
taces  unseres  Heben  Sohnes, 
des 

Schriftsetzers 

Willi  Lau 

ecb.  28.  11.  1810 
Best,  am  2.  12.  1945 
Seine  Ruhestätte  Ist  der  Hct- 
denfriedhof  Brakei  1  W. 

Im  Namen  aller  Aneehörieen 
Friedrich  Lall 
Wllhelmtnr  Lau 
eeb.  Band! 

fiüher  Könlesbera  Pr. 
Holländer  Baumstraße  11 
letzt  Sollnaen-Aufderhöhe 
Löhdorfer  Straße  329 


Zuin  zehnlährleen  Gedenken 
In  Liebe  und  Dankbarkeit  Be¬ 
denken  wir  meiner  lieben 
unvereeßliehen  Eltern 

Alfred  ßuehholz 

eob.  31.  8  1892  ln  Köntesbere  Pr. 
eest.  15. 12.  1945 
In  Georecnswalde 

Margarethe  Buchholz 

ceb.  Köhler 

ecb.  3.  7.  1892  In  Passenhclm 
Best.  31.  12.  1946 
ln  Köniesbere  Pr 
In  stillem  Gedenken 

Hildeaard  Ilerbrlc 
ecb.  Buchholz 
Beins  llcrbrle 
Köniesbcru  Pr. 

Löben.  Obcrberastraße  12/13 
letzt  Bcrlln-Relnlckcndorf  3 
Scharnweberstraße  20  A 


